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Die öeutfthe völkerbunö - Denkjchrist .
Ueberreichung an die Regiernngen im Ausland .

? ä r l s , Zg. Sepkember . ( Eigener Drahlbericht . ) Am Monlag
vyrmiiiog , kurz vor Zusammenlritl der Mnisterrats , erschien der

deutsche Bokschafier von h o e s ch bei Minisierpräsident herriot und

übergab ihm das Memorandum der Reichsregicrung zum Einlriki
Dcnisckzlands in den Völkerbund , wie wir erfahren , stellt das

S6) rlststiick keine Bedingungen , sondern e? erläutert
b eglich die deutsche Austastung in der Form von Anfragen . Die

Kriegsschuld wird darin nicht ausdrücklich ermähnt ,
sondern nur indirekt gestreift . Der deutsche vostchaster gab zu dem
Memorandum weisungsgemäh nähere Ertäuierungen und betonte
den entschiedenen und aufrichtigen willen Deutschtands ,
i >N Völkerbund mitzuarbeiten , herriot erbat sich angesichts der
Wichtigkeit der Materie eine gewisse Frist zur Beantwortung des
tüluifchen Schriftstückes . Es wird angenommen , daß das deutsche
Memorandum bereits in der Sitzung des Kabinetts am Montag nach¬
mittag im Zusammenhang mit den Genfer Verhandlungen zur Er -

örterung arlangt ist , daß aber eine endgültige Stellungnahme erst in
der nächsten Kabinettssihung am Donnerstag erfolgen wird .

Die deutsche Denkschrift ist gestern , Montag , allen beteiligten
Regierungen überreicht worden .

Genf , LS. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In Genf verfolgt
umn aufinertsam die Vclkerbundspolitik der deutschen Regierung .
Die Meldung , daß das deutsche Memorandum den Artikel 16 des

Bölkörbundspaktes , wenn auch in gewundener Form , für „ u n -
t r a g b a r " erkläre oder wenigstens feine Abänderung oerlange ,
hat in lilaßgebcnden Kreisen des Völkerbundes einiges Erstaunen
erregt , da nern die Befürchtungen der deutschen Regierung , sie
könne im Fall « der in diesem Artikel vorgesehenen Sanktionen in

gefährliche kriegerisch : Slbenieuer verwickelt roorder , nicht versteht .
Der Anhang des Artikels 16 steht im wesentlichen Wirtschaft -
lrche Maßnahmen mit sofortiger Wirksamkeit vor . Ueber die Art
evtl , militärischer Sanktionen ist in ihm nichts Endgültiges
bestimmt . Die Ausführungen des Genfer Protokolls sollen die not -

wendigen Ergänzungen in militärischer Hinsicht schassen , aber auch
hier ist die Ratifikation des Protokolls , die freigestellt wird ,
Borausseßung für die Durchführung der militärischen Sonkiionen .

Außerdem bestimmt «in Zusatzontrag , daß auf die besondere Log -
der einzelnen Staaten Rücksicht genommen werden soll . Deutschland
könnte also im Falle von Sanktionen mit vollem Recht und mit

Zlv. ssicht auf Erfolg unter Hinweis auf seine relativ schwache Arme «
seine Nicht teilnahm « an militärischen Sanktionen beim Völker -
rat beantragen . Das Protokoll ist noch in weiter Ferne und völlig
unabhängig von der anderen Frage , die Deutschlands Eintritt in
den Völkerbund betrifft .

Schwierigkeiten in Genf .
Die Ausschuhberatungen über einen kriegverhindernden

Schicdsgerichtsvertrag , der die Abrüstung ermöglichen soll ,
sind soft zum Schluß auf unerwartete Schwierigkeiten ge -
stoßen . Japan fordert nämlich , daß auch zwischenstaatliche
Streitfälle , die aus der inneren Politik eines Staates her -

vorgegangen sind , der völkerbundlick ) en Regelung und dem

Schiedsgericht unterstehen sollen . Das geht besonders auf das

nordamerikanische Einwanderungsverbot gegen Japaner . Bc -

greiflicherweise sträuben sich die Regierungen aufs äußerste
gegen eine solche Möglichkeit , innere Maßnahmen eines
Staates gegen die Bürger eines anderen Staates intcrnatio -
naler Nachprüfung und vielleicht sogar der Aufhebung von

außen her zu unterwerfen . Japan will aber im Fall der

Uimachgiebigkeii der anderen die ganze Regelung nicht mit -

machen . Zunächst ist die schon angekündigte Beendigung der

jetzigen Bolkerbundtogung hinausgeschoben .
Vorläufig sieht der Entwurf folgendes Verfahren vor :

Sobald der Streifall entsteht , tritt das Schiedsgerichtsverfahren
cm . Wirb der Schiedssvruch nicht anerkannt und der Krieg be -

gönnen , oder werden die angeordneten kriegsverhindcrnden Maß -
nahmen nicht beachtet , so schreitet der Nölkerbundsrat ein . Der
Rat stellt fest , iver der A n g r e i f « r ist . Gegen diesen Staat werden
alle wirstchaftlichen , finanziellen und militärischen Sanktionen

sofort und ohne weiter « Entscheidung beginnen . Für die Durch -
führt : ng der Sanktionen setzt der Rai im voraus fest , mit welchen

Truppenstärken sich die Staaten beteiligen müssen . Diese

Fe tsekung der Truppenkontingent « kann gleichzeitig der Maßstab

für die Abrüstung sein , da dann jeder Staat weiß , wieviel

Militär ihm zu hilf «' kommt , falls er angegriffen wird . Die

Sonderabkommen zwischen einzelnen Staaten zum gegenseitigen

Schuh sind als Hilfsmittel zu betrachten : die Bestimmungen

über die Schiedsgerichtsbarkeit und die Sanktionen treten nur in

Kraft , n>>nn der Abrllstungsplan , der ein « spätere Konferenz

beschäftigen soll , angenommen wird

Der Völkerbunds Versammlung ist auch noch folgende Eni -

schliehung zur Annahme vorgeschlagen worden : Die Versammlung

möge , nachdem st « mit Befriedigung von den Berichten der ersten und

dritten Kommistion Kenntnis genommen und den Text des Protokolls

gebilligt hat . beschließen : 1. allen Dölkerbundsmitgliedern die An -

nähme dieses Protokolls zu empfehlen : 2. allen Mitgliedern , die setzt

lchon unterzeichnen können , das Protokoll zur sofortigen Un erzeich -

uung vorzulegen und anderen Staaten zur Unterzeichnung offen zu

lassen : 3. den Rat zu ersuchen , eine interna tional « Ab -

rüstungskonferenz nach Genf einzuberufen : 4. den Rot

aufzufordern , ohne Verzug «in Komitee mil der endgültigen Fest -

legung des Textes für Zusätze zum Friedenspakt zu beauf -

tragen , wie sie im Protokoll vorgesehen sind .

Außer Japan scheinen alle Beteiligten zur Annahme ent -

schlössen zu sein . Der französische Ministerrat hat Unter -

zeichnung beschlossen : er beglückwünscht sogar die Genfer
Berhandlungsteilnehmer zu

�
ihrem Werk .

völkerbunöliche Militärkontrolle .
Der vom Völkerbundsrat errdgültig genehmigte Jnvestigations -

plan für die Ausübung des Jnvestigationsrechtos in DeutschlanS ,

Oeutschösterreich , Ungarn und Bulgarien bestimmt im wesentlichen :
Die in Versailles , St . Germain , Trianon und Neuilly vorge -

sehenen Investigationen ( Entwaffnungen ) müssm , wenn d-er Rat es

entscheidet , sich auf die DeMilitarisierung von Gebieten beziehen
können , die in den genanrten Verträgen eventuell vorgesehen sind ,
auf alle Militärklauseln dieser Vertrüge für das Militärw - esen zu
Lande , in der Lust und zu Woster und vor allem auf folgend «
Punkte :

a ) Gesetzgebung ( Militär gesetz und Haushalt .
b) effektive Bestände .
c) bestehendes oder im Bau befindliches Material ( ein -

begriffen das Lustschifscchrtsmaterial , Munitionsfabriken und

Kriegsmatericll ) ,
<>) Instruktionen und Ausbildung stir den Kriegs¬

fall ,
e) Bau von neuen Kriegsschiffen .

Jeder Staat , der nicht dem Rate angehört , und Nachbar -
staat eines Staates , der sich auf Grund eines Friedensvertrages
ihm gegenüber verpflichtet hat , sich der Investigativn zu unter -
werfen , wird in der

ständiMN beratenden Militärkommission

vertreten sein . Die Kommission wird vom Rate beauftragt , die

Organisierung der vom Rat beschlossenen Investigation vor -

zubereilen . Sie wird jedes Jahr , wems es notwendig ist , dem Rate

für das kommende Jahr «in Entwasfnungsprogramm
unterbreiten . Dieses Programm gründet sich auf die Gerüchte ( ! )
oder die Mitteilungen , dl « sie offiziell erhalten hat . Auf jeder

Tagung des Rates kann die ständige beratende Kommission jeden

Zusatz unterbreiten , den sie zu dem Jnvcstigationsprogramin für

notwendig erachtet : falls erhaltene Berichte die sofortig « Elm

berusung der Kammission zur Folge haben , wird dies « Kommission
über die von ihr zu beratenden Fragen dem Rate ein begründetes
Gutachten zustellen . Der Rai kann die Kommission damit beauf -
tragen , ein « Investigation vorzubereiten .

Die Jnvesttgationskominisiiouen werden aus einer
Lifte von Sachverständigen gewählt . Di « ständige beratende

Kommission wird «ine Liste ausstellen . Diese Liste muß Sachver -
ständig « entHallen , die von den Regierungen der im Völker -
bundsrat vertretenen Staaten bezeichnet werden . Jeder Staat
wird «in « gleiche Zahl von Sachoerständigsn angeben . Wenn es

nötig ist , für einen bestimmten Staat eine Jnvestigationskom -
Mission zu wählen , wird die ständige beratende Kommission dem

Rate die neue Zusammensetzung der Investigationskommission vor -

schlagen : letztere wird aus Sachverständigen gebildet , die besonders

stir die ins ' Auge gefaßte Investigation qualifiziert sind . In dieser

Investigationskommission werden die Staaten vertreten sein , die im

Augenblick der Anordnung einer Investigation dem Rate an -

gehören . Di « Angehörigen des Staates , die der Ausübung des In -

vesüggtionsrechtes unterworfen sind , können keiner Jnvesti -

gativnskoinmission angehören . Um der Investigation den Charakter
der Ueber raschung zu beroahren . dürfen die Präsidenten der

Invesiigationskommissionen erst im letzten Augenblick den genauen
Gegenstand jeder Untersuchung enlhüllen . Die Juvestigationskom -
missionen können in » Verlaufe der vom Rat sestgesetzten Periode
ihr « Arbeiten entweder ohne oder mit Unterbrechung ausführen : sie
wüsten sich darauf beschränken , die materiellen Tatsachen festzu -
stellen : wenn im Lauf « einer Investigation eine Schwierigkeit
auftaucht , rufen die Kommilsionspräsidenten in jedem Fall « den
Rat an und im Falle technischer Schwierigkeiten die ständige be -
ratende Kommission : letzter « macht , falls sie für die Frage zuständig
ist , dem Präsidenten der Investigationskommission ergänzende An -

gaben oder bietet ihm die notwendige technisch « Unterstützurg . Die

ständige beratende Kommission wird keine Befehle erteilen , die die

ursprünglich vom Völkerbundsrat festgesetzten Instruktionen ver -
ändern kann .

In K- n vom Rat sestgesetzten Fristen unid mit Zustimmung des
Rates können die Präsidenten der Jnvestigationskommisfionen an

gewisse Punkte der
entmilitarisierten Zone .

an denen die Kontinuität der Investigation notwendig ist , gewisse
ständig « Elemente abordnen . Die oben vorgeschlagene Organi -
sation mgß vor Zurückziehung der interalliierten Kontrol ! -

kommission bereit sein , um für jeden der Staaten , die dem Jnvesti -
gationsrecht unterworfen sind , ihre Arbeit aufnehmen zu können .

Diese ganze Regelung muß erst von der Völkerbunds ver -

s a m m l u n g genehmigt und von den am Völkerbund beteiligten

Regierungen ratifiziert werden , ehe sie in Kraft treten kann . Sitzt

Deutschland erst im Nölkerbundsrat , so hat es ein sehr bedeu -

tendes Mitbestimmungsrecht auch für die weitere Handhabung der

Entrvaffn . ungskontrolle , deren Ziel natürlich ihre Ausdehnung ans
aller Länder sein muß , wenn sie wirklich dem Weltfrieden
und nicht der Verewigung des U n stiedens dienen will .

Aufwertung .
Allerlei Manöver und kein Ergebnis .

Von Wilhelm Keil .

Der Aufwertungsausschuß des Reichstages ist mit eine n
Eifer und einer Gründlichkeit an die Lösung des Aufwertungs -
Problems herangegangen , die ihn gegen jeden Verdacht
schützen , als ob er seine Ausgabe nicht mit heiligem Ernst zu
erfüllen suche . Zunächst hat er zahlreiche Vertreter der ver -
schiedenen Zweige des wirtschaftlichen Lebens gehört . Wenn
dabei die Wortführer der deutschen Industrie , des deut -

schen Großhandels , der Banken und der Land -

wirke , überwiegend Mitglieder der D e u t s ch n a t i o -
n a l e n Partei , die sich als die besondere Beschützerin der

Opfer der Inflation ausspielt , im Endergebnis zu dem Schluß
kamen , daß eine Erhöhung der Aufwertungssätze
der 3. Steuernotverordnung für private Schuldforderungen
von der deutschen Wirtschaft nicht getragen werden
könne und in Rücksicht auf die notwendige Beruhigung des

wirtschaftlichen Lebens die Wiederaufrollung des ganzen Auf -
wertungsproblems höchst unerwünscht sei , so hat sich der Aus -

schuß dadurch nicht abhalten lassen , in eine mehrere Tage aus -
füllende allgemeine Erörterung der schwierigen
Streitfrage einzutreten .

Ein Fehler war es freilich , daß an dieser Aussprache die

Reichsregierung nicht aktiv beteiligt war . Der

Reichsfinanzminister war in jenen Tagen durch die Reuord -

nung der Reparationslasten so in Anspruch genommen , daß
er im Ausschuß nicht erscheinen konnte und seinen Vertretern

fehlte es an der nötigen Autorität , um dem von ihnen bei -

gebrachten Tatsachenmaterial Beachtung zu verschaffen . Erst

§anz
am Schluß der Generaldebatte des Ausschusses fand der

■inanzminister die Möglichkeit zu der kurzen Erklärung , daß
er bereit sei , nach besten Kräften in einem engeren
Kreise an der Lösung der aufgeworfenen Frage mitzu -
arbeiten . Dieser engere Kreis wurde gebildet durch Einsetzung
eines Unterausschusses , dem die folgenden vier Fragen
zur Beantwortung unterbreitet wurden :

1. Inwiefern ist «ine Verzinsung der öffentlichen
Anleihen ( Rcich , Länder , Gemeinden ) und der Vermögens -
anlogen der 3 Steuernotverordnung möglich ?

2. Inwieweit ist eine Erhöhung des Umwertungssatzes
von IS Proz . bei den Vermögensanlagen der Z. Steuernotverordnung
möglich ?

3. Inwieweit ist «ine Rückwirkung der Anfwertiingsoorichristen
möglich ?

4. Was hat zu geschehen , um im Gegensatze zur 3. Steuernot -

Verordnung eine gleichartige Behandlung aller Glau -
b i g e r herbeizuführen ?

In den drei ausgedehnten Sitzungen , die der Unteraus -

schuß vom 24 . bis 26 . September abgehalten hat , ist er über
die Ziffer 1 noch nicht hinausgekommen . Was die Verzinsung
der R e i ch s a n l e i h em betrifft , so faßte die Mehrzahl der

Ausschußmitglieder ihre Aufgabe dahin auf , daß sie bei Bejahung
der gestellten Frage zugleich Vorschläge über das Maß der

Verzinsung und über die Beschaffung der dazu erforderlichen
Mittel zu machen hätten . Von deutschnationaler
Seite wollte diese Verpflichtung nicht anerkannt werden . Man

hielt sich für berechtigt , die Frage nach der Verzinsungsmöglich -
keit mit ja zu beantworten und dann der Regierung die Aus -
gäbe , Deckungsvorschläge zu machen , zuzuweisen . Lag in dieser
Haltung das versteckte Geständnis der Deutschnationalen , daß
sie selbst Vorschläge zur Beschaffung der Mittel nicht zu
machen vermochten , so sprachen die Vertreter fast aller übrigen
Parteien offen aus , daß sie , so schmerzlich es auch sei , im
Hinblick auf die gesamte Finanzlage des Reiches keine
Quelle zu nennen wüßten , aus der die Hunderte von
Goldmillionen geschöpft werden könnten , die für eine auch
nnrdcnBruchteileinesProzents betragende Ver¬

zinsung der Reichsanleiben erforderlich wären . An Kriegs -
anleihen und Kriegsschatzanweisungen sind zurzeit noch rund
S2 Milliarden im Umlauf Dazu kommen 5 Milliarden Vor -

kriegsschulden und 4 Milliarden Sparprämienanleihen . Da¬
neben haftet das Reich für die von den Ländern mit Eisenbahn -
besitz übernommenen Eisenbahnschulden von 14,2 Milliarden .
Die ' Gewährung eines Zinssatzes von nur einem halben
Prozent für diese Gesamtschuld von 75,2 Milliarden , wie

ihn der Zentrumsabgeordnete Dr . Fleischer schon in den

ersten Ausschußdebatten vorgeschlagen hatte , würde eine
Steuer mehreinnahme von rund 375 Millio -
n e n pro Jahr erfordern !

Die sozialdemokratischen Vertreter , die sich von Anfang
an zur Förderung jedes brauchbaren Aufwertungsvor -
schlags bereit erklärt hatten , ließen keinen Zweifel darüber ,

daß sie einer Mehrbelastung der schon bisher über -
bürdeten und von der Inflation selbst schwer betroffenen
Lohn - und Gehaltsempfänger den schärfsten
Wider st and entgegensetzen und daß sie keinen Schritt

unterstützen würden , der eine neue Desizitwirtschaft
im Reichshauthalt und damit eine neue Währungskatastrophe
heraufzubeschwören geeignet sei. Den Stein der Weisen
glaubte nun Dr . Fleischer gefunden zti haben . Er wollte die

Verzinsung der Reichsanleihen ohne Erhebung neuer allge -

meiner Steuern möglich machen . Die Gewährung eines Zins -



zss von 0,5 Proz . — später ging er auf 0,2 Proz . herunter —

. jcibe , so kalkulierte er , den Kurs der Kriegsanleihen au�

nahezu 10 Proz . des Goldwertes hinaufzutreiben . Das be -

deute für die Besitzer und Käufer der Anleihen einen enormen

Wertzuwachs , den man sofort bei der Zinszahlung wieder

wegsteuern könne . Auf diese Weise würden sich weit größere
Erträge aus der Besteuerung der Spekulationsgewinne er

zielen lassen als zur Zinsenzahlung erforderlich seien .

Je weniger Gläubige diese finanzpolitische Spekulation
des Herrn Dr . Fleischer im Unterausschuß fand , desto größer
war die Wirkung , die er mit der in Aussicht gestellten Der -

zinsung der Kriegsanleihe an der Börse erzielte . Seit

Wochen wandte sich die Börsenspekulation im ganzen Umfange
den Rentenwerten , vor allem den Reichsanleihen , zu- ,
der Kurs stieg und stieg und fast schien es , als ob die Hoff -
nungen Fleischers auf einen großen steuerlichen Fischzug des

Reiches in Erfüllung gehen sollten . Ein leiser Windhauch ge -
nügte aber , um das ganze Kartenhaus zufammenzublasen .
Die Erklärung des Ministers Dr . Luther , daß sowohl heute
als in aller absehbarer Zukunft jede Verzinsung
der Reichsanleihen einfach ein Ding der Unmöglich
k e i t fei , und die im Ausschuß sich verbreitende Erkenntnis ,

daß das Fleischerfche Verzinsungsgebäudc auf Flugsand ge
baut sei, hatte zur Folge , daß der Kurs der Reichsanleihe in

wenigen Stunden auf ein Drittel seines Höchststandes zu
sammenkrachte .

Soweit es noch nötig war , trug die Dürftigkeit des vom

Reichsfinanzminister gemachten Ersatzvorschlages zur Er

nüchterung spekulationstrunkener Gemüter bei . Es muß wirk

lich übel um die finanzpolitische Zukunft Deutschlands bestellt
sein , wenn Herr Luther glaubt , n i ch t m e h r bieten zu können .

Annehmbar ist von diesem Ersatzvorschlag eigentlich nur der

Grundgedanke , der die Verpflichtung des Reiches , den in
Not befindlichen durch die Papiergeldflut ihrer
Spargroschen beraubten Kriegsanleihezeichnern bei -

zustehen , anerkennt . Diesen Gedanken hat er gemeinsam mit
dem von den sozialdemokratischen Vertretern gemachten Vor -

schlag einer sozialen Aufwertung und mit Anträgen
der Kommunisten und des Demokraten Dr . Dernburg . Man

fragt sich aber , warum die Hilfe , die das Reich leisten soll , be -

schränkt bleiben soll auf den kleinen Kreis der Geschädigten ,
die noch im Besitz selbstgezeichneter Kriegsanleihe sind . Eine

Regelung dieser Art , die also bedürftige Anleihezeichner , die
in der schlimmsten Not ihre Papiere gegen eine lächerlich ge -
ringe Bezahlung hergegeben haben oder die im Besitz von

nicht selbst gezeichneter , ' sondern schon in der Kriegszeit käuf -
lich erworbener Anleihestllcke find , von der Fürsorge aus -

schließen würde , ließe sich dem Volksempfinden nicht ver -

stündlich machen .
Hinzu käme die Frage , was mit den klein enSparern

werden soll , die bei Kriegsausbruch ihre Ersparnisse den Spar -
kosten beließen und neue hinzufügten in dem Bewußtsein , daß
sie von den Sparkassen in — �mndelsichere " , wie feierlich
verkündet wurde — Kriegsanleihe verwandelt wurden . Soweit
die Hypothekenaufwertung nach den Vorschriften der 3. Steuer -

Notverordnung den Sparkassen . zugute kommt , ermöglicht sie
diesen im Reichsdurchschnitt eine Aufwertung der Spareinlagen
von etwa 2 Proz . ! ! Sollen die vielen kleinen Sparer damit ab -

gespeist werden ? Was soll mit den Besitzern anderer öffent -
licher Anleihen als Kriegsanleihen , etwa alter Reichsanleihe
oder von Länderanleihen werden ? Sollen sie , auch wenn sie
am Hungertuche nagen , kalt abgewiesen werden ?

Der Grund , den Herr Luther für die enge Begrenzung
seines Planes angibt , nämlich daß die Deckungsmittel , die er
zur Verfügung stellen könne , eine weitere Ausdehnung nicht
»statteten , lenkt nur die Aufmerksamkeit auf die W i l l k ü r ,

mit der der Kreis rentenberechtigter Anle . ihezeichner ausgewählt
werden soll . Wenn der Reichsfinanzminister schon einen Ein -

griff in den Reichshaushalt zur Beschaffung der Mittel für die
den Anleihezeichnern zu gewährenden Renten für zulässig hält ,
so entsteht die Frage , ob man genau bei den 40 Millionen

stehen bleiben muß und ob sich nicht noch andere Quellen er -

schließen lassen zur beträchtlichen Vermehrung der Mittel , die

den betrogenen Gläubigem und Sparern zufließen sollen .

Läßt sich trotz des eifrigsten Bemühens , das von Vertretern

aller Parteien bekundet wurde , eine geordnete Wiederaufnahme
des Zinsendienstes der öffentlichen Anleihen nicht ermöglichen ,
so wird kein anderer Weg übrig bleiben , als alle erschließbaren
Quellen , auch in den Ländern und Gemeinden , zur Stör -
k u n g des sozialen Fonds heranzuziehen und so die
Mittel zu beschaffen zur Milderung der Not all derer , die auf
öffentliche Hilfe angewiesen sind .

Westarp in Sereitsthast .
Deutschnationale Ministerkandidaten .

Die Fraktion Halb und Halb hat am Montag bis in die

Abendstunden getagt . Man hat sich sehr „ angeregt " unter -

halten , was durchaus begreiflich erscheint . Um doch endlich
vor dem Vertretertag , der heute beginnt , zu irgend einem

Beschluß zu kommen , hat sich die Mehrheit , wie ein Nachrichten -
bureau meldet , dahin entschieden , „ daß die Fraktion sich Ver -

Handlungen über die Regierungsbildung , die gemäß den

Erklärungen des Reichskanzlers von der Reichsregierung an

sie herantreten könnten , nicht versagen wird . " Die

für etwaige Verhandlungen in Betracht kommenden Per -
fönen stehen fest . Es sind die Abgg . Graf Westarp ,
Hergt , Schiele und Behrens .

Zu den für die „ Futterkrippe " in Bereitschaft Gestellten
gehören also die beiden neinsagenden Führer
Westarp und Hergt ! Daneben hat man den Abschriftsteller
Schiele - Schollehne , der bei der Abstimmung vom 29 . August
unseres Wissens nicht anwesend war , und als einzigen I a -

s a g e r den Stöcker - Mumm- Schüler Franz Behrens vorge -
sehen . Von dem letzteren , der noch immer im christlichen söge -
nannten Landarbeiteroerband als Vorsitzender geduldet wird ,
vermutet man wahrscheinlich , daß er ohnehin nicht in Be -

ttacht kommt . Von dem Reichskanzlerkandidaten T i r p i tz ,
der auch der Jesagefünde blas ist , wird nicht mehr gesprochen ,
während man sich doch seinetwegen schon das englische
„ Agreement " eingeholt hatte . Auch Bismarck , der Enkel
mit der Sozialisienvernichtungsbrofchüre , ist nicht in Betracht
gezogen . Nur Westarp , Hergt und Schiele !

Stelle man sich einmal vor , daß die Sehnsuchtsträume
der Fraktion Halb und Halb in Erfüllung gehen und vier

ihrer Mitglieder auf Ministersessel berufen würden : was würde
die Wirkung fein ? Zwei der heftig st en Gegner der
internationalen Verständigung sollten dann be -

rufen sein , den eben abgeschlossenen Londoner Vertrag aus -
zuführen . Daß sie dabei bestrebt sein würden , diesen Vertrag
ebenso gewissenhaft zu sabotieren , wie sie auf Erfüllung des

Berliner Paktes " bestehen , ist nach allen bisherigen Aeuße -
rungen der Parteipresse und sonstiger parteioffizieller Kund -

gedungen ganz zweifellos . Schreibt doch die „ Kreuzzeitung "
erst am Montagabend in einer Polemik gegen das „ Hinter -
türchen Stresemanns " wieder , daß ein Eintritt der Deutsch -
nationalen in die Regierung einem Kurswechsel gleich -
kommen müsie :

Dazu gehört außenpolitisch , wenn auch Politik der Zukunft nur
auf Gruich der geschaffenen Tatsachen getrieben iverden kann , daß
bei der Vurchsührung des Londoner ilbkommen » den densichnirtio -
valen Gesichlspunkien enkfcheidend Rechnung getragen , d. h. darauf
hingewirkt wird , daß wir unter allen Umständen , und zwar möglichst
bald zu einer Revision der untragbaren Bestimmungen dieses Ab -
kommen » gelangen .

Bevor also überhaupt an die Ausführung des Lon -
doner Abkommens gedacht worden ist , wollen die Deutschnatio -
nalen es schon wieder „ revidieren " . Als Minister würden
ihre Vertrauensmänner also dafür sorgen , daß es nicht durch -
geführt wird , damit dann neue Maßnahmen getroffen werden
müssen . Welcher Art diese Maßnahmen sein würden , be -

rührt die Herrschaften aus dem Osten ja nicht , denn das

Ruhrrevier gehört ja nicht zu ihrer Domäne . Wer das

gesamte deutsche Volk wohnt nicht nur in Hinterpommern , Ost -
preußen und im Kreise Bomst , wo die Westarpe sich heimisch
fühlen

Aber vier deutschnattonale Ministersitze bilden ja wohl
den Kaufpreis , den die Volkspartei der Fraktion Hergt
versprochen hat für den Fall , daß sie den Dawes - Gesetzen zur

Annahme verhülfe und die Verantwortung für die ver -

körperte Erfüllungspolitit übernähme . Nun haben
aber nur 48 Deutschnationale bei einem einzigen der Gesetze
mit Ja gestimmt , alle anderen mit Nein , so weit sie anwesend
waren . Würde ein kaufmännisch reelles Geschäft gemacht
werden sollen — über die juristische Seite der Frage hat sich
der alte römische Rechtslehrer Iustinian hier ja sehr deutlich

ausgesprochen , — so müßte doch wohl der Kaufpreis dein

Grad der Lieferung angepaßt werden . Also da für 100

deutschnationale Stimmen vier Ministersitze versprochen waren ,
aber nur weniger als die Hälfte der Stimmen geliefert wurden ,

könnten auch nur weniger als die Hälfte der versprochenen
Plätze an der Futterkrippe als Entgelt gewährt werden .

Aber auch diese Rechnung hat noch ein Loch . Die Fraktion
Hergt verlangt für 48 Stimmen 4 Sitze , also auf jedes Dutzend
einen ! Doch selbst die 48 gelieferten Stimmen sind nicht
von einwandsfreier Qualität . Sie gelten nur für ein Gesetz ,
während sie doch für alle gelten sollten . Da sie aber bei acht

Abstimmungen siebenmal mit Nein gestimmt haben ,

so können sie doch nur den achten Teil ihres im Kauf -
preis ausgedrückten Wertes in Anspruch nehmen .

Die glatte Rechnung würde sich also so stellen :

Angebot : für 100 volle Stimmen — 4 Minister .
Geliefert : 48 Stimmen geteilt durch 8 — 8 !

Also Kaufpreis für sechs Hundertstel der ver -

sprochenen Ware : sechs Hundertstel von 4 — ein Viertel -

M i n i st e r p o st c n ! » >

Das heißt , so würde die Rechnung aussehen , wenn die

Volkspartei ebenso energisch auf ihren Pakt bestände , wie die

Deutschnationalen . Aber die Stresemänner drängen sich ja
förmlich zum Experiment , wie ihre „ Magdeburgische Zeitung "
ihnen bescheinigt .

Wobei ob solcher Aufstellung nicht vergesien werden darf ,

daß der ganze Berliner Pakt eine Schande für die

Paktierenden und diejenigen ist , die ihn dulden !

Auflösung ües Reichstags !
Eine Forderung des Republikanischen Reichsbundes .

Am Sonntag , den 28. September , traten in Frankfurt die

Londcsverbandsoorsitzenden mit dem Retchsoorstand des Deut -

fchen Republikanischen Retchsbundes zu einer Sitzung
zusammen . Prof . Dr . Hugo S i n z he i m e r - Frankfurt , der das

politische Referat über das Thrma : „ Republikanische
Politik " übernommen hotte , gab in seinen von hohem sittlichen

Ernst getragenen Ausführungen ein anschauliches Bild der politischen

Verhältnisse in Dcutschlavd . Di « mit stürmischem Beifall aufgenom -
menen Ausführungen legten in allererster Linie dar , daß republita -
Nische Politik neben der Form der Demokratie vor allem des I n -

Halts und der Innerlichkeit bedürfe . Der Inhalt republikani -
scher Politik wäre es , den beiden Hauptsragen : Der Sicherung de »

Weltsriedens und der Befriedung soz alwirtschaftlicher Gegensätze zu
dienen . Ein « Neue Epoche der Politik hat begonnen . Das sittlich « Ge »

wissen der Welt und der allgemein « Drang zum Frieden und zur

Verständigung beginnt die Politik zu beherrschen . Di « Innerlichkeit
der republikanischen Politik bedinge , daß an die Lösung aller dieser

Aufgaben mit jenem Ernst herangetreten werden müsst , den diese ent -

scheidenden Problem « der Menschheitsentwicklung fordern würden .
Aus diesen Gründen müste auch in Deutschland der republikanisch «
Geist endlich beginnen , die Politik zu beherrschen , denn die Widn : -

sacher der republikanischen Politik seien nun zugleich die Widersacher
der Menschheit . Die Forderung der Stund « lautet deshalb : Fort
mit diesem Reichstag und dann Schaffung des großen
Blocks der Linken als des Bahnbrechers auf dem Weg zu

Hunger .
Großsiadierlebnissc von Errold .

In das schläfrige Ticken der Uhr , die müoe Mittegsstille der

Amtsstube klang derbes Klopfen . Die Tür öffnete sich. Bor mir

stand ein Feuerwehrmann , der nach hastig - m Laufen tief atmete

und sich den Schweiß von der roten Stirn wischte . Meldung : „ Kind

Anna H. , 5 Jahre , aus dem Fenster gestürzt . Verunglückte ist nach

dcm Birchow - Krankenhaus übergeführt . Man bittet um näher « Auf -

nähme des Tatbestandes . "
In wenigen Minuten war ich am Ort des Geschehens . Ein

. fjaufen Neugieriger drängt « sich um eine Blutlache , die sich in

dünnen Streifen langsam zum Rinnstein zog . Die Herumstehenden

starrten mit mitleidigem Blick , der sich mit Neugier und Sensations -

Hunger so häßlich mischt , darauf hin . —

Mit der geschwätzigen Wirtin keuchte ich fünf Stockwerke hin¬

auf . — Schmutzige Treppen , grau « Wände , in deren Einerlei

Kinderhände die alten und ewig neuen Gestalten und Wort « hinein -

gezeichnet hatten .
Endlich eine Tür , die sich kreischend öffnete . Ich war in einem

dumpfen Raum , in einem Winkel des Elends . Der Schmutz zog sich

träge durch die enge Dachstube , kletterte die Wände empor und machte
dos Fenster trübe und undurchsichtig . Am Fenster stand noch der

Stuhl , auf den sich ein Kind gestellt und nach der Mutter ausge -
blickt hatte .

lieber ollem lag die schmutzige Decke des Elends , des Hungers .
In einer Ecke lagen verstreut einige Holzklötze und daneben ein

grüner Scherben . Ich versank in Nachdenken und wußte , daß dieser

Scherben «ine ganze Welt bedeutet hatte . —

Die Stimme der Wirttn weckte mich : „ Das orn >e Kind, " sie

wischte sich die trockenen Augen und seufzte tief , „vielleicht ist es so
« NN besten : es war auch zu schwer für die Mutter . " Sie wollte ! n

einen langen Redeschwall ausbrechen . Ich unterbrach sie : „ Wann
kommt die Mutter von der Arbeit ? Sie möchte sofort zum Amt

kommen . " Ich streifte noch einrnai die ganze Oede des Raumes

und ging .

„ Ohne Vorladung Frau H. , " meldete der Diener . Die Mutter

stand vor mir . Sie hatte den tiefen Blick der Entsagung und —

des Haffes . In ihrem Gesicht spiegelt « sich nichts von Multerschmerz :
es lag wie ein « bleierne Schwäche über ihrer ganzen Gestalt . Nach
einigen trockenen dienstlichen Fragen klingelte das Telephon . „ Das
Kind Anna H. ist soeben verstorben . " Di « Mutter sah stumpf vor

sich hin . Ich zwang meine Stimme zu einem trockenen Ton und

machte ihr die Mitteilung .
Kein Schmerz zog über ihr Gesicht , kein Erschrecken ging durch

ihre Gestalt . Sie sah mich mit demselben stumpfen Blick wie vor -

her cn . Noch einmal wiederholte ich mein « Worte . Da kam endlich
Bewegung in sie. Wie ein Aufatmen der Er ' eichterung entrangen
sicki die Wort « : „ Ihr ist wohl ! "

II .

Der zweite Gang führt « mich in «in Maleratelier . Kurz und
trocken sagte die dienstliche Meldung : „ Malerin 1. in ihrem Atelier
tot aufgefundea . " Todesursache : „ Unterernährung " — hatte der

Armenarzt nervös darunter gefetzt . — Bor mir log dieses Mal ein
weiter Atelterraum . Das Licht drang durch die großen Fenster und

beleuchtet « hell und grausam die gähnende Leere . Kein Tisch , kein

Stuhl belebt « wohnlich den Raum , nur in einer Ecke lagen einige
Lumpen . —

„ Da hat sie gelegen, " sogt « der Wirt , der neben mir stand , „olles

hat sie versetzt , ja , es ist «in « schi echte Zeit für Künstler, " fügte er
mit einer satten Bewegung hinzu .

Auf der Erde lagen verstreut einige Skizzen . Ein lachendes

Selbstporträt aus früheren Tagen , über das nun die Schuhe der

Leichenträger hinweggegangen waren . An einer Wand hing «in

unvollendetes Bild der huldreichen Madonna mit dem Iefusknaben .
Sie lächelte milde auf alles herab . —

Roch einmal sah ich beim Gehen über die Lumpen in der Eck «

und das Madonnenbild darüber . —

Das Gesicht der huldreichen Maria schien jetzt zur grinsenden

Fratz « des Hungers verzerrt , und das Jesuskind hockte wie ein

häßlicher Kobold auf ihrem Schoß . —

Fröstelnd schloß ich die Tür . —

Neue Wege zur Heilung üer Tuberkulose .
Aus wissenschaftlichen Kreisen wird der „ Information " ge -

schrieben :
Das Pasteur - Institut zu Paris hat in letzter Zeit zur Heilung

der Lungenschwindsucht neu - Weg « eingeschlagen , die von der bis -
herigen Art der Behandlung und Bekämpfung dieser Volksseuch «
wesentlich abweichen . Die übliche Bekämpfung der Lungenschwind -
sucht bestand bisher , abgesehen von diätetischen Mitteln und von
dem Aufenthalt der Kranken in reiner Höhenlust , in einer Be -
kämpfung der Tuberkelbazillen durch ein Serum . Man weiß , daß
Professor Koch der Begründer dieser Art von Hellbarkeit der Lungen .
schwindsucht war . Alle Verbesserungen dieser Methode bezogen sich
stets auf die Dosierung oder auf ähnliche Maßnahmen, ' die im
n' esenttichen aber und im grundsätzlichen von der alten Art der
Tuberkulosebehandlung nicht verschieden waren . Jetzt erst hat man
wirklich Neue Wege eingeschlagen , von denen man die Erreichbarkeit
des Zieles erhofft .

Die Tuberkelbazillen befinden sich in einer Wachshüll « , durch die
sie schwer angreifbar gemacht werden . Di « neue Methode richtet sich
nun darauf , diese Wachs hüll « der Tubeckulofebazillen zu zerstören .
da damit die Lebensfähigkeit der Bazillen beeinträchtigt wird . Den
Weg dazu wies die Tatsache , daß in den Wachswaben der Bienen -
stöcke sich Parasiten ansiedeln , die dos Wachs zerstören , da sie Ge -

säße in sich haben , die geeignet sind , eine Flüssigkeit zur Derdauunz
des Wachses abzusondern . Man hat Versuche gemacht , diese Tier -
chen mit Tuberkulosebazillen , das heißt , eigentlich mit dem Wachs
der Tuberkelbazillen zu ernähren und hat dazu eine Meng « von
Bazillen verwendet , die au - reichen . um ein Meerschweinchen an
Lungenschwindsucht erkranken zu lasten . Zuerst sind bei dem Wurm
Krankheitserscheinungen aufgetreten , die aber bald überwunden
waren . Ein « Untersuchung ergab , daß die Verdauungssäst « aus¬
reichten , um die Wachshülle zu zerstören . Run beabsichtigt man , dies «
Säfte zur Bekämpfung der Lungenschwindsucht nutzbar zu machen .
Di « Versuche befinden sich erst im Anfangsstadium , so daß über die
Erfolg « noch nichts mitgeteilt werden kantt . Man hofft aber , in
kurzer Zeit günstige Ergebniste mit dieser Art der Bekämpfung der
Lungenschwindsucht zu erzielen .

Reue Inseln . In der Danziger Bucht haben sich an der Mündung
der Weichsel zwei neu « Inseln gebildet , von denen die «ine 30 Hektar
mißt , während die andere etwa k Hektar groß ist . Der Senat des
Freistaates Donzig hat die Inseln in Besitz genoinmen und läßt sie
mit Strandhafer und Weiden bepflanzm . Sie dienen den Fischern
hauptsächlich zum Aufschleppen der Boote und als Standort für die
Garnfischerei . Wie verlautet , hat es unter den Fi ' chern bereits
rll ' . ' rlei Eigentumsstreiligkeiten gegeben . Da ? hat eben den Danziger
Senat veran . aßt , die Inseln zum Staatseigentum zu erklären . Der
Name der Inseln steht noch nicht fest .

Ein „ Kreuzzug " gegen die New gorker Theater . Zu « wem
Kreuzzug gegen . . Nacktheit . Unsittlichkeit und Ruchlosigkeit " auf dcr
Bühne ruft der Bürgermeister von New sgork , Mr . Hywn , wie aus
N « ® ®0r ' berichtet wird , auf . Der offenen Kampfansage soll zu -
nächst der Versuch einer gütlichen Einigung mit den Theaterleitern
vorangehen , zu welchem Zweck « ein « Versammlung einberufen wird .
Den Anlaß zu dieser Aktion haben die in der letzten Zeil allzu zahl .
reichen Beschwerden über die Entartung des New Dorker Theater -
lebenz geboten . Sollte der Versuch , die Tlzeaterleiter zur jrei -
willigen Aendeiung zu bewegen , erfolglos bleiben , dann würde ein

Kreu�ug gegen die Theater einsetz . ' n, der . noch den Worten
Mr . Hylans , den Theatern so viel Schaden zufügen würde , wie jetzt
gewiste Stücke anrichten . Es soll auch «ine Kommistion , bette st nd
aus den hohen Vertretern des Heeres , der Marine und der Polizei ,
einberufen werden , die geoen die Verspottung de r an ; « ' 1 *
konischen Marine , wie sie eben jetzt in einem vielgespi «t . en
Stück « zutage tritt , einschreitet .

Die deutschen Klassiker und die Franzosen . Au » Parw kommt

die Nachricht , daß dort kürzlich die werwiÄe Bücherei « nes ver -

storbenen Herrn vc « Bcthmann der ein naher franzoli cher Per -
' . vandter des Reichskanzlers von Bcthmann Hollweg war , unter den
Hamnier gelangte . Bethmann wurde in Bordeaux geboren und
sammelt « kostbare Erstauegaben der Weltklassiker . , ; ur die Erst -
ausgäbe von Goethes Werken ( acht Bände , aufge . egt in den Iahren
1787 bis 1780 ) wurden 13 000 Frank Jjasjwd nach unserer
Währung über 2800 Goldmark — bezahlt . Allerdings stammte diese
seltene Friihauseahe aus Herders Besitz : und der aroßs Weimaraner
hat das Borsatzb ' att des ersten Bandes mit einer Widmung v- ' rlehen .
Goethes „ Faust " , gedruckt im Jahre 1790 , erzielt « 3500 Frank



Frieden und Freiheit . Sinzhsimcr schloß mit den Worten : „ Es lebe

der Linksblock nach der Reichstagsauflösung . "
Die Konferenz nahm daraufhin e i n st i m m i g die folgende Ent¬

schließung an :
„ Der Reichsvorstand des Deutschen Republikanischen Reichs -

bundes und die versammelten Vorsitzenden der Landesverbände —

sprechen sich mit allem Nachdruck gegen den Ge -

danken eines Bürgerblocks aus . Der Bürgerblock wäre

der Ausdruck einer inneren Unmahrhaftigkeit , weil er

derjenigen Partei maßgebenden Einfluß auf die weitere Führung
der deutschen Politik geben würde , die ihr « bisherige Richtung mit

allen Mitteln bekämpft hatte und deswegen keine Gewähr für die

notwendig « Führung dieser Politik im Sinne der Sicherung des

Fredens auf demokratischer Grundlage bieten kann . Der ent -

scheidende Punkt der deutschen Politik liegt heut « in einer am Geist «

! v ° Rö' k' - rb, . indes innerlich orientierten Politik , welche die Grundlage

für die Lösung aller anderen polnischen , wirtschaftlichen und sozial -

politischen Fragen ist . Diese Poi ' tik zum Siege zu führen , ist heute

die deutsche Lebenssraoe . Sie kann nur auf dem Grunde eines

wirklichen republikanischen Blockes , der sich in der

Hauptfrage innerlich «in ' g isi , entschieden werden . Der Block muß

daher mi : allen Mitteln im Gegensatz zum Bürgerblock erreicht
werden . Ihn im heutigen Reichstag in einer gesicherten und unab -

bängiqrn Stellung zu erreichen , die nicht in jeder Stunde durch

deutschnationalen Einfluß geschwächt werden kann , ist aber nicht

möglich . Deshalb fordern wir die Auflösung des Reichs -
raas - ur Herbeiführung eines freien , unabhängigen , zielklaren ,

republikanischen Blockes . Die Versammlung erwartet , daß die in

Betracht kommenden Parteien nicht zögern , schnellstens die hiernach

notwendige Entscheidung herbeizuführen . "

Republikanzftber Tag in Mecklenburg «
Schwerin , 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « ehemalige

großherzoglich « Residenz hatte am Sonntag einen großen

Tag . Aeußerlich merkten die ersten Besucher noch nicht viel . Denn in

der Bcamtenstadt gibt es ebenso wenig Fahnen in den Reichsfarben wie

andernorts . Nur einzelne waren zu sehen . Unter dein Monarchisten -

schwangeren Ministerium v. Brandenstein getraut sich keiner als

offener Bekenner der Republik . Als aber die ersten Frühzüge «in -

trafen , da änderte sich das Bild sofort . Aus Ro stock , Wismar ,

Greoesmühlen . Hagenow und vielen kleineren Orten kamen

mit den Lübeckern , die auf 12 Lastkraftwagen mit Anhängern er -

schienen , rund 1000 Reichsbannerleute zusammen . Es galt die

Banner weihe der Ortsgruppe Schwerin zu feiern

und dann vor allem eine Heerschau über die Republikaner abzuhalten .
Den Würgern der Republik , denen die Kommunisten gerade in

Mecklenburg durch ihre Purzelbaumpolitit so schön « Beihilfe leisteten ,

mußte einmal bewiesen werden , daß sie auch in Mecklenburg mit

ernstlichen Gegenkräften zu rechnen haben . Es formierte sich sowohl

vormittags wie nachmittags ein Festzug , in dem über SO Reichs¬

banner flatterten und der mit einem Dutzend Musik - und Trommler -

und Pfeiferkorps durchsetzt war . Auf dem Marstallplatz fand die

Weihe und Begrüßung statt . Es sprachen Studienrat Mo eller -

Rostock , Polizeipräsident Krüger - Magdeburg . Polizeioberst a. D.

Lange und der frühere thüringische Minister o. Branden st ein .

Aus allen Reden erklang der Ruf zum größten Zusammenhalt , um

den sich wieder neu formierenden Bataillonen der Gegenrevolution

jederzeit gegenübertreten zu können . Freiheitliche Entwicklung des

S' aatsbürgers und vor allem Schutz der Verfassung sei oberster Seit -

setz des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , das , wie Genosse Krüger

mitteilte , bereits über 3 Millionen Mitglieder zählt , von denen

90 Proz . Frontkämpfer sind .
Der republikanisch « Tag in Schwerin hat deswegen Bedeutung

über den Ort Hinaus , weil die Hakenkreuzler aller Schattierungen

gerade in Mecklenburg zahlreich vertreten sind , die das Land unter

dem Schutz « der Junker und der deutschnationalen Regierung von

völkischen Gnaden als eventuelles Aufmarschgebiet betrachten . Der

Schweriner Tag gab den zahlreich vertretenen Gruppen des Land -

gebiets neuen Mut . Sie sehen , daß sie nicht allein stehen . An den

Reichspräsidenten wurde «in Telegramm gesandt , das sofort beant -

wartet wurde . Das am Ort « erscheinend « Parteiblatt , „ Das freie

Wort " , batte eine besondere Festnummer herausgebracht , die viel

Anklang fand .

( 7SS M) . Di « „ Leiden des jungen Werther " . Ausgabe des Jahres

1771 , wurden mit 5000 Frank bewertet ( 1125 M. ) . Ebensoviel brachten
„ Die Räuber " von Schiller , gedruckt im Jahre 1781 . Wielands

sämtliche Werke ( erschienen 1791 bis 1802 ) gingen für 8100 Frank
( rund 1800 M. ) in andere Hände über . Schließlich wurde nocl ,
Goethes gedruckte Doktordissertation für 1100 Frank ( nahezu 1000

Mark ) verkauft .
Bei kürzlich stattgefundenen Klassiker - Erstdruckversteigerungen in

Deutschland wurden nicht « rnähernd so hohe Preise erzielt !

Ein Neger als vorbildlicher Arbeitgeber . Der srühere belgisch «
Arbcitsminister Joseph Wauters hat kürzlich ein Buch veröffent .
licht ( l - e Eonxo au travail ) , in dem er die Ergebnisse einer im letzten
Jahre unternommenen Studienreis « durch den belgischen Kongo zu -
sammensaßt . Di « Schrift enthält mancherlei Interessantes über die

Lebensverhältnisse und Gewohnheiten der Eingeborenen , von deren

Wohlergehen in steigendem Maße nicht nur das moralische Ansehen
der kolonialen Regierungen , sondern zum guten Teil auch der Ertrag
der an überieeischen Unternehmungen beteiligten kapitalistischen Ge -

scllschaften abhängt . Der Verfasser bemüht sich, darzutun , daß die

Behandlung der Neger als Arbeiter feit der unrühmlichen Aera

Leopold « im ganzen humaner gewordm ist , daß aber das Prinzip
inöglichster Schröpsung der unorganisierten Lohnsklaven noch keines -

wegs ernsthaft angetastet wurde . Die Unternehmer im Kongo , feien

sie belgischer, amerikanischer oder portugiesischer Herkunft , entlohnen
den Eingeborenen kümmerlich genug , so kümmerlich , daß ein schwarz -

bärtiger Kollege , der sich am Kwango . einem Nebenfluß des Kafai ,
etabliert hat , ihnen cm Großmütigkeit entschieden überlegen ist .

Dieser vom Aequator stammende Konkurrent , der die verschiedensten

Unternehmungen ins Leben gerufen hat , macht sehr gute Geschäft «.
Seine europäischen Nachbarn hegen gegen ihn die bittersten Ge -

fühle , weil er , wie dem Verfasser mitgeteilt wurde, , für das Elfen¬
bein und die Palmenkerne zu hohe Preise biet « und sein « Arbeiter

zu reichlich entlohne und damit ein schlechtes Beispiel gebe !
In dem Buch wird auch die trogisch - komifche Geschichte eines

Aufrührers , des Propheten Bibanga , erzählt , der bei den Missions -
vätern in die Schul « ging und die Gleichnisse der Bibel in allzu kon -

kretem Sinne erfaßte . Er rief di « Arbeiter zum Streik auf . weil

ihm «ine Stimme verkündigt habe , daß sich in der Gegend der

großen Katarakt « das Wunder der Vervielfältigung der Brot « und

der reichlichen Fischzüge erneuern werde . Armer Prophet . Die

christlichen Richter der Kolonie verurteilten ihn wegen angeblicher

politischer Umtriebe zum Tode , doch begnadigte ihn der Gouver -

neur zu langjähriger Verbannung nach dem entfernten Katonga , wo

er jetzt seine Vorstellungen revidieren und inne werden kann , daß
im kapitalistischen Wirtschaftssystem das Manna nicht vom Himmel

fällt , sondern auch die Krume Brot in harter Arbeit erworben

werden muß . _ �h-

v>e Zurysrel « Suastschau wird voranSfichtllch am ll . Oktober im Landes -
auZflellungSgibäude eröffnet .

Aeber einen vorhlllonschen valerlrdischen « ang . der bei PrinceS Tower
in Jersey enldeck » wurde wird mitgcleitt . daß er etwa 70 Fuß lang und
5 Fuß bow ist. Er sübrt zu einem croßen Raum , der sich unier einer alten
. clavelle befindet . Nach der Ansicht Sachverständiger bandelt cS sich um eine
Anlage , die v t c I - t a u j c n d Jahre alt ist und man rechnet mit sehr
interessanten Funde » .

Sozialöemokratischer Wahlsieg .
Rückgang der Kommunisten .

Halle . 29 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) In Könnern
bei Halle fand am gestrigen Tage eine Neuwahl zum Stodt -

verordnetenkollegium statt , die notwendig geworden war infolge
der Auslösung durch das preußische Staalsministerium . Trotz
wüstester Agitation sowohl der Bürgerlichen als auch der

Kommunisten hat unsere Partei einen glänzenden Sieg
davongetragen . Gegenüber der letzten Reichstagswahl vom I . Mai

haben die Vereinigien Bürgerlichen 126 , die Kommunisten
108 Stimmen verloren , während unsere Partei 128 Stimmen

gewann . Die Kommunisten , die bisher im Stadiparlament
sieben Stadtverordnete hatten , haben jetzt noch deren vier ,
ebensoviel wie unsere Partei , die ein Mandat gewann . Das

Wahlergebnis ist um so bemerkenswerter , als es sich um eine

kommunistische Hochburg dicht vor den Toren Pseudo -
Moskaus handelt . Tie Bestürzung bei den Kommunisten ist groß ,
was um so verständlicher ist , als das Kommunistenblatt noch vor
einigen Tagen in hochtönenden Worten versichert hatte , daß der

kommunistische Gedanke marschiere . Die Wahlbeteiligung betrug
81 Proz .

„Jefuitische Verschlagenheit " .
Ludendorffs �rontbann .

München , 29 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Be -

mühungen der Kreise um Ludendarfs� darzutun , daß der Frontbann
absolut offen und loyal aufgezogen worden sei , widerlegt am

Montagnachmitlag dos Justizministerium durch Mitteilungen
aus beschlagnahmten Briefen und Verfügungen
des Frantbann - Kommandos . In einem dieser Briefe
an einen jetzt verhafteten Frontbann - Führer heißt es u. a. : „ Die

Sache steht nun folgendermaßen : R ö h m war beim Jnnetuninistcr
und will nun auch noch zum Reichsinnenminister gehen . Ebenso sind
Verhandlungen mit S e e ck t im Gang « , um die ganze Geschichte in

aller Oeffentlichkeit aufziehen zu können , ohne Gefahr laufen zu
müssen , daß die Geschichte gleich mit dem ersten Aufruf , der in der

Zeitung erscheint , ein Verbot enthält . Die Aussichten betreffs Ge -

stattung sind nichr gerade schlecht , »veil wir die ganze Sache als Ab -

wehr maßnahm : gegen die Kommunisten hinstellen , auch ist der Presse -

ausruf , den Schramm ( Verteidiger Röhms im Hiller - Prozeß . Die

Red . ) mit echt jesuitischer Verschlagenheit oersaßt hat , den Luden -
d o r f f auskorrigiert und genehmigt hat , so staatstreu abgefaßt , daß
der Herr Innenminister ganz erstaunt war , daß er uns anscheinend

so lang « verkannt hatte . .
"

In einem weiteren Brief «, den Röhm
an eine außerhalb Bayerns wohnend « Persönlichkeit geschrieben Hot,
heißt es : „ Sonst geht hier alles seinen alten Trott . Arbeit , die all -

mählich schon keine Beschäftigung mehr ist , wie ich es eigentlich lieb «,
und recht wenig Erfreuliches , das heißt nicht aus unserem
Verband . Da scheint die Geschichte so langsam wieder hochkrabbeln

zu wollen . Aber sonst hat man viel Aerger mit der Regierung
und mit den übrigen Hochverrätern . Gestern war ich beim Herrn
Innenminister und habe mich in empfehlende Erinnerung gebracht .
Am Mantag werde ich dem Ministerpräsidenten Grüß Gott ! sagen .
Nun , so hat man eben seine Sorgen um den Frontbann . Nun setzte
ich es aber doch durch . Die Herren in Bayern , die werden staunen ,
wie staatstreu ich auf einmal geworden bin . "

Keine Haftcntlaffung Hitlers am 1 . Oktober .

München , 29 . September . ( TU. ) Nachdem die Staatsanwaltschaft
heute gegen di « Bewilligung der Bewährungsfrist für Hitler und
Kriebel Beschwerde eingereicht hat , kommt «ine Haftentlassung
Hitlers und Kriebels am 1. Oktober noch nicht in Frage , da di «

Beschwerde aufschieben de Wirkung hat . Wann das Oberste
Landesgericht seinen endgültigen Entscheid fällen wird , steht noch

nicht fest .

Die Stahlhelmschießereien in Altona .
General Ledebur reizt zum Bürgerkrieg auf .

Hamburg , 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag
abend veranstaltete die Ortsgruppe Altona des „ Stahl -
Helmbundes " ein « Fahnenweihe , deren Auswirkungen zu
einem blutigen Zusammenstoß führten . General a. D. Freiherr
von Ledebur führte in seiner Festrede u. a. aus : „ Wer von
uns heute von Paztfismus redet , fügt sich feige in sein Los

und oerdient die Verachtung der Welt . Noch können wir uns
der Schmach und Schande nicht erwehren , ober es kommt
der Tag ! Wir werden nicht ruhen , bis alle deutschen Brüder

wieder mit uns »ereint sind . Wenn wir auch jetzt noch nicht das

Schwert ziehen können , um uns vom äußeren Feind zu befreien ,

so ist uns doch im Lande selbst ein neuer tückischer

Feind erstanden : das Reichsbanner Schwarz - Rot -

Gold . Wir werden den Kamps gegen es mit rücksichtsloser Schärfe

führen . Diese siesbeschämend « Bewegung arbeitet bewußt oder un -

bewußt im Dienst unserer Feinde . Das Treiben dieser
Leute ist schmählicher Bolls - und Landesverrat .

Mögen sich alle Deserteure und Drückeberger in dieser

Kampfgruppe wohl fühlen So lange wir nicht das Glück haben ,
den Komps gegen den äußeren Feind zu führen , werden wir in

fester Front stehen gegen die Anhänger des Klassenkampfes . "
Ein « halbe Stund « später , nachdem dies « von der Versammlung

mit stürmischem Beifall ausgenommen « Red « gehalten worden war .

entwickelte sich aus noch nicht aufgeklärter Ursach « in der Näh « des

Altonaer Hauptbahnhofes eine Schießerei zwischen Teilnehmern
an der „ Stehlhelm " . Feier und anderen Leuten . Als die Polizei
erschien , wurden dem amtlichen Polizeibericht zufolg « zwei junge
Leute verfolgt . Nach Aussagen der Kriminalpolizei soll sowohl von
den Verfolgern als auch von den Berfvlgten geschossen worden sein .
Tatsächlich festgestellt ist nach dem amtlichen Bericht bis -

her nur , daß von den verfolgten ( die zu den „ Stahlhelm " - Leuten
gehörten ) Schüsse abgegeben worden find . Der Polizeibeamt « Meyer
wurde getötet , vier Personen wurden vertetzt . Die vom „ hambur -

ger Fremdenblatt - aus Grund eines Wolss - Telegramms verbreitete

Ansicht , als seien Reichvbannerleute von der Polizei als Schützen
festgenommen worden , ist nach Erkundigungen bei der Polizei von
dieser als unrichtig bezeichnet worden .

Altona . 29 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bisherigen
Ermittlungen cus dem blutigen Zusammenstoß am Freitag abend
zwischen Angehörigen des Stahlhelmbundes und anderen Leuten
im Anschluß an die Fahnenweihe des Stahlhelms haben ergeben ,
daß bei der Schießerei ( durch die ein Polizeib - ramter getötet und vier
Personen schwer oerletzt wurden ) die Stahlhelmleute als
Täter in Frag « kommen . Ein amtlicher Polizeibericht , der am

Montag mittag herausgegeben wurde , besagt , daß zwei Mitglieder
der Hamburger Ortsgruppe des Stahlhelm , ein 19jShriger Kauf -
mannslehrling und ein 2öjährig «r Handlungsgehilfe , auf Grund der

Vernehmung und Zeugenaussagen unter dem dringenden Verdacht ,
die Schüsse abgegeben zu haben , dem Gericht zugeführt
worden sind . Gegenüber der von WTB . am Sonnabend oerbreiteten

Meldung sei nochmals festgestellt , daß das Reichsbanner Schwarz -
Roi - Gold mit dem Zusominenstotz nichts z u tun hat und bisher
nicht einmal festgestellt ist , ob einzelne Mitglieder des Reichsbanners

in den Zusammenstoß verwickelt sind . Ein zunächst unter dem Ber -
dacht , geschossen zu haben , festgenommener Arbeiter ist bereits am
Sonnabend wieder freigelassen worden .

Liefert Ungarn aus !
Budapest . 29. September . ( WTV. ) wie die Serichkssaal -

korrespondcnz mitteilt , ist der Standpunkt der Staatsanwalt .
schast in der Affäre Förster - Schulz der , daß dem Auslieferungsbe -
S hren Folge gegeben werden müsse , weil die Ermordung Erz -
bergers nicht als politis6 ) es verbrechen anzusehen sei . Die verhand -
lung des Auslieserungsscnats soll morgen vormittag unter Ausschluß
der Oeffcnttichkeit stattfinden .

»
Budapest , 29. September . ( WTB . ) Der Berliner ungarische

Gesandte Emrich hatte heute mittag eine Besprechung mit dem Mi -
nisterpräsidenten Grafen Bethlen . Wie die Blätter melden ,
stand der Besuch mit dem Auslieferungsbegehren der
deutschen Regierung gegen die Mörder Erzbergers in Zusammenhang .

Der Wiener Sankskanöai .
Haftbefehl gegen Castiglioni .

Wien hat seinen neuen Bankskandal . In seinem Mittelpunkt
steht der bekannte Jnstatimisgewmner Eastiglioni , der als reichster
Mann Oesterreichs gilt und mit dem verstorbenen Hugo Stinncs
tu engen Geschäftsbeziehu . igen stand . Gegen Castiglioni wird der
Vorwurf erhoben , daß aus seiner Bant , der Wiener Depositenbank .
Aktien verschwunden find , die sich auf verschieden « Geschäfte beziehen .
Die Bank war kürzlich zusammengebrochen und stand unter Ge »
schäftsaufsicht . Gegen sie schwebt « überdies eine Untersuchung wegen
eines betrügerischen S p i r i t u s g e s ch ä f t s, das sie noch unter
dem Vorsitz Eastiglionis mit tschechischen Industriellen abgeschlossen
hatte .

Gegen Castiglioni und die beiden Generaldirektoren der ge -
nannten Bank ist nun der Haftbefehl erlassen worden . Alle
drei haben sich außerhalb der österreichischen Grenze begeben . Das
Haus Cassiglioni erlätzt eine Erklärung� in der es ein « Flucht Castig .
lionis bestreitet . Auffallend ist jedoch , daß ein anderer Direktor� der
der Depositenbank angehörte , namens Pick , beim Bekanntwerden
der neuen Untersuchung Selbstmord verübt hat . Die Firma
Cassiglioni bestreitet außerdem , daß zwischen dem Verschwinden der
Aktenstücke und dem Hause Castiglioni irgendwelche Zusammenhänge
bestehen . Die Polizei hat in den Wohnungen der Beschuldigten
Haussuchungen abgehalten und dabei im Palais von Castiglioni
wertvolle Juwelen beschlagnahmt .

Man vermutet , daß der Aktendiebstahl durch Beauftragte
erfolgt ist . Di « gerichtliche Untersuchung wird über eigenartigen
Vorgänge Aufschluß suchen . Wie sehr man bemüht ist „ die Zu -
sammenhänge zu vertuschen , geht aus einer Meldung der Wiener

„ Arbeiter - Zeitung " hervor , wonach der Sekretär Eastiglionis ,
L e d e r e r , der nunmehr polizeilich bewacht wird , der Regierung
gedroht habe , daß für den Fall eines gewaltsamen Vorgehens
schwere Folgen fü - einzelne wirtschaftlich « Unter .

nehmungen zu befürchten seien . Die „ Arbeiter - Zeitung " ver -
langt ein « genaue Mitteilung über die ganze Angelegenheit
und warnt alle , insbesonere die Regierung und den Polizeipräsiden -
ten . auch nur den geringsten Versuch einer Vertuschung machen zu
wollen .

Wien , 29 . September . ( WTB . ) Wie das „ S- Uhr - Blatt " meldet .
seien die Haftbefehl « gegen den Präsidenten der Depositenbank ,
G o l d st e i n , und Generaldirektor des Castigloni - Konzern , Reu -
mann , dadurch notwendig geworden , daß gegen sie der Verdacht
der Veruntreuung und des Betrugs vorliege .

Gewerkschasten unü Einwanüerung .
Prag . 29. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Rahmen des

Internationalen Sozialpolitischen Kongresses fand heute «ine Be .
rvtung des Exekutivkomitees statt , in welcher die Resolutionen für
das Kongreßplenuin und die Frage des Kongreßoorsitzes erledigt
wurden . Gleichzeitig tagte eine vom Internasionalen Gewerk -
s ch a f t s b u n d Amsterdam einberufen « Konferenz über Aus - und
Einwanderung , die vom Minister für soziale Fürsorge Genossen
Habrman begrüßt wurde . T a y e r le - Tschechoslowakei betonte ,
dort hätten fremde Arbeiter gleiche Recht « wie die einheimischen
und verlongl «, daß alle Gewerkschaftsorganisationen dasselbe in ihren
Ländern durchsetzen . Vorsitzender M « r t « n s - Belgien wies darauf
hin , daß Arbeitereinwanderung nicht selten die Arbeitsbedingungen
der Einheimischen verschlechtert . Der Kongreß müsse Maßnahmen
zur internatrcnalen Einwandererfürsorge vom Standpunkt der
Arbeiterschaft festsetzen . Knall - Deutschland führt « aus , daß
Deutschland vor 20 Jahren unter der Einwanderung von pol -
nischen und italienischen Arbeitern ebenso gelitten habe , wie heut «
Frankreich . Wenn der gegenwärtige Stand der Auswanderungs -
frag « so dringend sei , so lieg « die Schuld bei den Friedensverträgen .
Sollt « sich die Durchführung des Da wes - Plans als
unmöglich erweisen , dann hätte Deutschland 20 Millionen Menschen
mehr als es ernähren könne , Gurion - Palästina bedauerte , daß
Amerika nicht vertreten sei, denn es fei der Brennpunkt des Aus -
Wanderungsproblems . Cr empfiehlt gegenüber der Abschließung
Amerikas in der Angelegenheit der Einwanderung zu protestieren .
Schllrmann - Deutschland schilderte die schwierigen Verhältnisse
der ausgewanderten Intellektuellen , weil sie in den Ländern ,
wohin sie wandern , keine Organisationen haben , die sich ihrer an -
nehmen können . T a y e r l e - Tschechoslowakei bemerkte , daß vor
allem statistisches Material gesammelt werden müsse über
die Arbeitsbedingungen in den Ländern , wohin der Sluswanderungs -
ström gehe . Di « Auswanderung aus der Tschechoslowakei nach
Deutschland sei zwar nicht so bedeutend , man müsse aber auf
den Schutz der Saisonarbeiter bedacht sein , von d - n - n - » Mich
10 000 bis 15 000 » ach Deutschland kämen .

Nochmals die Opfer beim Reichstvehrmanöver . Zu der von uns
veröffentlichten Berichtigung der Pressestelle des Reichswehrmini .
steriums geht uns von der „ Bremer Volkszeitung ' folgende
Zuschrift mit der Bitte um Verösfeittlichung zu : „ Unser « Meldung
über die Opfer beim diesjährigen Reichswechnnanöver im westsäiischen
und hannvverscheu Gebiet ist durch die Berichtigung der Pressestelle
des Reichswehrminlistsriums in keiner Weise erschüttert .
Wir hatten berichtet , daß sieben Soldaten und eine Frau bei diesen
Manövern von Geschützen der Artillerie überfahren und getötet war -
den seien . Und dazu iveiß die Berichtigung der bezeichneten Pressen
stelle nur zu sagen , daß dieser Teil der Meldung falsch ist . Was
besogt dos ? Soll dos etwa heißen , daß nicht sieben , sondern vier ,
fünf oder gar acht Soldaton getötet wurden ? Oder soll behauptet
worden , di « Opfer sind nicht von Geschützen der Artillerie , sondern
von Wagen der Maschinengewehrabteilungen oder anderen Fuhr -
werken überfahren oder getötet ? Man kann sich beim Lesen der so-
genannten Berichtigung denken was man will . Damit ist sie aber
auch als ein Verlegenheitsprodukt gekennzeichnet . Es wird dem
Reichswehrministerium nicht gelingen , die tödlich verunglückten Opfer
durch eine „ Berichtigung " zu neuem Leben zu erwecken .

Im übrigen hat weder das Bremer Reichswehrbataillon noch
die Pressestelle des R- ' ichswehrminister >ums uns eine Berichtigung
unserer Angaben zugestellt und bisher hat es auch kein « bürgerlich «
Zeitung Bremens gewagt , unsere Meldung zu veröffentlichen oder
von sich aus als unwahr zu bezeichnen . Es liegt in der Hand der
Reichswehr , durch Beröffentlichunq des Tatbestandes in dieser
Sache Klarheit zu schaffen . "



VsWerWhatwbewesung
Die billigen Hände .

Eiu ftspttel der Berufslehre .
ütr Scpitofiütnus huldigt dem freien Spiel der Kräfte . Die

Rücksichtslosigkeit gegen seine „ Hände " ergibt sich aus seiner Ver -

«irtmortungslosigteit gegen sie. Diese Rücksichtslosigkeit
geigt sich auch auf dem Gebiete des Lehrlingswesens .
Den um die Zukunft ihrer Kinder besorgten Eltern wird von ollen
Seiten bedeutet� sie sollen sie , über die gesetzlich bestimmte Schulzeit
hinaus , etwas lernen lassen . An sich durchaus richiig . Wenn
nicht alle E' tcrn von dieser Belehrung und Ueberlegung den rechten
Gebrauch machen können , sei es , daß sie zur Zeit der Schulentlassung
eines Kindts arbeitslos sind oder verkürzt arbeiten� wie es gerade
gegenwärtig häufig vorkommt , sei es , daß ihr Lohneinkommen trotz
regelmäßiger Arbeit zu gering ist , um alle ihre Kinder bis zum
20 , Lebensjahre und noch länger zu unterhalten , dann geht die große
Walze der „äffenklichen Meinung " darüber hinweg mit dem Tröste ,
daß die große Masse der Arbeiter und Arbeiterinnen ja doch
aus Ungelernten bestehe und bestehen müsse , eine Lehre für
alle also nicht notwendig , schließlich nicht einmal erwünscht fei .

Das Prinzip der Auslese der Söhne und Töchter beschränkt
sich also — bis auf weiteres — in der Hauptsache immer noch a u s
das Vermögen der Eltern , auf deren wirtschaftlich « Lei -
swngsfähigkeit . ' Die Ansprüche , die hinsichtlich des Lernenlasiens an
die Eltern gestellt lverden , sind nicht gering . Wir sehen hier ganz
ab von dem Schul - und Hochschulstudium� obgleich im großen ganzen
auch für dklez Lcrneulassen zutrifft , was über die Erlernung
eines Handwerks oder eines kausmännischen Berufes im Sinn «
der Belastung der Eltern zu sagen ist .

Uebcr dar Lehrlingrwescn in den Kleinbetrieben des
Handwerks und den Großbetrieben der Industrie
ist in den letzten ? ahren vieles geredet und geschrieben worden . Die

Refarmbedürstigkeit des Lehrlings wesens ist allgemein anerkannt .
Der reckst vorsichtig gehaltene Entwurf zur Neuregelung
liegt noch immer bei den Akten und scheint sich nicht heroor -
zuwagen . Doch selbst dann , mein er in seiner ursprünglichen Fas¬
sung , mit weiteren Verbesserungen anstatt Verwässcrungen an -
genommen werden würde , geht auch er an dem Wirtschaft -
lichen Problem vorbei , das uns hier beschäftigt . Auch die
Tagung der Industriellen , die sich in diesem Sommer mit der

Lehrlingsausbildung für die Industrie befaßte und
eine vierjährig « L e h r ze i t für notwendig erachtete , ging an
der Frage der

wirlschafllichcn Leisiungsfähigkeit der Eltern

vollständegvorbei . In den Interessentenkreisen , die für Lehrlinge
Verwendung haben , gilt es als die selbstverständliche Vor -
aussetzung , daß die Eltern für den gesamten Lebensunter -
halt des Lehrlings aufkommen . Der Arbeiter oder Anzeitcllte . der
sich als Vater » n Lehrvertrag dazu oerpflichten muh , ist nicht sicher
davor , ob er nicht nach kurzer Zeit arbeitslos wird , fei es , daß er

„stillgelegt " oder weil sr mii seiner Belegschaft eine Lohnzuiage
forderte , entlasse, , wird . St irot er gar vor Beendigung der Lehr -
zeit , dann bedeutet der Sohn für die Mutter statt einer Stütze eine

große Last . Ist ober di « Lehrzeit beendet , dann besteht weder sür
die Lehrherren noch sonst irgend jemand eine Verpflichtung ,
den Ansgelernten nun auch > u beschäftigen .

So halben wir in Berlin zurzeit Tausend « junger
Leute , die ausgelernt haben und mit dem Tage der Beenloi -

gung der Lehre auf die Straße flogen . Bei den Banken ging
es noch rascher , Sie zahlten den frischgebackenen Baickgehilsen viel¬

fach die Entschädigung fhr die letzten paar Wochen aus und ließen
sie laufen . Fn einer recht ansehnlichen Zahl von Familien liegt der
Voter samt seinem ansgelernten Sohn arbeitslos auf dem Pflaster .

Die Eltern des Lehrlings haben nur zu entscheiden� ob sie
ihren Sohn wählend der vorgeschriebenen Zeit in di « Lehre geben
wollen Alles andere müssen sie dem Prinzipal überlassen bzw .
seinem Jiiteressenverband . Die Innungen und Arbeitgeber -
verbände der Kleinbetriebe wehren sich mit Händen und Füßen
gegen die Mitwirkung der Arbeiter bei der Regelung
der L e hr li n g s ent sch ä d ig u ng , des sogenannten Kostgelds ,
das meist nur ein Fahrgeld ist . Auch die Herrschaften , die
am eifrigsten für die Wiedereinführung mittelalterlicher Zustände
schwärmen , wollen nichts davon wissen , daß der Lehrling früher
von seinem Meister in Kost und Logis gehalten
wurde , nichts davon , nunmehr eine dem entsprechende Ent¬

schädigung zu zahlen . Der Hinweis darauf , daß früher ja auch
Lehrgeld von den Eltern gezahlt wurde , ist hinfällig� da dies

wshl bei kürzerer Lehrzeit geschah , nicht aber ' bei einer

vierjährigen Lehrzeil Nur einigen wenigen Organisoiionen , wie

z. B. im Buchdruck - und Baugewerbe ist es gelungen , eine tarifliche
Regelung der Lehrlingsenijchädigung festzusetzen . Aber auch in

diesen Verträgen wird die Lehrzeit der Ansgelernten oft noch um

ein Jahr verlängert , indem für das ersteJahr nachderLehre
ein so niedriger Lohn gezahlt wird , daß er nun erst das

Kostgeld darstellt . Schlimmer noch als die Rücksichtslosigkeit , mit
der den Lehrlingseltern alle Lasten aufgebürdet werden , ohne ihnen
auch nur d- e Garantie zu bieten , daß der Ausgelernte vom

Lehrherrn mindestens so lange weiterbeschäftigt werden

muß, bfe er «ine ander « gleichwernge Arbeitsstelle gefunden hat , ist
die V e r a n t w o r t u n g s l i s i g k e i t , mit der die jungen Leute

in Berufe genommen werden , wo sie zwar als

unbezahlte Arbeitshände

zu Verrichtungen ausgenützt werden , die sanft von bezahlten ,
wenn auch schlecht bezahlten Arbeftskräften vorgenommen wer -
den müßten , wo ihnen jedoch nichts beigebracht wird , was sie

späterhin verwerten können oder doch höchstens nur soviel ,
was sie sich als ungelernte , aber bezahlte Arbeitskräfte in der gleichen
Zeit von selber angeeignet hätten .

Trotz aller Organisationen und Statistiken gibt man sich nicht
erst di « Mühe , einen ungefähren Ueberblick über den Be -

darf an beruflichem Nachwuchs in den einzelnen Berufen
und Broiichen zu bekommen , damit die Annahme von LehNingen
diesem Bedarf einigermaßen angepaßt , der zu starke Andrang zu
einigen Konjunkturberufen verhütet und eine sorgfältige Verteilung
und Auswahl getroffen werden kann , die sowohl dem Bedarf on

Lehrlingen wie der beionderen Befähigung der jungen Leute «nt -

spricht . Da kewe gesetzliche Verantwortungspslicht be -

steht , ein moralisches Verantworrlichkeitsgefühl aber gegen d i e

Sucht nach billigen Händen nicht aufkommt , wich jed -
wede Oekonomi « auf diesem Gebiet « als überflüssig
erachtet . Wo bleibt hier der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit
auch nur vom Standpunkt der Interessenten ? Die wenigen Groß -
betriebe mit Lehrwerkstätten in die nur Meistersöhne oder sonstige
Protektionskinder hineinkommen . machen hier wohl ein « Ausnahme .
Der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit muß jedoch insbesondere auch
vom Standpunkt der Eltern und der Lehrlinge aus ge -
fordert werden . Den Eltern muß das Opfer der Lehre durch

bessere Entschädigung bzw . höheres Kostgeld er -

leichtert , den passionierten Lehrlingszüchtern durch stärkere Ver -

pflichtungen die Airsbeutung . auf die sie es lediglich abgesehen , er -

schwort werden . Den Ausgelernten aber und damit mich den Eftern

muß mindestens ein « gewiß « Gr- rantie geboten werden , daß sie Arbeit

bekommen mid nicht unmittelbar nach Beendigung der Lehr « ent -

lassen und dadurch wirrschaftlich und moralisch auss schwerst « gc -
schädigt werden .

Eine Arbeitszeit von 2D Stunden !

In der Zentrakmarkthasle der Reichshauptftadk .
Vom Deutschen Dcrkehrsbund wird uns geschrieben :
In der Zentralmarkthälle herrschen hinsichtlich der Arbeits - und

Lohnoerhöltnisie Zustände , die geradezu fürchterlich sind und der

Oeffentlichksit nicht länger vorenthalten werden dürfen . Soweit die

Gruppe Obst und Gemüse in Frage kommt , beginnt die Arbeits -

zeit in den meisten Fällen um l Uhr nachts , hauptsächlich das
Ausladen der Bohnwagrn . Um 5 Uhr geht der eigentliche Handel
in der Markthalle vor sich. Haben die Arbeiter bis dahin geschuftet ,
so geht nunmehr bei Eröffnung der Halle die eigentliche Schinderei
erst los . Wenn der Erfinder des Toylorsystems hier Studien machen
wollte , er würde vor Neid bersten , wenn er sehen müßte , wie hier
die Arbeiterschaft ausgebeutet wird . Um 1 Uhr nachmittags werden die
Hollen geschlossen , aber die Arbeiter haben e r st 1, auch 2 S t u n -
d e n i o ä t e r M i t t a g s p a u s« bis gegen 4 Uhr , und kann wieder -
halt sich das Schauspiel von neuem bisabendsgegen 10 Uhr ,
und dann ist Feierabend .

Eine lägllch ? Arbcrtszeii von lg bis 21 Stunden .

Wenn man bedenkt , daß jeder einzeln « Arbeiter durch seine Leistung
allein kür gut drei Mann arbeitet , so kann man ermessen , welch «
Zahl von Arbeitskräften hier eingestellt werden könnten , renn der
Markthallcearbeitkr den Achtstundentag , welcher tariflich bis zum
Jobre 1923 durch seine Zugehörigkeit rur Organisation errungen war ,
noch lzätte . Vielleicht sieht sich die Morkthallendepirtation die Ver¬

hältnisse var hn Markthalle während der Zeit von früh 4 Uhr bis

gegen Mftiag näher an . Daß die sanitären Aerhältnisse viel zu
wünschen übrig lassen , sei nur nebenbei gisagt . Wenn man bedenkt ,
daß die Arbeiter keine Ueber st undenbe Zahlung erlzaltcn ,
so mutet es geradezu ungeheuerlich an , wenn behauptet wird , daß
bei einer Arbeitszeit von IS bis 21 Stunden teilweise noch

Löhne van 20 and ZO ZN. pro Woche

gezahlt werd - rn . Da kann es ja nicht Wunder nehmen , wenn hier und
dort Handlungen begangen werden , durch die der Betreffende »iit
dem Strafrichter Bekaniitßhast macht . Es soll ohne weiteres zu -
gestanden werden , daß den Marktlrallenarbeitern eine Konkurrenz
durch die Arbeitslosen , auch zum Teil derjenigen aus dem Asyl droht .
Aber - bei geregelter Arbeitszeit würde diese Konkurrenz durch Ein -

sllllung von Arbeitslosen fortfallen . Es ist geradezu beschämend ,
wenn man erfährt , daß es vorkommen soll , daß die eigentlichen
Arbeiter sich billiger anbieten , als die Erwerbslosen .

Ader ganz abgesehen davon , daß die Arbeiter ei»i gerütteltes
Maß von Schuld an diesen unglaubtichen Zuständen haben , weil sie
der gewerkschaftlichen Organisation den Rücken kehrten , so ist der
Skandal , daß die Aufsichtsbehördcn derartige Zustände dulden , nicht
minder groß .

Aus der Berliner Wach - und Tchlieftgesellschaft .
Man schreibt uns :
In den Berliner Wachgesellschaften versucht man jetzt , die Bei -

seftestellung der Betriebsrat « und Ausmcrzung der organisierten
Wählerschaft in die Wea « zu leiten . Besonders rigoros geht hier die
Berliner Wach - und Schließgesellschaft vor . Unterstützt wird di «
Direktion dieses Unternehmens durch die Herren Inspektoren , beson -
dcrs einen Herrn Ziegler von der Inspektion VI , der in seinem frühe -

ren Arbeitsverhällnis Betriebsrat war und sich nicht radikal genug
gebärden konnte . Auch als er noch simpler Wächter war , ließ er
in den Versammlungen seine Schalmeien ertönen . Mit dem Augen -
blick aber , wo er Kontrolleur wurde , d. h. Ofsiziersachselstücke erhielt ,
und gar jetzt als Inspektor , wo man noch ein paar Sterne auf den

Schultern und am Kragen trägt , wettert der Herr gegen den Be -

triebsrat und di « Organisation . Der Ton dieses Herrn macht in

dieser Inspektion die Musik . Er findet natürlich Unterstützung der

denjenigen Wachangestellten , denen das Beitragszahlen zu viel ge -
worden ist und sich, das weiß Herr Ziegler sehr genau , ohne Organi -

sation leichter anr Gängelbands führen lassen . Der frühere Arbeiter -

und Betriebsrat weiß genau , wie man sich einstellen muß , um die

Gunst der Direktion zu erwerben , wchncidiges Auftreten nach mili¬

tärischem Aufzug gegenüber den Wächtern , das macht sicher Eindruck

nach oben hin . Vor einiger Zeit wurde das Betriebsratsmitglied
Bittner wegen eines Wachvergehsns entlassen , obwohl er noch nie

verwarnt worden war und seinen Dienst seit Jahren zur Zufrieden -
lieit versehen hat , andererseits kann man auch sehr nachsichtig sei »
In der Inspektion VI sHoher Sreinweg ) befinden sich Leute , dt »

wiederholt schwer gegen die Dicnstoorschriften verstoße » haben .
Für diese Leute gibi es nicht emmal «ine Verwarnung . In

dieser Inspektion ist auch ein Inspektor Kadow tätig , der noch nrj .

wenigen Monaten als Welt - und Direkiionsumstür . zler auftrat uns

heute feinem Herrn und Meister nachfolgt . Auch er hält es heut für

notwendig , gegen Betriebsrat und Orgaiiisatrorr , nur für die In -

teresien des Unternehmertums das große Wort zu führen . Ueber

sein « Dienstleistung ist er selbst im Bilde , aber er weiß ja . als Um¬

organisierter , als Mitstreiter gegen Betriebsrat und Verband kam et

sich alles leisten .
Erfreulicherweise scheint es auch in den Kopsen der Wächterschast

Licht zu werden . Man sieht langsam ein , daß man ohne Organi -

sation nicht als freier Arbeiter angesehen wird , sondern dem Kadaver -

gehorsam wftder unterworfen wird .
Aber nicht nur be! der Berliner Wachgesellschafr , sondern auch

bei den anderen Gesellschaften ist es notwendig , daß die Angestell - en

sich darauf besinnen , nicht nur an sich selbst zu denken , sondern mit

der übrigen organisierten Wächterschast innerhalb des DeutsafSn

Vertehrsbundes dafür zu sorgen , daß sie nicht weiter nur als Ans -

beuwngsobjette betrachtet werden .

Tie Arbeitszeit in Holland .

Angesichts des Jntsresies , welches in allen industriellen Ländern

für die Frage der Arbeitszeit besteht , oeröffentlicht das Internationale
Arbeitsamt eine Reih « von Studien über die gesetzlichen und admini -

straftven Maßnahmen sowie die Tarifoerträge , durch welche in ver -

schiedenen Ländern die Arbeitszeit geregelt wird . Die neuestc dieser

Veröffentlichungen gibt «ine Uebersicht über die gegenwärtige Lage
in bezug auf den Achtstundentag in den Niederlanden .

In den Niederlanden ist die Arbeitszeit durch das Gesetz über die

Arbeitszeit und die gefährlichen Industrien vom 1. November 1919 ,
abaeänderl am 20. Mai 1920 , geregelt . Das Gesetz vom Jahr « 1919 ,

welches am 24. Oktober 1920 in Kraft trat , begrenzte die Arbeitszeit

auf acht Stunden pro Tag und 45 Stunden pro Woche . Das Gesetz
vom 20. Mai 1920 erweitert « dies « Begrenzung auf achteinhalb Stun -

den pro Top und 48 Stunden pro Woche .
Das Gesetz wird im allgemeinen aus all « in einem Unternehmen

ausgefühmn Arbeiten angewendet . Außerhalb des Anwendungs -

gebietes des Gesetzes fallen gewisse Arbeiten , z. B. landwirt «

schaftliche und ha uswirtsch astliche Arbeiien .

Durch allgemeine Durchführungsbestimmungen können gemisie
dauernd « Ausnahmen genehmigt werden . So kann die Höchst-
arbeitszeit auf 54 Stunden pro Woche und 144 Stunden für « inen

Zeitraum von drei aufeinanderfolgenden Wochen erhöht werden ,

wenn es sich um ununterbrochene Arbeiten handelt , die von

verschiedenen Schichten ausgeführt werden .
Di « Bestimmungen der Tarifverträge vervollständigen die Be -

stimmunge » des Gesetzes nicht nur in bezug auf die Verteilung
der Arbeitsstunden , sondern auch in be�ug aus die B e g r e n z u ng
und Bezahlung der Ueberstunden . Bekanntlich ist in den Nieder .

landen das System der Tarifverträge sehr entwickelt , vor ollen

Dingen seit 1918 . Eine vom Zentralstatistrschen Amt ausgestcUre

Statistik zeigt am 1. Januar 1922 insgesamt 702 Tarifverträge , welch ?

20 887 Betriebe mit 257 552 Arbeitern erfassen .

«chtnu «. Zimmerer ! Leute nackimittaa 3 ilbr B- rtrauensmännerversamm -
lunfl im GewrrlschustsIiU ! , - . Saal 1. Alle Pertrauensleute und Betriebsrirta
des Lach. . Beton » und Tiefdaugewerbes müssen erscheinen . Togeaardnung :
I ssortsctrung de- Dortraaeo des Solleacn ürigae . 2. Bericht von den lelitcu
Bcrbandlunqen . Zenfraloerband der Zimmerer , Zahlftelle Berlin .

Wetter jär Berlin und Ilmgegend . Etwas wärmer , zunächst noch heiter ,
später zunehmende Bewölkung mit Regen .

Berantmortlicki für Balitik : Srnst Zl- nter ! Wirtschaft : Srtur Saternu »;
Sewerkschaftsbeweguna : ?. Steiner ! Feuilleton : Dr. John Schitowiti : Lokale ,

und Sonstiaes : Fritz Karstadt ; Anzciacu : Th. Sloikc : sämtlich in Berlin .
Bcrlag : Bormärts - Berlaa E. m. b. H. . Berlin . Druck: Dorwärts - Buchdruckerei
und Bcrlagsaustalt Paul Einqer u. Co. . Berlin ( 5W. 68, Lindcnftrass « 3,

£1( 1*« 2 Beilage ».

r » _ „ a ~ saie <re < lör Vertom . tiinnöen

Sophien - saie sonmensir . n
VereinslestitelikeUan Sorüen 9298

HEV8TAN
Bewahrt bei nertösen Störungen . Appetit und Körpemcwicht
nehmen zu — Wachstuiüfördcrnd bei Kindern und Säuglingen ,
bewährt bei Ernährungsstörungen derselben In Apotheken

und Drogerien , sonst direkt von der
Sarettl - Akl . - Ges , Berlin - Tempslhef .

Vitamin -
NShrprSparat nach
Prof . Dr . Reyher

iinHiiHimiiHnminminHiinmmHimiiii. - iiiiiniuiHMitiHmnmmiimauiHiuiituM. uim

Äscherst preiswerte

Herren -Ueberg. - Ulster 20 1

m. Sückengort d. Falle , hflb . , graogemnsl . Sloffe Ä ® ■

Herren - Winter -Ulster 24 1

moderne Form , grau mit angewebter Abseite

Herren - Winter - Ulster Z6 •

gute Flauschstoffe

. . . . . . . . .

Herren - Winter - Ulster 45 '

elegante Muster u. Ausführung 77 . » 55 . »

Burschen - Anzüge iÜ " " " « . , » 19S0
Burschen - Ulster 2950

Herren - Winter - Joppen SS ™. 1450
Herren - Loden - Mäntel 8 ° "

u - . . 2400
Herren - Gummi - Mäntel

in großer Auswahl zu billigsten Preisen

KLEIDER - VERTRIEB b «

Kommaadaatcastr . SO/81 — Ostca,Warschaacr Str . 35 — Lichtenberg , |
I Prankf . Allee 82 — Nenkolla , Berl . Str . 47/48 — Norden , Müllerstr . 181

Herren-Sakko-Anzüge ZQso
farbig

. . . . . . . . . . . . .

Herren - Sakko -Anzöge ZZ _

dunkel und graugestreift

. . . . . .

®

Herren-Sakko-Anzüge Äß ; -

farbige , gediegene Stoffe

Herren- Sakko Anzüge
elegante Fasson , gute Verarbeitung 70 . »



Nr . 460 ♦ 41 . Jahrgang 1. Heilage ües vorwärts

Der weg
Vom Pächter zi

Um zwei Uhr morgens , wenn die Bewohner Berlins noch tief
schlafen ( falls sie sich nicht gerade erst niedergelegt haben ) , arbeitet
bereits das Riesenwerk der Lcbensmittelrersorgung . Wieviel Eisen -
bahnzüae mit Gemüse , wieviel cherden von Rindern werden täglich
in der Großmarkthalle am Bahnhof Alexanderplatz ausgeladen ? Zu
den Dingen , die täglich für den Bauch von Berlin herbeigeholt werden ,
gehört auch die Milch , d' e hier auf die mannigfachste Weise zur Ver -
orbeitung gelangt . Folgen wir ihr für einige Augenblicke auf dem
Weg vom Bahnhof in die größte Meierei Berlins , die , in Alt - Moabit
gelegen , einem modernen Fabrikbctrieb gleicht .

, Der Milchstrom .
W> e arbeitet diese Meierei im Fabrikformat ? Die großen An -

laesn in Ail - Moabit sind ein wahres Wunder an Organisation . Ein
Land , wo MUch fließt in Strömen . Bei 200 000 Liier Milch täglich
kenn man mit einigem Recht von einem Milchstrom reden . An dem
großen Gebäude lausen zwei Rampen entlang : «ine äußere zur An -
fuhr der rohen Milch , eine innere zur Verladung in die „ weißen
Wagen " . Zwischen diesem außen und innen wird die Milch bearbeitet .
Autos und Wagen führen die Kannen der Bauern , Güter und
Oekonomien von den verschiedenen Bahnhöfen zu der äußeren Rampe .
Ter Inhalt der Kannen wird in große Behöller geschüttet , die mit
einem engmaschigen Stahlnetz überspannt sind . Dies ist die erste
primitive Reinigung von greifbaren Unrcinlichkeiten . Aus diesen
Behältern rinnt die Milch durch Röhren in große Sammelbecken .
d. e im Keller sind . Mächtige Druckpumpen heben den Milchstrom in
das erste Stockwerk , wo die eigentliche Entkeimung , d' e Pausteuri -
sierung , erfolgt . Eine groß « Halle mit mächtigen Retorten , die aus -
sehen wie die Gasglocken in der Gasanstalt . Rur sind sie mit
glasierten Ziegeln verkleidet . Ein Behälter saßt hier 30 000 Liter .
Insgesamt können hier gleichzeitig 300 000 Liter untergebracht werden .
Die Milch kommt zuerst in eine Zentrisugalmaschinz , wo der letzte
Schmutz herausgeschleudert wird . Eine Zentrifuge wird geöffnet :
wir sehen am Rande des Kessels fingerdicken lehmigen Schlamm ,
die Beimengungen der rohen Milch .

Das pasteurisieren .
Jetzt erst kommt die Milch in den „ Posteur " genannten Kessel .

Hier herrscht eine Temperatur von mehr als 60 Grad , eine Tem¬
peratur , die ausre cht . Tuberkelbozillen und andere schädliche Keime
zu vernichten . Ein elektrisches Fernthermometer zeigt im Raum
des Betriebsleiters an , ob die richtige Temperatur im „ Pafteur " ein -
xehalt . n wird . Die Kurve dieser Temperatur wird selbsttätig aus¬
gezeichnet , um jederzeit nachweisen zu können , daß kunstgerecht
pasteurisiert wurde . Die Milch wandert jetzt drei Stockwerke hoch ,
um von dort an der Außenwand langgestreckter Kühlröhren , in deren
Innern «ine Kältcmischung fließt , jäh in das Erdgeschoß hinunter -
zustürzen . Wenn die Milch unten anlangt , hat sie eine Temperatur
von 2 Grad . Zm Erdgeschoßsaal stehen die selbsttätigen Füller .
Ein Hebcldruck — und genau 20 Liter strömen in die bereitgehaltene
Kanne . Auf kleinen Wägelchen rollen diese zur inneren Rampe , zu
den „ weißen Wagen " . In anderen Sälen : da werden Kannen
automatisch gereinigt und Flaschen gefüllt , ohne daß eine Hand d e
Flasche zu berühren braucht auf dem Wege , den sie vom schmutz ' gen
Zustand bis zur verkaufsf�rtigen Ausstattung zurückzulegen lzat . Ja ,
das Datum von heute ist inzwischen irgendwo in dieser geheimnis -
vollen Masch ne auf den Verschluß gestempelt worden . Es ist uin
notwendiger Grundsatz in diesem Betrieb «, daß die Hände der Ar¬
beiter mit der Milch nie in Berührung kommen . Es herrscht überall
eine erfrischende Sauberkeit , die man d : m Unternehmen nicht e nmal
als Tugend anrechnen kann — denn sie ist nichts wie ein « selbstver -
ständliche Voraussetzung .

Wo ? gibt es da nicht noch olles zu sehen : In der Sänglings -
n ilchcrzcugung wird d e Erhitzung bis ans 86 Grad erhöht . Dies

ist die äußerste Hitzegrenze , bei der die Milch noch nicht kocht . Da

sehen wir die Bcghurtmilcherzcugur . g , die käsesabr ' k ( her duftet es
n cht gut ) , den Mazerrnilchbe trieb im Anschluß an die Butterei ur - d
die Erzeugung aller Sorten von Sahne . Roch aus der Molke , der

wasserartigen Flüssigkeit , die bei der Käsebereitung abflieht , wird

Milchzucker erzeugt .

�er Milch .
m Verbraucher .

. frühen Morgen .
Um 5 Uhr morgens verläßt der erste Wagen den Fabrikhofi um
Uhr ist der Hof leer und verlassen . Das dröhnende Kloppern der

Milchkannen hat aufgehört . Nur ein paar neue noch nicht in Bc -
trieb genommene Automobile und einige Reservewagen stehen noch
hier , und das „ Bcnzinpferd " , ein Zugmotor für Lasten , raucht von
llberstandenen Strapazen . Die weißen Wagen und Zlutos , diese
fliegenden Milchläden , eilen durch die ganze Stadt . An allen Ecken

warten die Kunden — die weißgeschürzten Köchinnen im Westen und

d' � schlechtgenährten Arbeiterfrauen im Osten — auf den Milchwagcn ,
der keinen Unterschied macht zwischen Ost und West . Der Kutscher
läßt das weiße Etwas aus den Hähnen an der Seite des Wagens in
Kannen und Flaschen strömen ; die mitfahrenden Jungen eilen in -

zwischen flink in die Häuser der Umgebung zu den ständigen Ab -

nehmern . Dann geht de lustige Milchsahrt weiter . In den ersten
Vormittagsstunden sind die äußersten Siedlungen am Rande der
Stadt beliefert .

So geht es nun tagcin , tagaus . Berlin ist unersättlich , und wenn
man beim Erleben dieses Betriebes einen Wunsch hat , so ist es der ,
daß der Verbrauch an Milch so gesteigert werden könnte , wie es der

Wichtigkeit dieses Nahrungemittels entspricht . Auch heute noch ist
Milch für viele Großstädter ein Luxus , den sie sich nicht leisten können .

Auch darin offenbart sich kraß das Ungesunde unserer Wirtschaft -
lichcn Verhältnisse .

Ter tägliche Ttra�enbahnzusammeustoft .
Auch der Montag brachte einen nicht ungefährlichen Straßen -

bahnznsammenstoß . S » e n l gl e i st e gegen lOUHr vormittags in
der Landsberger Allee . Ecke Petersburger Straße , der Beiwagen
der in voller Fahrt befindlichen Linie 9 und legte sich auer über
das Nebengleis . Unglücklicherweise nable in demselben Augenblick
aus der entgegengesetzten Richning ebenfalls ein Straßenbahnwagen .
der nun mit dem entgleisten Anhänger zusammenstieß ,
wobei mehrere Fensterscherben zertrümmert und sechs Fahrgäste
rnebr oder weniger erheblich verletzt wurden . Man schaffte sie
nach der Rettungsstelle in der Warnemünder Straße , wo man ihnen
Verbände anlegte .

Lange Hbenüe .
Die Tage des herrlichen , heiteren Wetters sind vorüber , und die

Sonne , die uns jetzt noch dann und wann lacht , leuchtet nicht lange .
Früh wird es finster , und zwischen Feierabend und Schlafengehen
bleiben ein paar leere Stunden . Auf dem Laubenland kann man
sich in der Dunkelheit nicht mehr betätigen , und der Zeitvertreib der

Bemittelten , Theater - und Konzertbesuch , hat keine Bedeutung siir
Arbeiterfamilien , weil ihnen für alle diese schönen Dinge das Geld

fehlt .
Leider gibt «s ja immer noch Menschen , d�e unter der Fron des

Tages so schwer leiden , daß sie am Abend und nach endlich vollendeter
Arbeit überhaupt keinen Sinn mehr haben für irgendwelche Zer¬
streuungen . Körper und Seele sind dermaßen abgespannt und ab -

gestumpft , daß sie nur Verlangen haben nach Ruhe , Ausruhen und

Schlafen , um am nächsten Tag in aller Frühe wieder frisch zu sein
zu neuer Schufterei . Glücklicherweise liegen jedoch nicht in allen

Arbeiterfamilien die Berhälmisse so traurig und trostlos . Auch ftir
Arbeiter kommt jetzt nach Feierabend , wenn die müden Hände ruyen ,
das Wetter und die Dunkelheit einen Aufenthalt im Freien nicht
mehr zuläßt , eine gewisse Sehnsucht nach anregender Ueberwmdung
der Stunden bis zum Schlascngehen .

Die sorgenvollen Unterhaltungen , wie sie jetzt wohl vor Einbruch
des Winters in Arbeitcrsamilien geführt werden : wie wird es mit
der Bejchasfimg der Winterkartoffeln iverden , wie werden die Kohlen -
preise sein , wie wird es möglich sein , warme Kleidung zu kaufen ,
olles das ist wahrlich nicht erfreulich und erheiternd . Aber ein Mittel
gibt es und eine Möglichkeit für Arbeiterfamilien , über die langen
Abende mit Genuß und zugleich auch mit Vorteil für Herz und Ge¬
müt hinwegzukommen . Dieses immer bewährte Hilfsmittel ist ein

gutes Buch . Die Bibliothek der Partei in der Lindenstraße 3

( zweiter Hof 2 Treppen ) bietet die Mögtichkeit , sich gute Bücher zu
verschaffen , und fast in jeder Famil ' e wird es ein Mitglied geben ,
das aus dem Bibliotheksbuch vorlesen kann , so daß Mutter , die ja
immer zu tun hat , zu ihrer Näh - oder Strickarbeit die allerbeste
Unterhaltung hat . Schnell vergeht auf diese Weffe die Zeit , rasch
schlägt die Stunde zum Schlafengehen , und man freut sich, wenn niau
das Bett aufsucht , auf die Forffetzung am nächsten Abend .

Um üen § 218 .

Der neue Prozeß gegen Apotheker Heiser .
In der weiteren Verhandlung gegen den Apotheker Paul Heijer

und dessen Ehefrau ließ Landgerichtsdireklor Dr . Marquardl den
Angckiaglen sich eingehend über seine Handlungsrveise äußern .
Heiser mußte zugeben , daß er regelmäßig für seine Hilfeleistungen
Geld empfangen habe . Es seien aber immer nur geringe Bc -
träge gewesen , da es sich durchweg um Frauen von kleinen
Leuten , Arbeitern , Arbeitslosen und Kricgsbe -
schädigten gehandlet habe . Auf eine weitere Frage des Vor -
sitzenden bestreitet er jedoch, daß er , nachdem «r aus der Haft em -
lassen worden sei , seine Tätigkeit fortgesetzt habe . Er lebe jetzt davon ,
daß seine Frau « inen kleinen Parfümericladen habe und von
seiner Broschüre und dem Ertrag seiner Vorträge . Der Vorsitzende
fragte den Angeklagten weiterhin , was er eigentlich zu erreiche »
gedachte , wenn ' er, um «in Gesetz zu beseitigen , selbst strafbare Hand -
lungen vornehme . Der Angeklagte erwiderte daraus , daß auf andere

Weise die Sache nicht in Fluß kommen konnte . Es hätten genug
Vereine auf diesem Gebiet gearbeitet , ohne etwas zu erreichen . Er
habe nun einmal Sturm lausen und durch das Heraufbe -
schwören eines großen Prozesses das Gewissen
der Welt erwecken wollen . Mit Stolz verzeichne er , daß er

durch seinen Prozeß erreich ! habe , daß dem Reichstag wieder
neu « Anträge zugegangen seien . Der Staatsanwajf hält
dem Angeklagten vor . daß er aus der Straße Zettel für das Schön -
heitsn - ftitut Mutabor verteilt hätte , auf denen ein Storch mit einem
Kind im Schnabel abgebildet sei . Der Angeklagte bestreitet , diese
Zettel aus der Straße verteilt zu haben . Das sei nur in seinen Ver -

sammlungen geschehen . Schließlich bestreitet der Angeklagte auch
noch , daß er sich seinen Patientinnen in unsittlicher Weise genähert
habe , während der Staatsanwalt ihm vorhält , daß das viele Zeu -
ginnen bekundet bälten und bekunden würden . Das bezeichnet Heiser
als ein « Verleumdung . Sehr energisch wendet er sich dann dagegen ,
daß er für geisteskrank gehalten »verde . Es sei zlvar richtig , daß

,7 )
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Daher roill ich schließen mit einem neunfachen Hoch auf
den Herrscher , der ein Muster für alle Familienväter und

Fürsten ist , dessen Herz bis in den ärmsten Winkel hin pocht ,
und dessen Naine gesegnet wird in der Hütte »vie auf dem

Schloß . Der Volksherrscher Christian IX . , er lebe hoch —

hurra ! "
Der Festplaß hallte wider von neun donnernden Hurra -

salocn .
Als es wieder still wurde , tönte halb ängstlich ein gellen¬

der Refrain von den Tannen herüber , dem ein vereinzeltes
Änabenhurra folgte .
' Ein vernehmbarer Seufzer von Unwillen und Entsetzen

durchzuckte die Versammlung , und es wurde so still , daß man
deutlich das glucksende Lachen des dicken Mads hören konnte .

Der Bürgermeister bebte vor Zorn und verlor für eine
Weile seine ganze repräsentative Würde . Jetzt ging es doch

zu weit init der Respektlosigkeit , jetzt hatte er als loyaler
Untertan die Pflicht , zuzupacken , selbst wenn seine ganze
Popularität zum Teufel ging . Er gab dein Schutzmann
Petersen und zwei Vertrauensmännern des konservativen
Klubs einen Wink , und sie verschwanden im Dickicht , um die

Verbrecher einzufangen .

Inzwischen sprach der Lehrer Schröder von dem be -

dauernswcrtcn Bauer und dem Frondienst , so daß den braven

Bäuerinnen vor Mitleid mit ihren armen Stammvätern dos

Wasser in die Augen trat . Doch jetzt sitze der Bauer im könig -
lichen Rate und helfe , Land und Reich zu lenken — und er

sei selber ein kleiner Herrscher auf seinem eigenen Boden . Und

das alles habe Dänemark der Verfassung , dem „ Grundgesetz " ,

zu verdanken . Darum wolle er die Versammlung bitten , ein

Hoch auf das Grundgesetz auszubringen , wobei man des aller -

gnädigsten Schirmherrn der Verfassung , des Königs , gedenke ,

ohne den das Gesetz leerer Schall gewesen wäre . „ Der Frei -
heitsbrief des dänischen Volkes , das Grundgesetz , es lebe hoch
— Hurra ! "

Als die Hurrarufe erstorben , diesmal ohne irgendeine

Disharmonie , kam Schutzmann Petersen zurück und erklärte ,

er könne die' Missetäter nicht finden .
Der Bürgermeister war enttäuscht . Er hatte berechnet ,

daß das Ereignis , wenn es in geeigneter Weife vorgebracht

wurde , ihn wohl eines kleinen « Ordens würdig erscheinen ließ .
Aber diese Aussicht schwand , wenn er die Schlingel nicht aus -

findig machte und mit harter Hand zu Majestätsverbrechern
stempelte .

Der Bericht des Schutzmanns stimmte denn auch nicht

ganz mit der Wahrheit überein . Die drei Männer hatten

nämlich zwei Knaben gefangen , die in dem Bewußtsein drohen -
der Gefahr im Begriff waren , sich von den Bäumen hinab -

gleiten zu lassen . Doch bei einem in Eile aufgenommenen

Verhör ergab es sich , daß die beiden Knaben nur in das Hoch
mit eingestimmt hatten , das von dem eigenen Sohn des Bür -

germcisters , Theodor , ausgebracht worden mar . Der Schutz -
mann hielt es unter diesen Umständen für zweckdienlich , alle

weiteren Nachforschungen einzustellen , indem er darauf bouie ,
daß der Bürgermeister ihm für sein Verhalten Dank wissen
werde .

Währenddessen sah man den Schneidermeister Frank in

selbstbewußter Haltung auf die Rednertribüne zugehen . Er

bewegte im Gang den Oberkörper in vornehmer Weise , sprach
mit sich selbst und gestikulierte lebhaft . Dann stellte er sich
abwartend unter der Rednertribüne auf und sah zu dem

Bürgermeister empor : es war klar , daß er etwas sagen wollte .

Enttäuscht wandte sich der Bürgermeister von Petersen
ab und nickte zustimmend zu Frank hinüber . Meister Frank
hatte schon früher bei politischen Gelegenheiten Zeugnis ab -

gelegt . Es machte einen guten Eindruck auf die Leute , einen
von ihresgleichen unter den Vornehmen zu sehen , und dem

Schneidermeister gebrach es gewöhnlich nicht an Worten .
Bei solchen Gelegenheiten harrte er hernach immer aus ,

bekam c » was Gutes zu trinken und diente zur Unterhaltung .
Und Frank war nicht der Mann , der am Tage nach einem

politischen Gelage daraus pochte , daß er mit Schultheiß und

Apotheker Brüderschaft getrunken hatte .
Würdig spazierte Frank auf die Rednertribüne , seinen

Gehrock um sich zmnöpsend , so daß die Umrisse einer Flasche
sichtbar » vurden . Die Leute kicherten und flüsterten .

Frank sah halb zerstreut , halb ernst aus , lachte plötzlich
übers ganze Gesicht und inar dann wieder ernst . Er » var
bekannt als großer Spaßvogel , wen»- , er etwas im Kopf hatte ,
und die Leute warteten gespannt . Er artikulierte einige Male ,
doch ohne einen Laut hervorzubringen .

Wie immer bei solchen Gelegenheiten begann er , von
der Liebe des Königs zum Volke und der Liebe des Volkes

zum Könige zu reden , von dem König , der für alle sorge , und

der Pflicht aller , dankbar gegenüber dem König zu sein und

ihn gleich hinter Gott zu setzen . Es war eine etwas plumpe ,
aber gutgemeinte Aufwännung der vorhergehenden Reden ,
die nicht die verbrecherische Absicht hatte , das Volk für den

Absolutismus aufzuwiegeln , sondern nur darauf hinauslief ,

Frank selbst einen vergnügten Abend zu schaffen .

Doch plötzlich stockte er , starrte über die Zuhörer hin und

ließ den Blick unverwandt auf einer Gruppe kleiner Tannen

verweilen . Dann streckte er hinüberwe ' send den Arm aus

und rief ;
„ Da unten in den kleinen Tannen liegen zwciundzivanzig

reine Jungfrauen und ein Schutzmann an jedem Ende . "

Die Versammlung brach in Lachen aus , doch Frank fuhr
fort , beschwörend hinüber zu zeigen .

Dann kehrte er zu seiner Rede zurück , und man lauschte .
Er machte einige abweisende Bewegungen vor seinem Gesicht
und » vandte sich zu einer Schar Bäuerinnen :

„ Es ist Brei in der Lust , dicker Wasscrbrei . Rühr im

Topf , Mutter , es kocht über ! "
Man wandt sich vor Lachen .

„ Bringt ihn herunter ! " kommandierte der Bürgermeister .
„ Der Mani , hat ja das Delirium . " Frank ließ sich bereitwillig
fortschaffen , von einem Schwärm von Neugierigen eskortiert ,

die sich über sein Gefasel freuten . Sein Mund stand keinen

Augenblick still . Drüben auf der Grenzmark ließ der Schutz -
mann ihn los und befahl ihm brav nach Hause zu gehen .

Auf dem Festplatz begannen die Leute sich zu rühren . Sic

sehnten sich nach einer kleinen Herzstärkung nach allen den

ernsten Dingen und machten ein paar Schrittchcn nach dem

dicken Mads hin . Als jedoch ein alter gichtkranker Schiffer
auf die Rednertribüne hinkte , um die Redner zu interpellieren ,

kehrten sie auf ihre Plätze zurück .

„ Sehen Sic , ich Hab nie viel aus das Grundgesetz gegeben .
das besagt , daß alle gleich sein und regieren und am Ruder

stehn sollen . Und dann alle diö Bauern im Rate des Königs !
Ich habe immer die Ansicht gehabt , daß einer das Kommando

auf einem Schiff führen fall , und daß die anderen das Maul

halten und gehorchen sollen . Und wenn sie das nicht »vollen ,

so sollen sie wegen Meuterei an Bord bestraft werden . Sehen

Sie , so bin ich selber gefahren , und ich möchte wünschen , daß
der König alle Reichstagsabgeordneten von der Kommando -

brücke verjagte und selbst die Schute lenkte . "

( Fortsetzung folgt . )



fein SBofsr und seine Geschwister an Paralyse gestorben seien , er selbst
aber sei vollkomenin geistesklar und er lasse sich seine große Mission

dadurch nicht herabwürdigen , daß man Zweifel an seiner Zurech -

nungsfähigkeit erhebe Es wurden dann die Frauen und Madchen

ausgerufen , die von ijeijei ' in Behandlung genommen worden waren

und die in ersichtlicher Berlegenheit über die Vorgänge berichten

mußten . Gegen eine Reih « der Zeuginnen schwebt noch selbst ein

Strafverfahren . _

Serlm S < d . bei Nacht .
Di « abendlichen und nächtlichen Sicherheitsverhältnisse im inne -

nen Südosten scheinen allmählich , begünstigt von der vollkommen

unzureichenden Beleuchtung , Formen anzunehmen , die einer Reichs -

Hauptstadt unwürdig sind . Es gehl uns folgender Notschrei zu, den

wir unverändert bringen :
„ Eine immer größere ' Unsicherheit macht sich in den Straßen

des Südostens bemerkbar . Es vergeht kaum « ine Nacht ,
in der nicht irgend jemand vom Leben zum Tode

befördert wird . Belästigungen von Passanten sind an der Nacht -
Ordnung . Für die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag waren zu
verzeichnen : In der Grünauer Straße «in Notwehrakt , R« -

sultat ein Toter . In der Wiener Straß « eine Messer -
stecherei zwischen Jugendlichen , Resultat zlvei Verletzte . Am tollsten
scheint es in der P ü ck l « r st r a ß e zuzugehen . Dort wurde im
Verlaufe eines Streites der H i I s s p 0 st s ch a s s n e r Friedrich
M u s i u s durch einen Schuß in die rechte Kopshölfte
tödlich verletzt . Jedoch genügt « dies dem Täter »och nicht ,
denn er > ch l u g aus den im Sterben Liegenden noch ein
und trat mir den Füßen nach ihm . Ein Passant , der gegen den Roh -
ling vorging , wurde mit der Schußwasse bedroht . Der Verletzte er -
tag im Bethanienkrankonhaus noch in der Nacht seinen Verletzungen .
Vermieden hätte diese Schießerei 1verde » können , wenn auf die
Awrnnsignai ? des Wächters Schutzpolizei eingetroffen wäre . "

Dasiir , daß diese hier von privater Seite geschilderten Zustände
der Wirklichkeit entsprechen und daß die geäußerten Bedenken voll -
kommen zutreffen , liefert der folgend ? Bericht über «in geradezu
entsetzliches Vorkommnis den Beweis : Die Gegend der
Schill kngsbrücke und das E n g e l u f e r in der Nähe des
Görlitzer Bahnhofes ist der Treffpunkt von jugend¬
lichen Vagabunden männlichen und weiblichen Geschlechts
gewsrden . In späten Abendstunden sitzen hier auf dem Geländer
die Burschen , pöbeln V ar ü b « r g e h e n d e an , und nicht stlten
kommt es hier zu Schlägereien mit Passanten , in deren
Bert aus diesen die Briisitascheu oder sonstige Wertsachen entwendet
werden . Jetzt ist es gelungen , einen der Burschen zu fassen . Das
erbeutete Geld wird dann meistens mit den » Freuizdinnen " aus dem
benachbarten Rtumnelplatze an den Mann gebrocht . Am Freitag -
abend mußte ein Herr mit seiner Frau , die hochschwanger
i st, die ans dem Geländer sitzende Rowdiebande passieren . Die
Burschen machten über di « Frau unflätige Bemerkungen ,
und als das Ehepaar sich schnellen Schrittes entfernen wollte , sprang
einer der Vengels hen . mcr und versetzte der Frau « inen Box -
hieb vor den Leib , der so heftig war , daß die Frau auf
der Stelle zusammenbrach . Vassttnten . die den Vorfall
beobachteten , eilten hinzu und versuchten , den Rohling sestznnehmen .

. Es entstand jetzt efcic allgemeine Prügelei , bei der die Burschen von
ihren Eenossra Zuzug erhielten . Besonders drei junge Lümmels
taten sich hervor . Es gelang ihnen , auf die Straßenbahnlinie 3 zu
sprmzeu . Die ausgevogte Volksmenge versuchte , setzt de » Wagen
der Straßenbahn zum Hallen zu bringen , der Führer wollte dies
auch tun , doch forderte der Schaffner ihn immer wieder auf , weiter
gl fahren . An der Ecke der Käpenicker und Adalbertstrah « gelang
es. endlich der » ersolgeuden Meng». ' , den Wagen anzuhalten und die
drei Burschen herauszuholen . Dies « griffen setzt zu ihren Para -
bellumpistoien und versuchten auf diese Weise , der Lynchjustiz zu
entgehen . Inzwischen waren Schupobeamten hinzugekommen und
tauen zwei festgenommen . Der dritte der Burschen war zu Voden
geschlagen worden und von der wütenden Menge derartig bedroht ,
daß die Pvlizeibcamien . für seinen Tod sürchiend , ihn befreiten .
Dwsen günstigen Ar�ev blick hatten aber die beiden anderen benutzt .
nm zu entkommen . Die Kriminalpolizei ist ihnen auf der Spur .
Der mit knapper Rot der Lynchjustiz entgangene Rowdie ist der
24 Jahn : alte Kellner Walter Jahn , der sich mohnungslos
m Berlin umhertrieb . Die geschlagene Frau liegt schwer krank da -
nieder .

Es scheint in der Tat , daß dieser Stadtgegend abends und
nachts ein ganz anderer polizeilicher Schutz gewährt wird als bis -
l�r und die Bevölkerimg ist der Ansicht , daß das auch möglich ist .
wenn man die Schupabeamten von aller überflüssigen militärischen
Ausbildung endlich befreit und sie lediglich zu Schutzbeamt « ausbildet .

Die Hengste öes Herrn von Epneru . . .
oder voiksparteiliche Kommunalpolitik .

Im Rathaus betätigt sich Herr von Eynern , der Volksport «! »
lirt * Landtagsabgeordnet « und Möchtegern - Staatsfekre .
t ä r eifrigst als Bürgerblockschieber . Seinen Schmerz dar -
über , daß er im Landtag die große Koalition immer noch nicht
hat torpedieren können , läßt er im Rathaus gründlich au ». Wenn
irgendwo wieder einmal unmöglich « Situationen im Rathaus «nt -
stehen , kann man hundert gegen eins weiten , daß Herr von Eyneri
getreulich unterstützt von dem Demokraten Mer¬
ten . feine Finger im Spiel hat . Namentlich seitdem die Vor -
st eh erwähl schief gegangen ist , kennt die Witt kein « Grenzen .
Alles , was diese cherren tommunalpolilisch vorzubringen haben läßt
sich in dem einen Wort zusammenfassen : sie haben An- gst ' da -
vor . daß es der Stadt zu gut gehen könnte , daß sie
ihren wirtschaftlichen Einfluß im Interesse ihrer Bewohner ous -
dehnen möchte . In der Inflationszeit haben die Volksparteiler als
typisch kapitalistische Partei Himmel und chölle in Bewegung gesetzt ,
um der Stadt auch die Werke zu nehmen . Jetzt hat
Herr von Eynern auf dem Berliner Parteitag der Deutsche » Volks -
partei sich auch zu den schwebenden Fragen der Berliner Kommunal -
Politik geäußert . Noch einer zutreffenden Schilderung der äugen »
bl - cklich günstigen finanziellen Lage der Stadt söhn er beschwörend
fort :

„ Es werde aber versucht werden , zu verhindern , daß Berlin
diesen einmaligen Zuschuß verwende , um Lurusrnisgaben damit
zu bestreiten oder seine pcwaiwiristhastliche Tätigkeit auszudehnen
Niemand denke daran (! ) , die Monopolwerke Berlins ,
Gas - , Wasser - Elektrizitätswerke — der Privatstidustrie zu über -
antworten . ( Die Trauben hängen halt zu hoch . D. RedO Aber
andererseits sei die jetzige ( ! ) demokratische Regie -
rungssorm wohl kaum geeignet , um der Stadt in weiterem
Umfang « Wirtschaftsgut in die Hand zu geben ,
wodurch ein Einfluß ausgeübi werden könne der vielleicht
nrcht immer frei von politischer Einstellung sei
Die große Mehrzahl der Fraktion der Deutschen Valtsparbi habe
deshalb auch der Begründung einer Stadtbank wider¬
sprochen (! ), obwohl anerkannt werden müsse , daß eine solche
für den Mittelstand nicht ohne Bedeutung sei Man müsse sich aber
grundsätzlich (! ) auf den Standpunkt stellen , daß di « Stadt
nicht dar, >1 da sei . den eigenen Bürgern Konkurrenz zu machen . "

�Äas tst der typische Standpunkt des Haus - und Gruidäesitzer -
vf�CAis sowie der kleinen Krämer von Schi Ida . Nur kein « kom -
niunaien Unternehmungen ! Wozu ist die Stadt da ! Allenfalls um
Nachtwächter anzustellen . Straßenlaternen zu beleuchten und
zu verhindern , daß der Spießer in seiner Ruhe gestört wird . Alles
andere ist vom Uebel . Mit diesen Argumenten haben Wirt -
schastsparteiler und andere geistig Verwandte der Deutschen Volts -
panei stets jeden Fortschritt auf kommunalpolitischem Gebiet zu
verhindern gesucht . Jetzt , im Zeichen des allgemeinen Wahlrecht - ;

und steigenden Einflusses der Bevölkerung auf di « Gemerndeoer -

wattung , haben sie vor nichts so sehr Angst als vor Leistungen

der Gemeinde . Es wird ihnen nichts nützen ! Der Gedanke

der Gemeindewirtschaft wird sich doch durchsetzen .

Silligere Tarife .
Strom lv . Wasser 17 . Gas IS Pfennig .

Der Ausiichlsrat der Berliner städtischen Gas - , Wasser , und

Elektrizitätswerke H. - &. hat gestern nach eingehender Prüfung der

wirtsthtisttichen Lage der Werke «ine durchgreifende herab -

setzungder Preise bei allen Werken beschlosien . Der Strom »

preis wird unter Beibehaltung der Grundgebühr von IS Ps . aus

IS Pf . für die Silowattstunde ermäßigt . Der Wasserpreis
wird von 13 aus 17 Pf . hecabgeselzt . Bei den G a s w e r t e n wurde

die Gebühr von IS aus IS Pf . ermäßig « und gleichzeittg Konsumenten

mit erheblichem verbauch ein besonderer Rabatt zugebilligt , ferner
wurde beschlossen , eine nach Größe des Gasmessers gestusselle Miete

zu erheben , ähnlich , wie sie vor der Inflationszeit bestanden hat .
Die durch die herabsehung der gesamten werktorise der Bevölkerung

erwachsene Ersparnis wird aus mindestens S Millionen Mark pro

Zahr veranschlagt .

Unbequemes Eingestänönis .
Schon vor längerer Zeit haben wir als erstes Berliner Blatt

eingehende Mitteilungen über die bevorstehend « Tarisherab -

s e tz u n g e n der Berliner kommunalen Werk « gemacht . Allmählich

sind diese Tatsachen schließlich auch bis zu den Redaktionen der bnr -

oerlichen Blätter durchgesickert . Wohl oder übel müssen sie ihren

Lesern jetzt von diesen Dingen Mitteilungen machen , trotzdem das

sehr schlecht zu der mit Eifer und Ausdauer , wenn auch ohne

Erfolg gegen den Kommunalisierungsgedanken betriebenen Hetze

poht . Heut « reiben wir uns erstaunt die Augen , wenn wir aus -

gerechnet in der „ Deutschen Zeitung " , deren kommunale Redaktton

sich durch , ungewöhnliche „ Kenntnisse " auszeichnet , folgendes

„ Eingesandt " finden :
„ Zu der bevorstehenden Ermäßigung der Wasserpreise schreibt

uns ein Leser : Vor einigen Tagen gaben Sie Nachricht , daß die

Werktarise der Der linier Wasser - und Industrie werke ermäßigt
werden sollten , was selbstverständlich begrüßt wer -
den würde . Eigentümlich muß man «s aber doch empfinden ,
wenn di « kommunalisierten Betriebe zuerst mit

dem Preisabbau beginnen . Im Gegensatz « dazu muß
mau sich doch wundern , daß private Wirtschofts -
betriebe ihre Tarife , insbesondere die Charlottenburger
Wasserwerk « , bereits schon vor einiger Zeit erhöht haben . Z. B.

zahlten wir hier in Neutölln bis Monct April pro Kubikmeter

0,21 M. Seit dieser Zeit ist der Toris erhöht , und zwar bis
33 Kubikmeter — je 3 6 Gold Pfennig , bis 100 Kubikmeter
= je 21 Goldpsermig , über 100 Kubikmeter — 16 Goldpfennig .
so daß wir uns doch früher bei Berechnung mit 21 Goldpsennig
pro Kubikmeter weit besser gestanden haben . Ich habe z. B. in
meinem Hause 114 Kubikmeter Wasser verbraucht und muh jetzt
dafür laut Rechnung 28,19 M. zahlen , während es bei 21 Gold -

Pfennig pro Kubikmeter mir 23,94 M. macht . Es wäre tzoch
endlich am Platze , daß auch die privat « » Wirt -
schaftsbetriebe ihre Preis ? endlich abbauen wollen ,
zumal die vom Magistrat bewilligten Zuschläge bei weitem nicht
ausreichen . "

Di « „ Deutsche Zeittmg " hat , wenn sie überhaupt über tornmu -
nale Vorgänge Groh - Berlins etwas berichtete . Rcunzehntel ihres
kostbaren Papiers dazu oerwandt auf die Sozialdemokra -
tiezusch impfen , werl sie mit Zähnen und Klauen , das städtische
Eigentum an diesen wichtigen Werk ? » verteidigt hat zu einer Zeit ,
wo zu dieser Verteidigung Einsicht und auch Mut gegen -
über der allgemeine » Verhetzung gehörte . Es geht
eben mit diesen Dingen , für die die Sozialdemokratie zu einer noch
ungünstigen Zeit eingetreten ist . genau so wie mit dem Kamps
um Groß - Berlin . Allmählich begreift auch der Dümmst « : daß
die sozialdemokratische Kommunalpolitik die
richtig « gewesen ist . _

„ Bankier " Willi Brust verhaftet .
Vor eilttgen Wochen wurde der Zusammenbruch des völkischen

Bankbause « Willi Lruß , dessen Hauvtgeschäft in der Branden -
burgischen Straße in Wilmersdorf liegt , gemeldet . Der Zu -
sammenbruch dieses Bankhauses , das von völkischen und nationalisti -
scheu Parteien und Verbünden protegiert wurde und desien Leiter
der erst 25 I obre alte Willi B r u h war , erregte großes
Ausseben . Wieviel Kapital verloren gegangen ist , steht bis jetzt
auch noch nicht fest . Bruß hatte sich sofort wegen angeblicher
G e i st e S k r a n l h e i t in ein Sanatorium nach Lankwitz zurück -
gezogen . Dort ist er gestern verhaftet und sofort dem Unter -
suchungSrichter zugeführt worden .

Der SS . Weltfriedenskongrest in Berlin .

Vom 2. bis 8. Oktober findet in Berlin der vom I n t e r -
nationalen Vorstand der Friedensgesellschasten
einberufene 23. Weltfriedenskongreß statt . Die öffent -
lichen Verhandlungen beqinnen am Sonntag , den 5. Oktober , mit
einer Gedenkfeier für die Toten der letzten zehn Jahre , die im
Plenarsttzungsfaal « des Reichstages abgehalten wird und zu der
Ferdinand B u i s s 0 n - Paris , Mrs . Pethick - Lowrence -
London und Paul Lobe - Berlin das Wort nehmen . Die Haupt -
themen des Kongresses sind erstens die internationale Abrüstung ,
zu der der deutsche Völtemchtlw Dr . Hans W e h b e rg , der sran -

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 30 . September .

Tageseinteilung . 10 tlhr vorm . : Ttcriolit über die Kleinhandels¬
preise der wichtijrsten Lebensmittel in der Zentralmarkthalle .
10. 15 Uhr vorm . : Erste Bekanntgabe der neuesten Tagesnach¬
richten . 11. 35 Uhr vorm . : Funkbörae ( Die Notierungen der Berliner
nnd Hamburger Produkten vorbörse ) . 18. 15 Uhr nachm : Kurier
Tendeniboricht der Berliner Vorbörse ( nur Hontag bis Freitag ) .
12. 55 Uhr nachm . : Uebermittlong des Zeitzeichens . 1. 05 Uhrnaohm . :
Zweite Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichton , Wetterdienst .
2. 15 Uhr nachm . : Knner Tendonibencht der Berliner Börse ( "nur
Montag bis Freitag ) . 3 Uhr nachm . : Funkbörso ( Die amtlichen
Notierungen dar Berliner und Hamburger Produkten - und Vioh -
böise ; amtliche Devisen ! . 4 Uhr nachm . : Fnnkbörse ( Getreide
eil . Hamburg ; Berliner Kolonial waren - üroChandolspreiso ) .

4 . 30 —8 . 25 Uhr nachm . : Unterhaltnngsmusik ( Berl . Fnnkkapelle ) .
1. An dich , Serenade , Czibulk » . 2. Ouvertüre in der Oper „ Zampa14 ,
Herold . 3. O schöner Mai , Walior , Joh , Strauß . 4. Trüumo ,
11. Wagner . 5. Fantasie aus der Oper ,Hoffmanns Erzählungen " ,
Offonbach . 6. Hochicitsständchon , Klose 7. Extravaganzen , Pot¬
pourri , Morena . 8. Lotosblumen , Walzer , Ohlsen . 9. Sehade , Schati ,
daß die Zeit so schnell vorbei war , Marsch aus der Operotto „ Die
Frau ohne Kuß " , Kollo . Während der Pausen ; „ Ratschläge für »
Haus " . 6 30 Uhr abends : Vortrag des Herrn Dr . Röthemneier :
„ Fünf Jahre Technische Nothilfe " ( anllißlich des fünften Jahres¬
tages der Technischen Nothilfe ) , 7. 45 Uhr abends : Vortragsreihe :
„ Der Naturschutz und seine Ausübung " . 3. Vortrag : Herr Dr . Her¬
mann Helfer , Horansgober der Zeitschrift „ Naturschutz " ; „ Uchcr
Naturdenkmäler und Naturschutzgebiete " 8. 30— 10 Uhr abends :
Orchestorabend . Dirigent ; Otto Urack , früher Kapellmeister an
der Berliner Rtaatsoper . 1. Ouvertüre „ Flotte Bursche " , Fr . v. SttppZ .
2. Sylvia - Suite , L Delibes , a) Prelude , h) Intermezzo et l ' escar -
poletta ( Valso Jente ) , c) Piccicati, " dj Gortege de Bachus . 3. Inter¬
mezzo <111. Akt ) aus der Oper . Carmen " , Bizet . 4. Suite IT aus
. Peer Oynt " , Griog , ») Ingrids Klage , b) Arabischer Tanz , c) Hetm -
kobr , d) Solvcjgs Lied . 0. Fantasie aus der Oper „ Aida " , Verdi .
G. Fantasie aus der Oper „Butterfly " , Pncoini . Das Orchester be¬
steht aus Mitgliedern des Berliner Philharmonischen Orchesters .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
riebter , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichtev , Theaterdieyet

zoftfchc General V e r r a u x - Paris als Referenten und die den ? .

schen Generale von Deimling und Freiherr von Schönaich
in der Debatte sprechen werden . Dos zweite Hauptthema ist „ Pan -

Europa und Völkerbund " , zu dem der Begründer der Pan - Europo -

Idee , Dr . Graf Condenhooe - Kalergi , selbst referiert ,

außerdem vom Standpunkt der speziellen Völkerbundsarbeit aus der

Abgeordnete Leon Blum - Paris und Professor Schütting -
Berlin . Die Plenarsitzungen des Kongresses finden im Sitzungs -

faale des Reichswirtschaftsrates statt . Es find für den Kongreg

eine große Zahl von Selegationen ans allen Ländern angemeldet .

„ Ich kenne ö - e Person gar nicht ! "
Das Schicksal einer Versührken .

Der eigentliche Angeklagte und Verurteilte war in einem Mein -

ejdsprozeß , der vor dem Schwurgericht des Landgerichts 1 gegen

eine Frau Z. zur Verhandlung gelangte , der Mann , der die Anklage

durch eine anonyme Anzeige ins Rollen gebracht hatte . Das Schick -

sal der Angeklagten erregte allgemein « Teilnahme und menschliches

Mitgefühl .
Frau Z. hatte in 5 ) amburg . wo sie verheiratet war , den Post -

inspektor Meyer kennen gelernt , der es verstand , sie so fiir sich zu

gewinnen , daß sie sich mit ihm in nähere Beziehungen einlieh , nach -
dem ihre eigene Ehe geschieden war . Auch Meyer war verheiratet
imd lag in Scheidung . Später zog das Liebespaar nach Berlin und

lebt « hier . msammen . ' bis Meyer des B- rhältisisses überdrüssig wurde

und di « Absicht hegte , sich reich zu verheiraten . Frau Z. erfuhr , daß

er sich verlobt hatte , und suchte die Braut auf . Hier traf sie auch

ihren bisherigen Freund , der nun die Stirn hatte , sie zu

verleugnen und seiner Braut in Gegenwart der Z. zu erklären :

„ Ich kenne die Person gar nich t . " Er ließ seine Geliebte

durch seine zukünftige Schwiegermutter sogar aus der Wohnung

werfen . Um nun das lästige Verhältnis loszuwerden , setzte er sich

hin und erstattete eine anonyme Zln zeige , wonach Frau Z.
in seinem Ehescheidnngsprozeß in Hamburg einen Meineid geleistet

habe . Der Kriminalkommissar , der die Ermittlungen anstellte , war

über das Verhalten des Meyer so empört , daß er die Akten der

Postbehörde «insandte . Gegen den Postinspektor schwebte schon

ohnehin ein Disziplinarverfahren . Zur Rede gestellt , g « st ander

ohne weiteres ein . daß er die An zeig « selbst erstattet

habe . Um allen weiteren Anfechtungen ans dem Weg. ? zu gehen , vcr -

zichtete er auf Pension und Titel und schied ans dem Amt « aus . In

dem gestrigen Prozeß war die Angeklagte geständig . Sanitätsrat

Dr . Leppmann bezeichnete die Z. als eine Frau von großer Kind -

Fchteit . Wenn man auch nicht von einem Hörigkeitsverhälinis

sprechen könne , so sei sie doch so stark von ihrem Geliebten abhängig

gewesen , daß ihre Tat in außerordentlich mildein Licht « erscheinen

müßte . Auch Stäatsannxiltschaftsrat Hainer war der Meinung , daß
der Angekloaten alle Milderunosgriinhe . die menschlich und oeietzlich
vorhanden seien , zugebilligt werden müßten . Er beantragte 6 Monate

Gefängnis und Bewährungsfrist . Das Gericht ging , cntlprechend
den Ausführungen des Verteidigers , noch unter dieses Strafmaß

lsinunter und erkannte auf VA Monate Gefängnis , für welche Strafe
di « Angeklagte Bewährungsfrist «rhielt .

Tchanküberschufi oder Schankverlust . "

Zu diesen Ausführungen wird uns von der Direktton des Eafä
„ Vaterland " «ine Entgegnung übcrsandt , die wir aus
Gründen der Loyalität im folgenden

'
wiedergeben : „ Kellner und

Zapser haben in unseren Betrieben , bei Strafe sofortiger Entlasstmg ,
strengste Instruktion , die Biergläser voll gesüllt dem Publikum vor -

zusetzen . Das Publikum wird stets darauf hingewiesen , sich bei

unserem Aufsichtspersonal zu beschweren , wenn die Gläser nicht voll

sind . Die schnelle Abwicklung de ? Betriebes bringt es aber doch mit

sich, daß manche Gläser dem Publikum nicht vollgefüllt serviert
werden . Auf d' ese Weise ist e« möglich , daß bei dem Hektoliter Bier
114 bis 2 Liter übrig bleiben . An ' diesem Ucberschuß dürfen Zapfer
und Kollner natürlich keinen Vorteil haben , denn das wäre ein Anreiz ,
nach Möglichkeit für ihn : Tasche zu wirtschaften . Die beiden Kläger
versuchten 8 bis 10 Liter pro Hektoliter für sich zu verwerten und

sind daher sofort entlassen worden . Der Zapser fand sich m! i seiner

sofortigen Entlassung ab . Der Kellner klagt « in Höhe von 38ö M.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden des Geroerbegerichts hotte sich der

Beklagte freiwillig bereit erklärt , SO M. Abfindung zu zahlen , worauf
der Kläger feine Klage zurückzog . "

Massenfleischvergiftungcn .
Im Bereich de ? im Polizeiamt Mitte belegenen 8. Polizei -

rebierS sind gestern etwa 10 Personen infolge Fleisch -
Vergiftung erkrankt und mußten sich in ärztliche Behand -
lung begeben . Die Erkrankten hatten sämtlich Schabefleisch
gegessen , das aus einer Schlächterei in der Oranienburger
Straße stammt . Näheres werden die ärztlichen Untersuchungen
ergeben .

_ _ _

Todessprung ou » dem fünften Stockwerk . Montag vormittag
um 11 Uhr stürzte sich im Hause Goltzstr . 25 tu Sttöneberg die
44 Jahre alte Frau Wilhelmine N. aus dem im 5. Stockwerk ge -
legenen Fliirsenster auf den gepflasterten Hof herab . Sie blieb
m i t zerschmetterten Gliedern tot liegen . DaS
Motiv zu der Tat bedarf noch der Aufklärung .

Der Besuch der eisenbahnlechnischen Ausstellung in Seddin
bei Berlin hat in der letzten Woche dauernd zugenommen und be -
trug am Ende etwa 30 000 Besucher . Am letzten Sonntag waren
eS allein 35 99! ) Personen , die die Eisenbahn nach Seddin befördert
hatte . In diesen Tagen fahren mehrere Diesellokomotiven , amnächsten
Mittwoch werden voraussichtlich wieder die Turbontaichinen fabreit

. Die Nereinlglcn Staaten von Europa und der weit - lautet das Tliem »
einer ö s s e n t l i ch e n K n n d g e b u n g im ehemaligen H e r r e n h a n l e .
Leipziger Str . 3 in Berlin , mit der die Internationale G e s ch i ch 1 s !
t » a u n g ihren Höhepunkt erreichen wird . Hauplredner ist der römische
Prosessvr O r c st a n 0 . der d c u t s ch fpricht . Von dcntlcher Seite
reden : Dr . W. F a b i a n , Pfarrer F r a n ck e , Senatspräsidcnt F r e » .
m u t h . Hellmut v 0 n G e r I a ch . Dr . R. K » r z y n S t I . M. d. ZI. Toni
P s ü l s . Prof . L. Q u i d d e . Pros . Paul Oest reich , Hans Schwann
Lydia S t ö ck e r , M. d R. S t r 0 b e I. Programm und Karlen durch dii
. Werksreude " , Berlin , Magdeburger Str . 7.

Pros . Victor Basch - Pori » trifft anläßlich des 23. Weltsriedenskongresses
mit zahlreichen anderen Franzosen In Berlin ein . Er wird mit . Wllirnil
von <Z e 1 l a ch am Mittwoch , den L Oktober , nbends 8>/ , Itbr . im ehe¬
maligen Herrenhaus ( Leipziger Str . ) sprechen über : Die europäische
Sagt und die den t s ch - s r a n , ö s i s ch e P e r st ä n d i g n 11g.
Karten <2 M. ) im Bureau der Deutschen Liga für Menjchmrechle , Wilhelm -
ftraße 48111 .

Zm Botarischen Museum in Berlin - Dahlem , Königin - Luise - TIr . 6 —8
hält Kustos Dr . E. Ulbttch Lichtbildervorträge über Speise - und 01 i s i
p ilzc um 6' / , Ubr abends ; am Mittwoch , den t . Lltober . über Blätter .
Pilze , nm Freitag , den 3. Okiober , über Koravenpilze , Röhrenpilze . Stäub -
tinge Morcheln usw. Eintritt je 50 Ps. AuSkunst über Pilze wird vo . bet
täglich 9 —1 Uhr ( außer 4. Oktober ) erteilt .

Norwegische Faschisten sprengen ein Wasserwerkk Aus
K r t st t a n t a wird gemeldet , daß auf die Wasserwerke von
A ker ein Dynamitattentat verübt worden ist , wodurch d ie
H a u p t w a s s e r l e i t u n g gesprengt und die Wasser -
Versorgung für 60000 Einwohner der Stadt lahm -
gelegt wurde . Die polizeiliche Untetsuchung hat ergeben , daß
das Altentat das Werk eines saichistischen Provokateurs war . der
die stretkenden Kommunalarbeiter AfirS zu unbesonnenen Sabotage .
alten zu verleiten versuchte .

Schnelligkeitsrekard des . Eap polonio " . Der Sonnabend in
Rio de Janeiro eingetroffene Dampfer » Cap Polonio " der
Hamburg - Südamerika - Dampfichiffahrisgesellichaft hat mit einer
Durchschnittsgeschwiiidigleit von 18 . 13 Seemeilen die Strecke von
Lissabon bis Rio de Janeiro in 9 Tagen l ? Sitinden zurückgelegt

« nd dgmit einen S ch n e ll ig ke i ts r e k 0 r d aufgestellt .



Wirtschaft
Die Selbstkosten Ses Eisenbahnbetriebes .

Der letzte Tog der eis «nbahnte6 ) nischen Verhandlungen brachte
neben r ; in technischen Berichten über das Rangierwesen und Per -

scmenbcch ' ihöfe auch ein Referat über die Selbstkosten des

Eisenbahnbetriebes und die Maßnahmen zur Hebung
des Wirkungsgrades . Di « Notwendigkeit zum Sparen hat

sich auch bei der Eisenbahn in sehr harter Weis « bemerkbar gemacht .

Mehr als ein Viertel der Eisenbahner wurde in der letzten Zeit ab -

gebaut , ihre Zahl von einer Million auf ? 0S 000 vermindert . Daneben

wurden Maßnahmen getroffen , die auf «ine starke Drosselung des

bisherigen Verkehrs abzielten und die in bezug aus das gesamte

Wirtschaftsleben nur zu bedauern waren .

In allen Ländern sind die Selbstkosten der Eisen -

bahnverwaltungen gestiegen . Gegenüber dem Stand

von 1913 haben sie sich m England auf 230 Proz . , in Dänemark auf

220 , in der Schweiz auf 241 und bei der französischen Südbahn auf
207 Proz . erhöht . Bei der Reichseisenbahn sind die Selbstkosten für
die Betriebsleistungen heut « etwa doppelt so hoch wie früher . Der

Vortragende , Ministerialrat Dr . Jng . Tecklenburg , führte diese

Tatsache auf die Steigerung der Hinterbliebenenbezüge und d-ie Mehr -

ausgaben für soziale Fürsorge sowie auf die Steigerung der säch -

lichen Ausgaben zurück . Die Reichseisenbahn hat versucht , den

Wirkungsgrad ihres Betriebes dadurch zu erhöhen , daß sie bestrebt

war , die Betriebslei st ungen so billig wie möglich

herzustellen und sie so günstig wie nur irgend denkbar für den allge -
meinen Verkehr auszunutzen . Für die Betriebsleistungen sind zu -

nächst ausschlaggebend die Kosten für Zugförderung , Zugbildung und

die Bereitstellung der . Fahrzeuge . Zwischen diesen drei Faktoren

muß ein Ausgleich angestrebt werden . Ferner müssen die Gestehungs -

kosten für die eigentlichen Verkehrsleistungen , die Personen - und

Tonnenkilometer niedrig gehalten werden . Die regelmäßigen

Ausstellungen der Selb st ko st « nberechn ungen , die

die deutsche Eisenbahn jetzt durchführt , geht von der Betriebsleistung
aus . Es hat sich dabei ergeben , daß beim Personenverkehr die Selbst -

kosten für die Betriebsleistungen um 24 Proz . gestiegen sind . Diese

Ausgabenerhöhung konnte nicht durch Fahrpreiserhöhungen ausge -
glichen werden . Die wirtschaftlichen Untersuchungen haben ober setzt

schon dazu geführt , daß die Ausnutzung der Betriebsmittel des

Personenverkehrs , die früher 24,9 Proz . betrug , jetzt auf 37,7 Proz .

gestiegen ist . Damit deckt der Personenverkehr end -

lich seine Selbstkosten , nachdem er in der vergangenen Zeit

schwere Zubußen erfordert «. Beim Güterverkehr ist die besser « Aus -

Nutzung der Betriebsleistungen durch die Erhöhung der Tragfähigkeit
der Güterwagen , über die vor kurzem im „ Vorwärts " berichtet wurde ,

so wie auf tariflich « und betriebliche Maßnahmen zurückzuführen .
Von bestimmendem Einfluß für die Wirtschaftlichkeit des Güter -
betriebes ist der Weg , den die Sendungen zurückzulegen haben .
Die Ruhrbesetzung forderte große Umleitungen . Dadurch wurde die

durchschnittliche N u tz l o st j « Achse auf 2,70 Tonnen herabgemindert ,
während sie früher 4,13 Tonnen betragen hatte .

Die eisenbahntechnische Tagung , auf der das gesamte Betriebs -

wefen d: r Eisenbahn , sowohl vom technischen als auch voiy wirt -

schaftlichen Standpunkt behandelt wurde , hat mit dem gestrigen Tage
ihren Abschluß erreicht . Sie hat zum erstenmal der Oeffentlichkeit
einen Einblick in die Probleme gegeben , die hier zu lösen sind . Sie

hat auch gezeigt , daß die Eisenbahnverwaltung bemüht ist , neue
Wege zur wirtschaftlichen Ausnutzung aller ihrer Betriebsmittel

zu beschreiten . Die Forderung , mit möglichst geringem Kraftaufwand
zu den größten Leistungen zu kommen , hat eine Berücksichtigung ge -
funden , wie sie uns bei einem Unternehmen , das auf gemein -
wirtschaftlicher Grundlage aufgebaut ist , nur sympathisch
sein kann . Wirtschaftliche Bstriebsführung gemeinwirtschaftl cher
Betriebe und die daraus sich ergebende starke Werbekraft für diese
Betriebsform ist gerade vom sozialistischen Standpunkt aus beson -
ders zu begrüßen .

Substanzvermehrung .
Daß weite Zweige der Industrie während des Krieges und in

der Inflation , also in der Zeit der größten Not des deutschen Volkes ,
ihr in Produktionsmitteln angelegtes Kapital wesentlich ver -

mehren konnten , wird von einem Teil de ? Unternehmer immer

noch bestritten . Die Goldmarkbilanzen industrieller Unternehmungen ,
die jetzt nach und nach herauskommen , geben über den Swnd der

Dinge kein klares Bild , da sie oft recht willkürlich die Vermögens -
wert « erfassen . Trotzdem liegen jetzt wieder zwei neue Beispiele dafür
vor , daß Großbetriebe in der Goldmarkbilanz die S u b st a n z v e r -

mehrung zugeben .
So beschloß der Aufsichtsrat der Ludwig Loewe u. Co .

Aktiengesellschaft , der Generalversammlung einen Antrag
vorzulegen , das Aktienkaoiial von 30 Millionen Papiermark
auf 15 Millionen Goldmark umzustellen . Vor dem Kriege betrug das

Aktienkapital der Gesellschaft 7 ) 4 Millionen Goldmark . Es wurde

während des Krieges um 2,5 Millionen erhöht ; die übrigen
20 Millionen Aktienkapital wurden 1919 bzw . 1921 geschassen , zu
einer Zeit , wo die Kapitalerhöhungen mehr den Sinn hatten , den
Slttionären Bezugsrechte zuzuwenden , als den , neu « Mittel dem
Betrieb zu erschließen . Der Bestand an Sachvermögen ist also jetzt
doppelt so hoch wie vor dem Kriege .

Die C. L o r e n z - A. - G. Telephon » und Telegraphenwerk « in

Berlin - Tempelhof hat während des Krieges und später noch mehr
profitiert . Vor dem Kriege hatte sie 1,4 Millionen G oldmark

Aktienkapital . Nach der Umstellung wird sie 6 Millionen Gold -
mark Aktienkapital haben . Das Kapital hat sich also mehr als ver -

vierfacht .
So ' erfährt man allmählich , wo die den Rentnern und den Fest -

besoldeten mit Hilf « der Notenpresse entzogene Kaufkraft und das

flüssige Betriebskapital der Unternehmungen geblieben ist . Zu einem

großen Teil hat es die Industrie an sich gezogen und in lang -
sristig « Anlogen verwandelt , die jetzt den Aktionänen

hohe Renten abwerfen sollen .

Die künftige Gestaltung See Umsatzsteuer .
Der R e i ch s in i n i st e r der Finanzen l >at in einer

Denkschrift , die dem Reichsiag , dem Reichsrat und dem Vor -
läufigen Reichswirtschaftsrat zugegangen ist , zu den Problemen der
Umsatzbesteuerung Siellung genommen . Di « Denkschrift gibt
einen Ueberblick über den Gang der bisherigen deutschen Umsatz¬
steuergesetzgebung seit 1916 . Das deutsch « System ist auf dem
Grundsatz der Besteuerung jedes Umsatzes aufgebaut . Daneben
stehen als Abänderungsvorschläge die Systeme der Fabrikats - oder
Produktionssteuer , der in Oesterreich eingeführten Phasenpauscha -
lierung , der Kleinhandelssteuer und der sogenannten Sieinensschen
veredelten Umsatzsteuer . Die Denkschrift bespricht diese Systeme und
wägt die Vorteils und Nachteile ab , die sie im Verhältnis zueinander
und zu dem deutschen System haben . Sie erörtert weiter die Frage ,
wie innerhalb des deutschen Systems dessen besonders nachdrücklich
gxrügt « Mängel , nämlich die teilweise Bevorzugung der
Einfuhr und die Belastunq der Ausfuhr beseitigt oder
gemildert werden könnten . Die Denkschrift kommt zu dem Ergebnis ,
daß jedenfalls eine völlig « Umstellung des geltenden
Systems den besonderen Verhältnissen der deut ' chen Wirtschaft nicht
gerecht werden könne und mit Rücksicht auf die starke De -
deutung des Umsatzstsueraufkommens für die deutschen Finanzen
nicht erträglich sei . Die volkswirtschaftlich schädlichen
Wirtungen der Umsatzsteuer könnten vollständig nur durch
eine allmähliche Senkung des Umsatz fteuersatzes
behoben werden . Die Frage , in welchem Umfang und zu
welchem Zeitpunkt diese übrigens bereits durch die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 14. September 1924 begonnene Senkung fort -
gesetzt werden könne , häng « eng mit der anderweitigen Deckung des
Finanzbedarfs zusammen .

Diese amtlich « Stellungnahm « zum Umsatzsteuergefttz ist im
Hinblick auf die vielen Abänderungsvorschläge , die in letzter Zeit
erfolgt sind , von besonderem Interesse . Das Reichssinanzministeriimr
gibt die produktionsschädlichen Wirkungen der
Umsatzsteuer rundweg zu , erklärt jedoch , daß andere Systeme die Lage
für die Wirttchast nicht weniger nachteilig sind . Als Konsequenz
bleibt in der Tat nur der Abbau und die Beseitigung der
Umsatzsteuer .

Allerdings erscheint die Beseitigung der Umsatzsteuer noch i n
weit « Ferne gerückt . Das Reichssinanzministerum wehrt sich
bekanntlich mit Händen und Füßen gegen ein « Ausgestaltung
der Besitz steuern , insbesonder « der Erbschaftssteuer , die viel -
leicht in absehbarer Zelt einmal den Einnahmeausfall bei
Beseitigung der Umsatzsteuer wettmachen könnte . Aus der anderen
Seite wird es von verschiedenen Jnteressentengruppen , so jetzt be -
sonders von den Börseninteresssnten , mit Resolutionen bombardiert ,
die den Abbau der auf ihnen ruhenden Steuern bezwecken . Es wird
also darauf ankommen , neue , die Produktion und den Verbrauch
weniger belastende Steuerquellen zu erschließen , » w K- —

Abbau der Umsatzsteuer zu beschleunigen .

Deutsch - iialienische handelsvertragsverhandlungen . Die italie .
nische Regierung ist an die Reichsregierung mit dem Ersuchen um
Abschluß eines Handelsvertrages herangetreten .
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In allen Abteilungen
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Hansbinsen guter
helle und dunkle Mmter , in allem
Großen . . . . . . . . . .stärk 4. 73

Flanellblusen * * * wone
moderne Streifen . . . . .Stärk ftJO i » 7 «

Kunstseide Jumper
in Wielen Farben . Stück 640 4 7S

Schottenfcleid jugendtkhe
Form

............

Stärk 7J0

Knnstseid . Kleider
fti eerxhied . Macharten . . Stück 73 . 75 cf

Gabardine - Kleider
rntt Bubi - Kragen , feache Form , - g yi en

Stärk 19 . 15 J . TT

5 ammet - Kleider
die ffroße Mode, neueste Knopf - SO
gamierung . . . . . .Stück 3240

Flausch - M&ntel b, K>Hd.

QualiiSlen . . . . Stärk 19. 50, 14J0 iß

Vel . de lalne - Mäntel OQoo
in mod< Färb . n. Formen , Stück 39 . 00

OtleideV ' u , Seidenstoffe

Velour - Barchent � ~
dunkle Mruter . . . . .Mtr. 1315 iß 3 Pf.

Blusenflanell vrryhkn — «
dene Streifen Mir. OS M3 Pf.

WeHin6 ftr Morgenröcke , In - dgg
ulleu Farben

. . . . . . . . . . .

Mir. M.

Schotten - oder Rock¬

streifen ÄT . r & Ä 2 "

Blusenstoffe octreift Mt >
mU Kumheida . . . . .. . Mtr. 1. 73 JK

Kosttimstoffe - » 140 an Oo .
breit . . . . . . . . . . . .Mir. 3. 03 öl

Mantelstoffe moiuge
Ftaiachvare , uni u. gemust , Mtr. <150

Mantelstoffe im » - de
labte , in vielen Farben . , Mir. 11,50 iß

&* >

fjsa

390

Crepe Marocain d - oo

Crepe de Chine 100 a »
breit , großes Farbensortiment . Meter

Eolienne woiu mit Seide ,
IOO cm breit , in allen Farben . Meter

Crepe Marocain
IOO cm breit , eleg . Ballfarben , Meter

bedruckt , entzückende Muster . Meter

Gin großer Posten Damenstrümpfe |
1 1 p

Baumwolle felnfSdlg , «. farbig . , Paar 3S Pf. Z

BauntWOllC verstärkte Ferse and Sptiie , , Paar 05 Pf. - f

| Florstrümpfe o - w - M" - und Hoehfer - , Paar 65 Pf . V
; c 41 Doppelsohle und Hodifene , in vielen ==

jewcn/ior modernen Farben . . . . . . .Paar *
g

i Kunstseide Uaraa Gewebe , tn aBau Farben , Paar 1ZS p

Daummllmren

Hemdentuch so an u , Ä «
kräftige Ware . . , . Meier 0,7 S Pf.

Renforc6 so m Are«, /<-- mm
Leibwäsche Meter - LtO QjZß Pf

Linon so breu , Übten - JUiS
glänzende Ware . . . . Meter 1. tO Pf-

Linon « o cm brett . Meter 1. 05 J65

Makotuch so cm brau , für
q £elegante Leibwäsche . . Meier -1. 25 Pf-

H & UStUCh für Laken , 740 cm - 493
breit . . . . . . .. . . . . . Meier ' *■

BcttSatin SO cm breit . Meter J * 9

Bcttsatin ISO cm breit Meter 2�

Hemdenbarcheni ja *
Meter 05 < 33 Pf.

Wollmren

Blusenschoner reine ~ gs
Wolle

. . . . . . . . . . . . . .

S/äek rrC

Strandjacken reine woiie
in allen Farben . . . . . .Stüde 6. 9S 49s

Sportwesten £ jjrrZl qso
reine Wolle . Stück 10. 50, 13 . 50 �

Strickjacken reine Wolle , - IrtSO
einfarbig und gemustert , Stck. 7640

Damenwäsche

Damen - Hemden mit
Stickerei oder Langetie . . Stück 7. 0S

Damen - Beinkleider
offen oder geschlossen , mit Hohlsaum ' HßS
oder Stickerei . . . . .. . Stück 2JZS JL

Damen - Nachthemd als
Schlapfform mit Hohlsaum , Stück 4,75

Garnitur Hemd und Beinkleid agg
mit Stickerei . . . . . . Stück 4. 75 %ß

Herreniaghemden « oo
kräftige Qualität . . . . .Stück 4. 00 Jß

Trikotagen

Kindcrsdilüpfer
Gr. 30 - 45 * * Gr. 50 - 60 fS
Paar . . . 33 Pf. Paar . . . Ä3 Pf.

Damenschlüpfer � ~
In vielen Farben . . . . Paar 1315 iß 3 Pf.

Damensdilüpfer mu
angerauhtem Futter . . . . . .Paar eZc

Untertaillen gesMdde , « a
und gebleldtl . . . . . . . Stück 1. 05 JL

PoiünNormalhemden ~ 4S
mit doppelt . Bra, ! . In all Gräsren . Stück aw

" posTen " Normalhosen
in allen GrCssen . . . . . . . . Paar

2S

Mcngenaboabe
vorbehalten t

Teppiche � Gardinen

Eiamine - Halbsiores
£ 9S

47s

69s

gso

12so

1950

gis

mit Einsätzen . . . . .• . Stüde 4. 50

Künstler - Garnitur .

dreiteilig , aus gewebtem Tüll . . 6. 95

Künstler - Garnitur .
dreiteilig , Etamine mit Einsätzen 9. 50

Bettdecken xu- etbetHg . mH

Einsätzen und Motiven . Stück 7330

Tischdecken doppeMBo

Persermaster . . . » . Stück 7740

Tischdecken Gobeitn .

modern . Vordurem uster , Stück 24 . 50

Divandecken
moderne Master . . . . Stäck 1650

Divandecken
�1050

Verdure - u. Persermust , Stck. 37 . 50

Kokoslaüfer
67 cm Ar. , Stck. S " 5 OO cm Ar. , Sick. 4 "

Linoleumteppich »

200 X 300 , große Auswahl . . Stück �

| Gin großer Posten ßerrensocken

i Baumwolle grau und feinfarbig . . , Paar 45 Pf.

| | GraU vollgemlsdite gute QuaHIät Paar 6S Pf,

1 Baumwolle « » und gemustert . . . . Paar 90 Pf.

M FlOT aparte Mutier , . » » » , » » » » « » . » Paar 7?

V Kunstseide bi vielen Farben . . . . . .Paar 2
01

sdön�erg HttUpCßr . 1 Northen Canasberger fUlee 29 » Turmßr .
E < * e
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Staats - Theater Ißsslog-TiigatBr
Täglich 8 Uhr :

Die große Revue
Opernhaus

T1/« : Der fliesend .
Holländer

Opernhans
am KSnlssplatz

T/s : Susannes de
helmnis/Kammer -
tänje / Der Leier¬
kasten

Schauspielhaus
T' /i Ü. : Dr . Klaus
Schiller • Theater
T/s U. : Fuhrmann

Henscbel
Volkshühne
T' /s' .- Der llcima . lose
— Die Rache d. vcr -

höhnt . Liebhabers

Ucb. lSOMitwirkende
Snss dmjanzBOTaj söffctl

Deutsch . Theater
8 Uhr.

Der Kreis
Voranzeige !

4. und 6. Oktober :
Ballett - Abend

Michael Mortkin
Kamtnerspielc

TZ, Uhr :
FrUhlings Erwachen

Voranzeige !
Mittwoch d. I . Okt

Zum 1. Male :
Die tote Tante

und andere
Begebenheiten

Drei Einakter
von Kurt Ciötz
lluatsr i. d. KöniggräharSir.
8 Uhr : V 1 h t o rl a

i�omodienhaus
Mittw . 7; Premiere

Der unwider¬
stehlich . Kassian
Berliner Theater

Tägl . 7J0 ;
Der siihe Kavalier
Th. a. NoIIcndorfpI .
Morgen 7: Premiere

Die Geliebte
Sr . Hoheit

Dsu- Mi Rtetlcrlheat .

Täglich Vu Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt
von Osk. Strauss

Martha Serak
Erikav . rheilmann
PaulOraeU Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Bäsch
Erich Waücr

Mus. Leit . : M. Roll:
Tänze : H. I . ingen
Buhn Bild: E. Stern

Lustspielhaus
Tänl 8 Uhr. Die
Zwilüsnssöiwsster

Lusts ' j . v L. Fulda
KateDcrsd) / Joä. Rlexacn

HaasJantcermann

Heins CpereiterSiaus
Täglich 8 Uhr:

ü. Valtntin/ LisiHarlshdl
in

VorstadlthEaler"
Bnrltsli! «. Karl Valestin

Wallncr » Thcat .
Tägl . T/j Uhr ;
Lirlei Acosta

Th. l . Admiralspalast
Täglich 8>/ . Uhr :
die große Revue

„llodi und liodi"
Stg. 2 Von), in ersterBuetrg.

3i/< u. 8' / , Uhr

Deuts Opernhaus
6 Uhr : Götter «

dSmmerung
Mus. Uitg. : F. ». Weingarlerr
Siegfried ; Kammersänger

W. Kirchhoff

Intimes Theater
8 Uhr ; Seebad
Liebeskonzern

Tempo — Tempo !

Metropol - Theater
Tägl . 7' ,. Uhr :

Gräfin Itiariza
Th 1. Kommend . Str .

«isterGlobetrotter

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr:

Erika Gläßner

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Ein UM &atl8
von O s ka r Wi I de
TillaDurieui , Arnold
Korff , M. Kästner ,
Ferd . Bonn , Hans !

Burg , Lettingcr

> Tbeaier am
UaiiuusseiiOT
Täglich 8 Uhr u.
Sonnt nachm . 3CJ.

Oiaciatisdi. Tlieotei
Chausseestr . 30/31

Tcl . Norden 10160/61
7' ■■Uhr:

( iiilesu . JsaniiG
von Georg Kaiser

ßesiäenz - Th .
Dir. : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr :
Die vier

SchSaumeier
Knsik von Walin W. Coetie
OskarSakn. Bett; Feiner.

Karl WaOauer

[entral-Tli.
Alte Jakobstr . 32
Dir. : Hans Felix

KarlEllinger, Rnb. Müller,
G. Bädt. Sankr-Sarln, !t. Iah

Bose - Theater
-1,8 Uhr

Einmal . Aufführung
Dunkle Wege und

Die schöne Galathce

berall spriclii
' an vom „ Schwan

.

im blauband

Es kann nicht anders sein ! Wenn ein

ausser gewöhnlich gutes Produkt auf den

Markt gebracht wird , bildet dieses bald

das Tagesgespräch !

Trotz all des Rühmenswerten and Guten ,

das man Ihnen über die Feinkostmargarine
„ Schwan im Blauband " erzählt , dürfen Sie

davon überzeugt sein , dass die guten Eigen¬
schaften derselben nicht übertrieben werden können .

Urteilen Sie selbst nach einem Versuch und auch

Sie werden mit Begeisterung Ihre Bekannten auf
Schwan im Blauband " hinweisen . Kaufen Sie heute !

Preis 50 Pf . das Halbpfund
in der bekannten Packung .

» Sie "
Komödie v. Reiche
Erich Kaiscr - Tietz

Rudolf Lettinger

s uhr Große Volksoper « uhr

Marths

Cfaus Busch
riiffl . y' Sosiiii agts a. » Uhr : 1

5>ic Eröffnun . * »» -

WeM' Affookffanen
Äaio ßenDen in der Luft.

ISD2Disfj0

MMe
Wasser - SchausiOck

" * Carmen , �

Di/e Zugsunerm .
k

Ißie Todestahrt der Postiialscha }

AmtliclißWetl - ARnahRie

KomisdieOperl
Direktion : James Klein

J 8 Uhr Allabendlich 8 Uhr
DiegewaltigstenndgrälinFemeallerZeiten:

] Das hat die Welt |
I noch nicht seseh n

Gastspiel RanmsnamjCT Leo SIczak ]
über 250 Mitwirkende

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Großes internationales
Variete » Programm !

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 60 , I . - , 1. 50, 2. » usw.

IMliiMniiiiimiimiiiin/mimnnimimiiiiniiniiiiiiiiniii

des Union - Klnbs
Berlin NW. 7, SetudowstraBe 8.
Annahme von Wetten für alle Ber¬
liner Rennen In der Zentrale ,
Schadowstr . 8, in alien Filialen
und bei den größeren Renn - Ver -

einen im Reiche .
Auszahlung der vollen Totalisator¬

quoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und Aufträge
auf Konto - Einrichtung sind nur an

nie Zentrale zu richten .

Reiehshalten - Theat .
Abends 8 L' . u. Stg. n achm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
SfjNeu Mutter uff Reisen

Hathx. halbe Pr. b. yo!I. Atemtorogr.

ilatl -Bretfl: "To1�?- i
1Anf. Poptiiüre Preise I

wirksam sind die
Kleinen Anzeigen

in der Gesamt » Auilagc SSq , 9
! des Vorwärts und trotzdem •

URANIA
- - - - - - - - - - - - - - Taubenstraße 48 - - - - - - - - - - - - - - -

Vom 29 . September bisi 2 . Oktober .
abends 7 Uhr

SÜDAMERIKA -
Film sVortrag

! 1 . Teil :

Madeira , Las Palmas , Teneriffa

und Argentinien
An Bord dos LloydUatnpfers . . Sierra Ventana1 - / Präch¬
tige Mcerosstimmungen und Lnndschaftsaufnahwen /
Bodenerzougnisse und Tierzucht / Zähmen wilder
Pferde / Sie Ignastuwasäcrfallo / L - oon der An¬

siedler ; Montevideo / Buenos Aires

Vortragsredner :

Obering . Breyer , Hannover

Kartenverkanf : Theaterkasse

Preise von 50 Pfennig anlnUrts

Heuet TbeaiasiZoii
Täslich 8 Uhr .
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
| 3 Biläer acs dm Übe» d«

Duihtf. -taniiasen

Casino - Theater
! Uthrin-crStr. 37 Tagl-Bühr

Trotz d. i r. Erfolges
nur noch wenige

Aufführuncen :
Wlicb ? sdifin sein !

«rd das hinl« Pragnirin
In Vorbereitung -

Satan Wclb ?

Philharmonie
8 Uhr :

Sinfonie . Konzert
des Philharm . Orch
Dir. O. Manenhagen
5. Sinf. — Becthov . ;

| Vil . - Konz. A- moli —
vorak (v. d. Berg )

lOOLOGim
l öflRTEH

Sonntags
Gr . Konzert

bblUh/IMkKinde: d Kälflt

Aejoarium
Tierkunst «
Ausslellg .

Anzüge f
nach �

KonfirolBmaass m

Ebenso gut , aber billiger als nach Maass .

VOM 95 « " " an '

Grosse Sioff - Auswahll

Zahiungs - Erlelehteruns .

Telephon :
Königstadt

3670

Grosse Frank -

furter Strasse

37 Ii

Julius Fabian .

farne

r für Kohle U. GdC n
Transportable Kdchelöfen - Eiserne Öfen

Berlin C25 , A/exenderp / 49

Anzüge / Kostüme / flüntel
Herbstmantel
zweireihig , mod . Form , mit und ohne

Samtkragen , in mod . Farben . il . 45 . —

Wintermantel
moderne zweireihige und Uisterformen ,
bestes Material . . . M. 125 . — , SS . —

Lodenmantel
beste bayerische Qualität

M. 45 . - . 36 . - , 27 —

Regenmantel
imprägniert oder gummiert

M. 42 . - , 33 . - , 27 . -

WiBSidaii - Sgragfl ®

ÜSiUiRi WZks WTZsS ?
iierbst - u. Winterneuheiten : u erschwinglithcn Preisen zu schaffen ,
war unser Ziel . Es ist erreicht ! Ungeheure Auswahl in StraSen - ,
Sport - a. P. eijebek ' e ' duRg ist eingetroffen . Wir beweisen . da8 es
t/och möglich ist , billig und dcch gut zu kaufen . Cursh besondre
Vereinbaransen mit den bedeutendsten deutschen Wirken derTesf ü-
Industrte Können wir nicht nur spezieü ersüdassige bajer . Loder . -
bekicidung , wundervcüe S; ortsniöge u. Breeches , wirkliche tiodell -
Wintermiintel . sondern auch fesche , eicrante Samen - Sport - u. Reise -
Kleidung zu geradezu staunend billigen Preisen anbieten . Aber euch
unsere Abteilung erslfeia siger Sportstiefel , lederwarcn , Koffer , Ruck¬
sacke , V. ' anderartlkel usw . ist einzig dzstebend . Wir sehen , daß Spe¬
zialisierung des Richtige Ist , u. unsere Kundschaft wird durch Ruaiität ,
Preise und unübertroffene Auswahl den Vorteil davon haben .

Die Restbesiände unserer Wäsche - u . Tri¬

kotagen - Abteilung weit unt . Tagesprei

Sport - u. StraSenaDzSoe
aus Lod . , Homespun u. sonst , erstkl . mod .
Stoff , M. 95 . - , / «■. - , feS . - , LS . , 42 . -

W i nd j acken undH- �- n
dasUniversaibckleidungsstuck , gute im -

pragn . Stoffo M. 2U . — , 24 . — , 19 . 50

Herbstmäntel
für Datucn , engl , gemusterte Flausch¬
stoffe , prima Qualität . . . . .M. 39 . —

Sportkostüme
in Loden und Homespun • • . M. - 48 . —

WW WD

Kauf ohne Sorse im Sporthaus Korse !
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Ein bedeutsamer Zortschria .
Das Ergebnis des sechsten Deutschen Itävtetags .

Von Ernst Reuter .

Die Stabilisierung der deutschen Währung wie die an -
nähernde Festlegung der deutschen Reparationsoerpflichtun -
gen schaffen in Deutschland Raum für die Lösung einer ganzen
Reihe seit Jahren , wenn nicht seit Jahrzehnten brennenden
Fragen , zu deren Erledigung weder die Oeffentlichkeit , noch
die zentralen Parlamente in den vergangenen fünf Jahren
heftigster außen - und innenpolitischer Auseinandersetzungen
Zeit noch Muße fanden . Es ist kein Zufall , daß die
unter dem Schlagwort „ W iederherstellung der

Selbstverwaltung " zusammengefaßten wichtigen Ver -

waltungsprobleme der Stadt - und Gemeindewirtschaft , der

Beziehungen zwischen den verschiedenen Selbstoerwaltungs -
körpern und zu den staatlichen Instanzen der Länder und des
Reiches auf allen Tagungen kommunaler Verbände und

Interessenten im Laufe dieses Jahres immer wieder behan -
delt worden sind . Es ist zwar eine vollständige Verkennung
ber Zusammenhänge , wenn auf der Tagung der dem Zentrum
angehörigen Kommunalpolitiker das Wort geprägt werden
konnte : Die Demokratie ist der Feind der Selbstverwaltung ,
aber es kann nicht bestritten werden , daß die Nachkriegsjahre
tief einschneidend und nicht immer günstig in die Entwicklung
der Städte und Gemeinden und der übrigen Selbstverwal -
tungsoerbände eingegriffen haben . Daran ist keineswegs , wie
übertreibende und interessierte Einseitigkeit so gerne glauben
machen möchte , die Erzbergersche Steuerreform allein schuld .
dieser Entwicklung liegen zahlreiche andere , nicht minder

wichtige Tatsachen und Entwicklungstendenzen zugrunde . Es
kann nicht bestritten werden , daß die deutsche Republik mit

ihren zwanzig Länderregicrungen , mit ihrem Wirrwarr vdn

zahllosen Städte - und Gemeindeordnungen , mit fhrer unge -
wöhnlich großen Differenziertheit der unteren , inittleren und
oberen Berwaltungsinstanzen , nicht nur in den Ländern ,
sondern sogar innerhalb eines einzelnen Landes , wie

Preußen , von allen europäischen Großstädten die t o m p l i -

z i e r t e st e , am schwersten zu übersehende , für die Bevölke -

rung am wenigsten brauchbare und für die Finanzey weitaus
t e u e r st e Verwaltung hat . Wenn auch nicht verkannt wer -
den darf , daß die Lösung dieser Fragen , namentlich in

Preußen , nicht ohne Rücksicht auf die außenpolitische Situation
und nicht ohne ständige Aufmerksamkeit für die Aufrechterhal -
tung der deutschen Einheit gefunden werden darf , so sind
doch für die deutschen Städte und Gemeinden zahllose Fragen
so brennend geworden , daß sie berechtigt sind , ihre
Stimme zur Wahrung ihrer Interessen zu erheben .

Man kann darüber streiten , ob der Deutsche Städtetag
in der heutigen Form seiner Beschickung und namentlich in

der Zusammensetzung seines wichtigsten Organs , des Vor -

st a n d e s , eine demokratischen Ansprüchen genügende
Vertretung der deutschen Städte darstellt . Immerhin , er ist

zurzeit die gegebene Vertretung , und wenn auch die Vor -

stöße der sozialdemokratischen Delegation auf dem Hannover -

scheu Städtetag zur weiteren Demokratisierung dieses bisher
fast ausschließlich aus Oberbürgermeistern bestehenden

Organs noch gescheitert sind , so hat doch jeder das Gefühl

gehabt , daß die Gegner dieser Demokratisierung nur einen

Pyrrhussieg erfochten , und daß die mit der Einführung eines

freien Wahlrechts für die Gemeinden angebahnte Einbe -

ziehung der weiten Volksmassen zur Anteilnahme an der

Selbstverwaltung in . kurzer Zeit auch hier sich durchsetzen
wird . Es lag sicher an der jetzigen Struktur des Städtetages ,
daß den beiden Referaten , die bezeichnenderweise von Ober -

bürgermeistern gehalten wurden , im starken Maße ein

schlagwortartiger Charakter anhaftete . Das galt auch von
den Ausführungen des demokratischen Reichstagsabgeordne -
ten und Dresdener Oberbürgermeisters Külz . Im Munde

dieser bisher fast ausschließlichen Träger der Selbstverwal -
Ttvig bekam dieses so stolz klingende Wort — bewußt oder

gewußt — immer wieder die besondere Färbung , als ob

es sich bei dem Kampfe für die Selbstverwaltung um den

Kampf für die Autonomie der Selbstoerwaltungs b e h ü r -

den , der Magistrate und Bürgermeister und nicht um den

Willen der in Gemeinden und Städten zusammengefaßten
Millionen Massen zu demokratischer Ausgestaltung ihres Ge -

meindelebens und zu weitgehender Autonomie bei der Rege -

lung örtlicher Angelegenheiten handele . Diese besondere
„ Bürgermeisterfärbung ' hat sicher in der Oeffentlichkeit dem

so notwendigen Kamps für eine umfassende Erweiterung der

gemeindlichen Funktionen sicher ebensowenig genützt , wie die

etwas allzu schematische Behandlung dieser Probleme ohne
Berücksichtigung der engen Zusammenhänge , die heute viel

mehr als vor hundert Jahren das Leben in der Gemeinde

mit dem Leben des Staates verflechten . Vielleicht wäre es

auch in Hannover möglich gewesen , bei einer größeren Distanz
zu den eigenen Interessen ein objektiveres Bild und ein

klareres Programm zu entwerfen . Der Eindruck auf die

Oeffentlichkeit würde sicher nicht geringer gewesen sein , wenn

von der Tribüne dieses Parlaments der Städte aus in den

maßgebenden Referaten in diesem Sinne die Linie der

geschichtlichen Entwicklung klarer gezeichnet und vom allge -
meinen Schlagwort hinweg zu konkreten gangbaren Vor -

schläaen geschritten wäre .

So deutlich diese kritischen Einwendungen gegen die Be -

Handlung der Themen des ersten Tages gemacht werden

müssen , so wenig darf verkannt werden , daß der Vorschlag
des Vorstandes , eine reichsgesetzliche Regelung des

deutschen Städterechts anzustreben und zu dem Zweck der Re -

g - erimg einen Gesetzentwurf zu unterbreiten , ein für die

deutschen Verhältnisse immerhin bedeutender und geschichtlich
sicher wirksamer Schritt war . Selbst dieser Städtetag hat
trotz der Ablehnung durch die Deutschnationalen , die Volks -
parteiler und leider auch das Zentrum den Mut und den
richtigen Blick bewiesen , als er sich zu dem Gedanken eines
Reichs st ädterechts bekannte . Die Vertreter der beut -
schen Städte haben damit dem so stark gewordenen Parti -
kularismus der Länder von sich aus ein Paroli geboten . Sie
haben sich damit zweifellos bewußt zum Gedanken des
kommenden Einheitsstaates bekannt . Die sozialdemokratische
Delegation des Städtetages hat unbeschadet aller Bedenken

gegen zahllose Einzelheiten des vorgelegten Entwurfs , den
Siandpunkt vertreten , daß der Gedanke einer Reichsstädte¬
ordnung allein schon eine Messe wert ist , und daß er , sbenso
wie jeder andere politisch wirksame Schritt zur Reichseinheit ,
von allen Sozialdemokraten begrüßt und unterstützt werden
sollte .

Wir glauben , daß es kein Zufall war , wenn es
schließlich am Schluß der Tagung dem sozialdemokra -
tischen Sprecher gelang , in dieser Versammlung vor einer

zweifelhaft erscheinenden Abstimmung dem Gedanken der
Reichseinheit zum Durchbruch und Siege zu verhelfen . Es

zeigte sich hier wie bei anderen Gelegenheiten , in wie starkem
Maße die Sozialdemokratie mit ihrer Praxis und ihrem Pro -
gramm in der Arbeit der Städte und Gemeinden verwurzelt
ist . Sie hat wohl kaum irgendwo einen so günstigen Boden
für wirkliche Führung auch da , wo sie zahlenmäßig in der
Minderheit ist . Das hat sich nicht zum wenigsten bei
der interessanten Debatte über die Formen der später zu
wählenden Stadtverfassung gezeigt . Nicht mit Unrecht konnte
der Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Luppe darauf hin -
weisen , daß die Verfechter der aus dem Obrigkeitsstaat über -
kommenen Magistratsverfassung mit ihrem Zweikammer -

Sstem höchstens nur noch Grabreden für diese sicher bald der

ergangenheit angehörenden Gemeindeverwaltungsform
halten konnten . Es war zweifellos von bedeutendem Ein -

druck , daß der demokratische Oberbürgermeister von Ludwigs -
Hafen , Dr . Weiß , darauf hinweisen konnte , wie die unter dem

sozialdemokratischen Ministerium Hoffmann aus der Pfalz
auch nach Bayern verpflanzte demokratische Stadtrats -

Verfassung , die unserer programmatischen Forderung des

Einkammersystems in der Gemeinde am nächsten kommt , sich
überall durchgesetzt hat , wie alle Parteien und alle Gruppen
nicht mehr daran denken , auf die dadurch geschaffene vollver -

antwortliche Mitarbeit der Bürgerschaft an der Verwaltung
der Gemeinden zu verzichten . Mag noch so sehr bei einzelnen
Kreisen die Hoffnung bestehen , daß man vielleicht auf dem

Umwege über das Reich einzelne Länder zügeln könne , so
glauben wir doch , daß die innere Logik der Dinge auch hier
wieder letzten Endes den sozialdemokratischen Auf -
fassungen zum Siege verhelfen wird , weil sie aus dem Be -

dürfnis , wie aus der wirtschaftlichen Entwicklung heraus auf
die Dauer die einzig mögliche Lösung dieser Fragen dar -

stellen .
Jedenfalls stand am Schluß der Tagung des Städtetages

wohl jeder unter dem Eindruck , daß diesem Bekenntnis zu
einem einheitlichen deutschen Recht eine starke moralische und

politische Bedeutung zukomme . Es stand aber auch wohl
jeder , wie wir glauben , selbst der Gegner unter dem Eindruck ,
daß hier ein offensichtlicher moralischer Erfolg der

sozialdemokratischen Gedankengänge zu verzeichnen war . Es
wird an den sozialdemokratischen Vertretern in den deutschen
Städten liegen , in der praktischen Arbeit diesen Erfolg aus -

zubauen und mit dafür zu sorgen , daß durch plan -
mäßiges und systematisches Zusammen -
arbeiten der sozialdemokratischen Gemeindevertreter und

beruflich tätigen Kommunalpolitiker in immer stärkerem
Maße dem so notwendigen Einflüsse unserer Ideen freie Bahn

geschaffen wird . Der Erfolg wird und kann nicht ausbleiben .

Internationaler Glasarbeiterkongreß .
Vom 19. bis 23. September tagte in Prag ein internationaler

Glasarbeiterkongreß , auf dem folgende Länder vertreten waren

Deutschland . Engtand , Frankreich , Belgien , Holland , Dan « mark ,
Schweden , Tschechoslowakei , Polen . Insgesamt wurde die Frage des

Arbeiterfchutzes behandelt , weiter fand die Maschine in der Glas -

induftrie besondere Behandlung . Die wichtigsten Beschlüsse sind :

I . Sozialisierunq der Produktionsmittel !

Der internatilml « Glasarbeiterkongreh erklärt sich für die

Sozialisterung aller Produktionsmittel und die Verteilung der Pro -
dukte . fordert weiter die Arbeiter aller Länder auf , durch ihre Ge -

werksch . rften und politischen Organisationen dafür zu kämpfen .
Da die Methoden des Kampfes bei dm Gerverkschoftsorganifa -

twnen und bei den politischen Aktionen in den einzelnen Ländern

verschiedenartig sind , bleibt ez jeder Nation überlassen , diejenigen
Mittel für die Verwirklichung der Sozialisierung anzuwenden , die

den ökonomischen Verhältnissen allgemein , entsprechen .

II . Maschinelle Glasproduktion .

Prinzipiell können sich die Arbeiterorganisationen gegen die

technisch « Entwicklung und den Fortschritt nicht aussprechen . Es

muß aber konsequent das Interesse der Arbeiterschaft gewahrt

werden , damit die Maschine von den Kapitaliften nicht gegen die

Arbeiterschaft mißbraucht wird .

Irl . Arbeiterfchuh .

Zur Förderung des Arbeiterschutz , s spricht sich der Kongreß für
die folgenden Richtlinien aus : , , .

1. Die Arbeitszeit am Ofen für die Glasfacharbeitev
45 Stunden wöchentlich , inktusio « aller Dorbcreitungsarbeiten . Für
alle übrigen Arbeiter darf die Arbeitszeit im Höchstfalle 48 Stun -

den wöchentlich betragen . „ . .
2 Sonntcgsarbeit ist verbmen . Nur das zur Aufrecht -

erhol ting des ununterbrochenen Betriebes notwendige Personal
arbeitet am Sonntag .

3. Kinder unter 14 Jahren dürfe » in der Glasindustrie nicht
beschäftigt wcrdm . Ebenso dürfen Fronen am heißen Ofen und des
Nachts nicht beschäftigt werden . Fraiiei ? und jugendliche
Arbeiter unter lg Jahren dürfen in Aetzereien und bei Appa¬
raten , wo das Glas mit Säure rasfiniert wird , keine Verwendung
finden .

4. Die Betriebsstätten sind hygienisch so auszugestalten .
daß die Gesundheit und Arbeitskraft der Befchäftigteii keinerlei
Schaden erleidet .

5. Die Erfindung der pneumatischen Pfeife zum Blasen
des Glases bedeutet einen gewaltigen Forrschritt für die G « -
s u n d h e i t der Glasarbeiter . Die hervorragendsten ärztlichen
Forfchu haben ihr Gutachten zugunsten der Pfeife abgegeben . Die
Glasarbeiter , die sich mit allem Ernst der Erfindung widmeten , er -
kannten , daß die Arbeit durch die pneumatische Pseife erleichtert
wird und die Erfindung einen bedeutenden kulturellen Fort¬
schritt darstellt .

Leider wurde die Wissenschaft und Technik bisher nur in ganz
geringem Ilmfonge in den Dienst der Glasindustrie gestellt und es
muß ausgesprochen werden , daß In dustriclle und Arbeiter der pneu -
matischen Pfeif « nur geringe Beachtung schenkten , trotzdem erwiesen
wurde , dost die Produktion quantitativ und qualitativ mit der
pnernnatischen Pfeife gesteigert wurde .

Der internativnal « Glasarbeiterkongreß von Prag fordert des -
holb , daß die Industrie die Mittel zur Beschasfung der pneumalischeii
Pfeife zur Verfügung stellt und die Regierungen aller Länder
rverden ausgefardert , die Einführung der pneumatischen Pfeife zu
fördern .

6. Die Landesorganisationen erhalten den Auftrag , für die Ar¬
beiter einen angemessenen , bezahlten Erholungsurlaub unter
besonderer Berücksichtigung der Jugendlichen gesetzlich anzustreben .

IV . Fürsorge für die beschäftigungslosen Arbeiker .

Es ist in ollen Ländern mit Nachdruck von den Regierungen
eine ausreichende Fürsorge für die Arbeitslosen zu fordern .

V. Technische Fortbildung .

Für die fachliche Bildung der Arbeiter ist in allen Staaten die

Errichtung von Fach - und Fortbildnngsschulen anzustreben .

VI . Die Einführung der Maschine in der Glasindustrie .
1. Der Internatimale Glasarbeiterkongreß in Prag wendet sich

mit aller Entschiedenheit dagegen , daß die Maschine in der Glas -
induftrie dazu verwendet wird , daß die menschliche Arbeitskraft auch
am Sonntag ausgenützt wird , und verlangt , daß die Arbeit an den
Maschinen auch am Sonntag zu ruhen hat .

2. Es wird «ine 36 st rindige Arbeits Unterbrechung
in allen Betrieben wöchentlich gefordert . Diese Arbeitsunterbrechung
soll ohne Ausnahme allgemein durchgeführt werden . Eine Aus -
nähme ist nur dann zu berücksichtigen , wenn aus technischen Gründen
es nichr möglich fein sollte . Der Kongreß fordert aber , daß in diesem
Falle . die Erzeugung in 4 Schicksten zu 6 Stunden eingeleilt wird .

3. Das Internationale Arbeitsamt in Genf wird ersucht , diesen
Standpunkt des Internationalen Gle . sarb . ' iterkongresses bei den en -

geschlossenen Staaten zu fördern und zu oerwirklichen tracksten .

VII . Internationale Aktion ber Glasarbeiter .

Der Kongreß beauftragt die Landesorgamsationen , durch eine

einheitliche Internationale Aktion feine Forderungen für die Glas -
arbeiter zu bekräftigen , und zwar :

1. A m 2 0. N o o e in b e r 1 9 2 4 werden in allen Ländern die

Forderungen des Internationalen Glasarbeiterkongresses in Form
eines Memorandums an die zuständigen Unternehmerorgariijationen
und bei den Ländesorganisationen überreicht und ihre Erfüllung ver -

langt . Es sind insbesondere die in den Punkten II , III , IV und V der

Programmresolution aufgesührten Forderungen durchzufühlen und
die Resolution über die Maschine in der Glasindustrie in Anwendung
zu bringen .

2. Das Memorandum hat gleichzeitig der internationale Sekretär
an das Internationale Arbeitsamt in Genf vorzulegen . Ferner wird
er beauftragt , das Memorandum auch beim Internationalen Gewcrt -

schastsbund in Amsterdam vorzulegen und namens der internatio -
nalen Glasarbciteroraanisation zu ersuchen , es tatkräftig zu unter -

stützen .
3. Sollte diese Aktion zu keinem annehmbaren Erfolge führen ,

wird das Exekutivkomitee beauftragt , schärfere Maßnahmen zur För -
derung dec Beschlüsse dieses Kongresses zu treffen und sich für deren

Durchführunq bei den Landesorgamsationen einzusetzen .
4. Die Beschlüsse des Kongresses , insbesondere über

nationale Aktion sind in der Fachpresse aller Länder « ingehend zu
behandeln , damit sich die Glasarbeiterschaft . auf einen eveniuellen

schärferen Kampf im Interesse ihrer Existenz entsprechend vorbereiten
kann .

_ _ _ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rok - Gold - .

EcschBftsUcn « : Berlin 6. 14 , Scbastianstr . 37/38, £i ) f 2 Tr .
Kameradschaft zehlcadorf . Am Mitttvoch , den 1. Oktober , moixrl »
liche Sauptversamnilune bei Schnorre . Zeblendorf - Mittc , Pols -

daincr Str . 3. Anfann pünktlich 8 Mir. Pflichtteilnahme für alle Namerade »,
einschließlich der fordernden Mitoiiedcr . Tagesordnung wird am Abend be»
kanntgcqcbe ». Lichtbilder für Answeistarlen sind miizubringc ». — Kamerad »
schalt Nöpenick. Am Donnerstag , den 2. Oktober , abends 7?o Mir . Mit -
gliederversammlung bei Stippckohl . Köpenick . Schönerlinder Str . ö. Vortrag
über Zweck und Zicke des Reichsbanners . Pflicht aller Ortsgruppen ist es. un»
bedingt i>u erscheinen . Kameradschast Lichtenberg , Untergruppe Karlshorst .
Am Mi. Iwoch den 1. Oktober , abends 8 Uhr , Zusammenkunft aller Kamera »
den im Restaurant Rennbahn .

_ _

greidenker - Lalkshochiihule . Leute . Dienstag , abends 7tt Uhr, Askanisthcs
Symnastum . ' Berlin Sit }. , Lallesche Str . 24 ( am Anhalter Bahnhof ) : Arbeits »
gemeinschaft Uber Wallher Rathcnau : Von kommenden Dingen . Leiterin vöe-
nossin Ada Beil .

Arbeiter - RadioNnb , Gruppe Osten , Rigaer Str . 34. Am Dienstag , den
30. September , abends 7 Uhr. spricht Dipl . - Ing . Kummich über . . Vorgänge
im Deiekiorempsänger " , 2. Teil .

Reichsbund deutscher Mieter , Ortsgruppe Köpenick. Die Monatsnersamoi »
lung fällt aus . Die Oltabcrmictc beträgt K2 Proz . der reinen Friedens »
miete ohne Zuschlag der sogenannten Schönheitsreparoture ». � Der
Vorstand .

Repnblikanischer Jugendbund „Tchmara - Rol - Dold *. Die Ortsgruppe Berlin .
Bezirk RW. , veranstaltet am Mittwoch , den t. Ottober , abends 8 Uhr. im
Tiersartenhof tam Bahnhof Tiergarten ) . Berliner Str . 1, einen Vortrags -
abend mit dem Thema „ Vas ist der Völkerbund ? "

Verein der Freidenker für Fcuerdeftattnng , e. V. Kreuzberg , (i, Bezirk :
Mittwoch , den 1. Oktober , abends 8 Uhr , im Deutschen Hof, Luckaucr Straße ,
öffentlicher Filmvortrag in 4 Akten . Freitag , den 3. Oktaber . Hohen »
stouien - Säle . Kottbuser Damm , und Montag , den K. Oktober , Vockbrauere : .
Fidicinstraßc , die gleiche VeranstaUimg . _ . . .

Esperanto - Verband Berlin . Mittwoch , den 1. OKobcr . 8 Uhr. im Harmo -
niumsaal , Steglitzer Str . 33. Vortrag : „Eine Velt — eine Menschheit
«ine Sprache " . Schriftführer Leinrich Zimmermann . Rezitationen und Lieder
in Esperanto .

Vuuaxs - MAGGI * Würze :
Größte Würzekrafti deshalb

sehr ausgiebig und im Gebrauch

die billigste !



Ein Arbeiter - Schwimmfest .
Es ist stlton , daß die Arbeiter ihre Feste so recht aus dem

Sjcrzen fomtnenb feiern . Um so mehr sei es dem glücklichen Zufall
gedankt , der mich dem Abschwimmen der Freien Schwimmer Ehar -
lrttenburg in der Badcanftait Junqfernheide beiwohnen liest . Ein
kleines Volksfest war es , dem die freie Natur mit Luft und Wasser ,
Wolken und Winden und dem Spiel sich durchkämpfender Sonne und
die schöne Einrahmung durch den Park ihr Gepräge gab . Ein Nach -
mittag mit Blechmusik , Schwimmvorsührungen , Paddelbootfahren ,
Kunstspringen , kurz mit einem auf du - und - du - Bertrautsein mit dem

nassen Element . Nach dieser Schau , in der Kinder und Erwachsene
ihr Bestes gaben , begann der burlesk « Teil , der dauernd die Lach -
muskeln der Zuschauer in Bewegung hielt . Aussichtsturm und Rutsch -
bahn , Liebcsinscl und Kahnfahrt , ein Riesenluftballon , ein Stern -
kiekerohr mit phantastischem Sterngucker , ein Portier zu all den
Attraktionen und der cherr Direktor . Dann die einzelnen Typen ,
Liebespaare , Athleten , Wanderklubs usw . die pantomimisch ihren zu -
weil igen Gefühlen Ausdruck gaben , bis die ganze Burleske zu einer

einzigen grohen Rettungsaktion wurde , denn aus mehr oder weniger
wichtigen Beweggründen , ober mit entschiedener Ueberzeugungskraft
hatten sie einander in die kühlen Fluten befördert . Die Waffericichen
wurden auf den . Abdeckerkarren " geladen , um dann durch eine
Wunderkur , das Kippen ins Waffer , wieder biistartig zum Leben
zu erwachen lind triefend vom ' Schauplatz ihrer Taten zu vcr -
schwinden Den malerisch schönsten Teil gab der Abend , wo ein
Schwiminreigen mit bunten Glühlampen geschwommen wurde . Ein
zauberhaftes Bild , das den Blick gesanzeu nahm und durch den
über der Wand von duntien Bäumen purpurrot aussteigenden Mond
noch verstärkt wurde . Der sigurenreiche Reigen btidet zum Schluß
nach dcm User zu einen feurigen Pfeil , um dann plötzlich zu ver -
iöfchen . Den Abschluß machten die Paddelbooic , deren Lampions
geheimnisvoll über dem dunklen Waffer schwebten und deren Men -
schon nur gespenstisch zu sehen waren , wenn sie den breiten Silber -
streifen des Mondes überquerten . Ein Fackelfestzug ' beendet « das
Fest . Stolz schmetterte die Musik , noch stolzer trugen die Kinder ihre
Fackein und tönie der Gesang und fort ging es in langem leuchtenden
Zug durch die aufhorchende Jungfernhcide . B. « .

Tagung öec firbsitersportinternationale .
Im Wiener Parteihaus tagt : das international ? Bureau der

Arbetersportinternalionole , uni über wichtige Frage » der Olym -
p i a d e und das Verhältnis zu Moskau zu verhandeln . Vor -
erst nahm das Bureau den Bericht enigcqe » über die Neuregelung
der Orgcmi sotion sverhäliniss ? in Oesterreich und Eisaß - Lothrinzen .
Fn Oesterreich ist ein neuer , alle Arbe ! ! ersporn ? ? rbänd : umfassender
Spitze » »er band gegründet worden . Nur der Futzballbund , dein zur -
zeit noch bürgerliche Verbände angehören , bleibt noch anßerhaib des
neuen Lerbandes , bis er sich von den bürgerlichen getrennt hat .
Vorläufig steht er zu uns in einem Hospilanter - verhältnis . Elsaß -
Lothringen ist mit Zustimmung der Franzosen zu einer selbständigen
oektion der International « geworden . Die deutiche » Borarbeiten
für die Olympiade wurden in allen Teilen qntg . ' heißen . Das Fest
findet nun bestimmt in den Tagen vom 19 . — 25 . August 1925
in Frankfurt a. M. statt . Das Frankfurter Stadion
wird bestimmt mit allen feinen Anlag « » fertig . Während einer sich
an die Wiener Tagung anschließenden Sitzung in Frankfurt o. M.
würden die Anlagen besichtigt . Man r >cihm hochbefriedigt von dem
rüstigen Fortschriien der Arbeit Kenntnis .

Einen br . iten Raum in den Verhandlungen nahm die Aus -
spräche über dos Verhältnis zu der Moskauer Sondergründung der
sogenannten „ Roten " Sponintcriiationa ' e ein . Im April hatte -eine
internationale Konferenz befchlofsen , Mir den MookatiSrn Berhond -
I ir . pen Tiber eine Verschmelzung «inztikeiten . Den MoMuer Lei¬
tung . die in Berlin ihren Sitz hat , ging das gegen den Strich , st :
wollt : j.etzt. keine E i n ig un g . sondern nur die offh - ielt : Teenl »
nähme an dex Olympiade . Ans dem gepflogenen �Brief - .
»rechst ! geht deutlich hervor , daß unter allen Umständen die Test -
rjchme als gleichb - rechtigler Veranstalter durchgedrückt werden sollte .
Schon während der Verhandlungen bekämpfte der Berliner Leiter
der Moskauer , ein Bnino Lieste , in der heftiasten Weife die

. Luzerner Richtung und erbrachte damit selbst den Beweis , daß ein
Weiterführen dieser Verhandlungen zwecklos war . Nach eingehender
Aussprache faßte das internationale Bureau einstimmig auf Vor -
schlag der deutschen Mitglieder folgenden Beschluß :

Die 1. Jntern - aiionole Arbeiterolympiade ist «ine Beran -
stallung der In « te r n a t i o n a l e von Luzern . Es kön -
neu darum nur Verbände daran teilnehmen , die dieser Jnter -
nationale angehören . Jedem Lande steht es frei , der Internatio¬
nale beizutreten , wenn es deren Grundsätze anerkennt und sich
verpflichtet , danach zu handein .

Damit ist endlich Klarheit in dieser Frage geschaffen . Die
Lieskesch ? Internationale wird nun vor die Entscheidung gestellt sich
zu verschmelzen oder Frankfurt fernzubleiben . Ein « im Anschluß an
die tagende internationale Sitzung der deutschen Zentraikonimis -
sivn für Arbeitersport und Körperpflege hat diese Beschlüsse gegen
den Widerspruch eines Miigliedes cinmüftg gutgeheißen . Nunmehr
ist ein « reinliche Klärung des Verhälwiffes zu der Moskauer Grün -
dring in Deutschland in Kürze zn erwarten .

Sie Lehrschule öer MSV .
D : MSV . ( Märkische S p i e l v e r e i n i g u n g) ist die

Organisation der märkischen Arbeitcrfußbailer und bildet den 7. Be -
z' rk des 1. Kreises vom Arbeiter - Tunr - und Sportbund . Seit einiger
Zeit hat sich die MSÄ . «ine Lehrfchule für Fußball ein¬
gerichtet , in der eine klein « Anzahl Spieler theoretisch und praktisch
nach einem festgelegten Plan ausgebildet werden , um das Gelernte
dann wieder an die anderen Vereine zu übertragen und so die
S p i e l st ö r k e der Gesamtheit zu heben . Der Gedanke , das Fuß -
stallfpiel auf eine technisch « Höhe zu bringen , fand sofort lebhaften
Beifall , als es sich aber herausstellte , daß ein erftkiaffiger Fußball -
fpieler auch die anderen Sportarte » , Lauf , Sprung usw . gut beHerr -
ich : » muß , also eine allseitige Körperausbildung Vor¬
aussetzung ist , fand sich nur ein « klein « Zahl , die sich diesem systemati -
scheu Training unterzog . Der „ Arbeiter - Fußball " , das Organ der
MSV . , weist daher auf die Anfangsschwierigkeiten hin , die sich der
Schule entgegenstellten , so daß zunächst nur der Bezirk Südwesten

die günstige Gelegenheit ausnutzte und vier Spieler stellt «, während
die Bezirke Norden und Osten nur je einen Schüler entsandten . Der

Uebungsplan der Schule ist aber interessant genug , so daß weiter «

Kreise daran Anteil nehmen sollten . Der „ Arbeiter - Fußball " schildert
in anschaulicher Weise ein « Uebungsstunde in ihrer Bielseitigkeit : Be -

gönnen wird mit dem Steiger ungslaufen . Kurze Strecken

von 35 bis 40 Meter werden vom langsamen bis zum schärfsten
Tempo fünf - bis sechsmal durchlaufen , der kurz « Start und dos

Stoppen geübt , dann folgen Frei - und Atmungsübungen , um den

Körper wieder zu beruhigen . Dann folgt das Training mit dem Ball ,
ober nicht in Fußballstiefeln , sondern in Turnschuhen , und

nicht ein wildes Ballfteiben auf das Tor , sondern ein systematisches
Beherrschen des Balles nach einer bestimmt gestellten Aufqabe . Zu-
nächst kommt das Heben im geraden Band , etwa 30 Meter lang
und 75 Zentimeter breit . Die Aufgab « besteht darin , den Ball trei -
bend zwischen die beiden öftren vor - und zurückzuführen , ohne daß
derselbe die Grenzen überschreitet . Tster werden noch Spezialausgaben
gestellt , z. B. den Ball nur von den Außen - oder Innenseiten zu
stoßen , seitwärts zu laufen nach rechts oder links usw . Gleiche oder

ähnlich ? Hebungen werden auch im Achter , d. h. einer gezeich -
nelen 8 ähnelnd , ausgeführt . Zur Erlernung einer richtigen Fußhal -

tung beim Stoß dient das Pendel , wobei sich der Ball frei -
schwebend an einer Schnur befindet . Das Pendel bietet nicht nur

Gelegenheit , d' e verschiedenen Stöße mit dem Fuß systematisch zu
erlernen , sondern ist auch für das Kopfspiel geeignet . Zu diesen
Hilfsfiguren kommt noch das Oval und das Viereck , Schieß - und

Stoppübungen werden an der schrägen Wand geübt . Nach

diesen Vorübungen kommt dann die eigentliche Praxis an de Reihe :

Stellung : Wechsel . Platzwechsel , Einwürfe , Zielstoßen usw. , und dann

folgt das Seilfprinxen oder Hammerschwingen , um die

leichte Beweglichkeit der Glieder zu fördern . Zu alledem kommt der

theoretische Hnterricht als Hauptbestandteil des Mannschafts -
ftoinings .

Das Programm der Lehrfchule dars also als ein recht vielseitiges
bezeichnet werden und wird sicher seine Früchte trogen . Notwendig
ist aber , daß die Beteiligung seitens Lern - und Lehrfreudiger eine

größere wird , wenn im nächsten Frühjahr der zweite Kursus beginnt .
Die Erfolge des bürgerlichen FußballfporK ; sind zu einem großen
Teil auf dos planmäßige Heben unter Leitung angestellter Trainer

zurückzuführen , die sich die Arbeiterfußballvereine natürlich nicht
leisten können . Die Heranbildung von „ Kanonen " ist auch nicht Auf -
gäbe unserer Vereine . Aber die Gewinnung immer weiterer Kreis «
für dieses „ Voiksfpiel " im wahren Sinne fetzt faire Sp elweif « und

iechnifchr Kunst voraus , und zur Erreichung dieser Ziele ist die Lehr -
schule geradezu unrntbehriich . Ihre Förderung seitens aller Vtv ? in «

ist daher das Gebot der Stunde .

Herbft - Kreiswaiölauf des ersten Kreises .
Auch in diesem Jahre findet der Herbst - Kreiswaldlauf des

1. Kreises statt , und zwar in Zehlendorf - West , Lokal Wolfs -
schluckt , zwischen der Alten Fifcherhülte und der Krumme » Lanks .
Der Meldeschluß war am 2 1. September , aber dennoch zogen
es verschiedene Vereine vor . diese » Termin zu überschreiten .
17 Männerwannschaft - n ( 3 Mann � 1 Mannschaft ) werden im
5 0 00 - Meter - - Lauf zeigen , was sie den Sommer über ge -
lernt heben . So auch die Jugend : 18 Monnfchgfien sind hier im
3 0 0 0 - M c i « r - L o u f am Start . 8 Bereine werden mit ihren
Männern . Frauen und Jugendlichen gsfcklofsen zn einein Stern -
proxagardaiauf antreten . Heraus zum Herbst - Kreiswaldlauf am
12 . Oktober . Beginn 3 11 h r.

Schwimmfost der Berliner Schnnmm - Union ISIZ .
Am ooniitöki . btrt 5. Mofier . finbet int StaMbob Kreüzbet� und Stadt -

bad Friedrich�ain <rn SchMimmfcst statt . Im Stabtdstd �reuZberq , Bär -
maldstraßr . sinb rcirmittaa 9' Uhr Stadtelamyfe im WässcrbaUpiel . Die Aus -
fckeidungsfpielk ' mx>x\ dKri Bukst. Mststdeburst , Leipzig . Zwickau . Berlin usw.
werden sportlich schöne Momente . brinsten . Rachmittost 2V, Uhr gehen im
Stadtbad Friedrichshain . An der Cchillinstsbriicke . die Endkämpfe vor sich.
Schwimmen . Springen . Tauchen sowie Reigen usw. bereiäiern das Programm .
Die stark gemeldeten Stafetten versprechen interessanten Sport . Von 13 ge-
meldeten Vereinen gehen zirka 3vv Mann an den Start . Die Nachfeier und
Resultatverkllndigung ist hei Oppermann . D. 17. Küstriner Platz Ist.
Die Uebungsstunden des Vereins sind jeden Mittwoch im Swdthad ktreu�-
bcrg ( Bärwoldstrasic ) und jeden Freitag im Stadtbad Friedrichshain (Schil -
lingsbrsicke ) von 6� —8 Uhr. Die nächste Sitzung ist am Donnerstag , den
9. Oktober , abends ' ,28 Uhr. im Vereinslokal von Torno , SO. 16. Michaelkirch -
strasie 28. Die Adresse des 1. Vorsitzenden ist Oskar Schläfkc . SO. ,
Skalitzer Str . 45. Die Geflhäftsfllhrunq liegt in Händen des Genossen Erich
W e n d t , O. 17, Koppenstr . 31. Quergeb . 3 Tr. Die technische Leitung hat
Genosse A. Lorenz , O. 17., Long « Str . 80.

Ausschreibung der Freien Schwimmer Neukölln .
Di« iZreien schwimm » « Rcukötl » , «. veranstalicn am. 25.

und 2«. Oktober im Stadtbad Neukölln ein tokalrs Schwimmfcst und bringen
folgcndc Ausschrribung iiur Kenntnis : sonnabcnd . den 25. Oktober ,

Utir : Reigen der Mädchenabtoilung . Miinnrrstafette KX5ll Meter bei. ,
Kl. . V Weib! . Iugendbrnstschw imme n . lvo Meter . Mannt . Iugcnbbrust .
tlafettc , 4X50 Meier , Miidchenritckenschwimmen 30 Meter . Männerlaqen .
itafette , 4X50 Meter . Kl. g. Knabenbrustitasette . 4X50 Meter . Mannt .
Iuaendbruftschwimmen . tOO Meter . Männerschwimmen . 200 Meter bei. , KI.
S vri Ilgen fitr Jugend . KI. > <2 Sprilnge aus .4 » Nr. 4 und 40 vom
S- Meter - Brett . Nr. 74 I - Metrr - Brett ) . Mannerseitekchwimmen , MO Meter ,
St. N. Erauenbrustschwtmmen , 100 Meter . Männerstofette . 4X30 Meter bei. ,
31. B. Mcinnt . Iugendseiteschwimmen , 100 Meter Miidchenbrustichwimmen ,
100 Meter . Miinnerbrustichwiinmen . 100 Meier . Kl. A. Knabenriickenschwimmen .
100 Meter . Betbl . ' Ingendbruststafette , 4X50 Meter . Wasserballspiele :

») Iuaend , 5mal 5 Mann cknal 5 Minuten : b) Männer , 2mat 5 JSanri
«mal 7 Minuten . — Sonntaa . den 26. Oktober , nachmittags 3 Uhri
Männerlagenstafette . 4X50 Meter , KI. A. Reigen der Mönncraltersriegr .
Weibl . Iugendstafeite , 4X50 Meter bei. Knabenschwimmen bei . 50 Meter .
Männerschwimmen bei. 100 Meter . KI. A. Miinnerbrusfttafette . 4X30 Meter .
St. B. Fiauenbrustitafette . 3X100 Meter . Männerriiikcnschwimmen . 200 Meter .
Kl. A. Mannt . Iugendstafette , 4X50 Meter bei. Springen fitr Männer . KI. Ar
2 Pflichtsprllnge aus A, Nr. 6 und 47 -- 3 Meter : 2 Pflichttprünge aus q
»nd 2 Pflichtiprunge aus C. Miinnerstafette bei. 3X100 Meier , KI. A.
Männerschwimmen bei. 100 Meter stirVereine o. W. Weibl . Jugend -
schwimmen bei. 100 Meter . Männersetteschwimmen . 100 Meter , KI. A. Knaben -
stafette . 6X50 Meter bei. Männerbrusy ' chwimmen , 100 Meter . KI. B. Mädchen -
brustitafette . 4X50 Meter . Männerschwimmen . llOO Meter bei. . KI. B. arouen -
schwimmen bei. 100 Meter . Weibl . Zugendlagenftafette , 3X50 Meter . Brust .
Riicken. »ith , Männerstafette , bei. . Kl. A. 50. 100, 200. 100 . 50 Meter . Männ -
liche Iugendlagrnst - sette . 4X50 Meter . Männerstafette . 4X50 Meter bei . ,
s it r Vereine o. W. Wasserballsptele : Männer . KI. A und B, 2X5 Mann .
2X7 Minuten — Die Wettkämpfe sind offen fllr alle Bundesvereine gemäst
der AWO. Kahntange 25 Meter . Start aus der Schwimmtage . Rdswß ge-
stattet . Ansstehwende verboten . An Sprunabrettern stehen . iwei I - Meter »
und ein Z. Meter . Brett . ,ur Bertiiqung . Die Federung ist normal . Den aus .
wcirtigen Teilnehmern stehen Freiauartiere iinr Verfügung . Meldungen unter
Angabe von Kompfetästern und Anzahl der Freiauarttere find zu richten an!
Erich Stein . Berlin SO. 33. Treptow « Ehaussee 10. Melbeschluft
Ii. Oktober . Meldeeröffnung an demselben Tage abends 8 Uhr im Lokal
Franck , Neukölln , Eanghoferstr . 1.

AHersriogenturnfohrl Groß verlin . Am Sonntag , den 5. Oktober ,

veranstalten — wie schon feit 15 Jahren traditionell — die Altirs -

riegenturner Groß - Borlins und Hmgegend ihre Herb st - Turn -

fahrt unter Mitwirkunq des Fichte - und Neuköllner Musikchors

sowie der Spieileut « — diesmal nach Oranienburg — , wozu hiermit
alle Turn - und Sportgenosfen über 35 Jahre eingeladen sind . Der

alle Teilnehmer befriedigende Verlauf der vorjährigen Altersriegen »

tunifahrt wird diesmal wahrscheinlich bedeutend Übertroffen worden .

Treffpunkt 7. 40 Hhr vor dem Steck in er Balnhof . Fahrt bis Birken .
werder . 9,30 Hhr Frühstück in Birkenwerder im Seefchiößchen am

Boddenfec . Marsch über Forsthaus Briese durch die Oranienburger

Fcftt nach dem Lehnitzfce . Dort Faustballspiel der 8. Männer -

abteilung Fickjter gegen eine kombiniert « Mannschaft , sowie Wen -

spiele . Dann Marsch durch die Stadt Oranienburg zum Schütze . ihaus .
Dort reichinickags 4 Hhr Kaff «? mit ansckließendem Kommers . Rück -

fahrt von Oranienburg abends 8 Hhr . ( Bom Schützenhaus 6 Minuten

Weg zum Bahnhof Oranienburg . ) — Gaste über 35 Jahre will¬

kommen . — Rege Teilnahme der Aitersriegenturner aller Verein «

wird erwartet .

Kaetelveeband für Spott ' und Körperpstege , Beatekskartell Peenzlauer
Berg , csieschöftsstelle : Benno B e r g e r . Stgrqarder Str . 3. Am Sonntag ,
den 5. Oktober , in Bolksdadeanstalt Oderberger Strafte . Kartell - schwimmteit .
Reigen , Schrvimmen in allen Arten . Rettunasfchwimmen , Schaufprünge .
Watlerballspiel . Eröfsnung 2 Uhr. Ansang 3 Uhr. Eintritt 50 Bf- Kinder
in Begleitung Erwachsener frei . Nachfeier mit Tanz und Aesultcttverktlndunq
im Kasina - Festfaal . Ledigenheim . PoppelaNee 15. Ansang ' iX Uhr.

Die Arbeiter . Atbletik - Spott - Bereinigring ttttt am 30. September gegen
den Sport - El nb Libcrtas2l zum fälligen Serienkampf an. Dg:
beide Bereine iiber gute Keöfte verfllgen . ist guter Sport zu ermatten . Neu -
kolln tritt mit ihrer bewahrten A- Mannschaft in folgender Aufstellung an :
Kariguft . Müller , Kurz. Kraule . Kiese und Hägen . Die Kämpfe finden im
Karlsgarten . Karlsgarienstr . 6—11 , pünktlich 8 Uhr. statt . Daselbst leben
Dienstag und Freitag von 8 —10 Uhr Uebungsstunden im Ringen . Heben uni «
Arttitik .

Aebeiter - Sportkartell . Bezirk Prenzlanee Berg . In er lettten «iftung
wurden folgende Funktionäre neu gewählt : Borsiftender : B. Beiger .
Berlin R. . Stargarder Str . 3: Kassierer : Frau E. Linke . Berlin R. . Duä>-
holzer Sir . 4: Sä>riflfllhrer : E. Schlag . Berlin N. Säfivelbeiner Str . 22;
Techniker : F. T e s ch , Berlin R. . Senefelderstr . 3: Revisoren : H. K lauft .
Berlin R. . Kopenhagener Str . 40. H. Schulz , Siolpisäie Str . 36: Jugend .
amivertteter : A. S ä e g e r . Danziger Str . 61.

Turnerinnen - Klaste der Bundesschule . Bereine und Abteiinngen , die ge-
willt find , im Winterhalbjahr eine Tuenqenossin zur Bundesschule zu dele »
gieren , müssen zum Dienstag , den 7. Oktober , eine diesbezügliche Bescheini -
gung ausstellen und den betreffenden Exnasssnnen mitgeben . Die Turne -
rinnen müssen mindestens ein Jahr Mitglied des Bundes fein . Beitrag Prä
Abend zehn Pfennige .

Arbttttr - Tnrn - und Kpoetbund . 1. Keei». Für den am 4. , 5. und 6. Okta -
der in Berlin stattfindenden Lehrkursus werden für 20 Teilnehmer Onartiera
gebrauckit . Meldungen erbitte umgehend an R. Zeitz. Köpenicker Str . 108,
Fichte - Haus.

Tnr ». und Spoetverei » Fichte . Der b- Tage - Bolliurfu » vir Fichte - Turn .
warte beginnt am Dienstag früh nicht um 10, sondern beeoUs um 5,8 Uhr ,
Erste Pflicht ist Pünktlichkeit .

Rndrreiege Fichte . Sonntag den 5. Oktober , nachmiUävs 2 Uhr. Boots .
taufe des neuen Doppelvierer in Köpenick an der Dahme . Marienfttafte ,
zwischen der Slagfghrik und dem Segelklub Froternitas . Alle Sportsgenossen ,
Brnderoeeeine und Freunde der Arbetler - Rnderdewegung find herzlichst Sazi «
eingeladen .

5. Bezirk . Kinderturnwaete : Am 42. Oktober treffen tzch alle KinderEdiei .
lüngen um i-i Uhr. am Bahnhos Rahnsdorf . eSämiliche uambourkdrrs find
tot diesem Tage von den betreffenden Bereinen zu verpflichten . Punkt 1 fUbr
Ahmarsch zu den Spielplätzen nach Schöneiäie . EinzeNauf 1000 Meier für
Schill «, 10X100 Meter für Schüler und Schülerinnen . Spielelund Boltstänze .
Meldungen bis 5. Oktober an Willi ) Rohwer . Niederschöneweide . Britzer Str . 6.

Freie Schwimmer Sharlottendurg ( Stammgruvpel . Am Mittwoch , dttr
1. Oktober , 8 Uhr , bei Bohne . Schloftilr . 45. Monatsversammlung . Wichtige
Tagesordnung . ' ;

Beelinee Arbeiter - Schachklub . Abt . Eharlatteuburg . Die Abteilung spielt
regelmässig Dienstags von 4H8—12 Uhr. Fllr Anfänger und Fortzelchriltena
wird Unterricht erteilt . Am Dienstag , den 30. d. M. . abends 817 Uhr. Bor -
tvog über „ Problemwesen " von Schachfreuird B u ch m a n n Käst «
willkommen .

Frei « Kegler - Bund, e. B. Um den Pokal vom Lindenhof .
In der neuen Kegelsporthalle her Siedlung Lindenhof gelangte am Sonntag
unter Teilnahme von 6 Pereinen des FKB. der Endkamvf » m den wert -
vollen Pokal zum Austrag . Sieger blieb die Fünfermannlchafi des Sport -
kegelklubs Luftige Brüder - Weste » mit 14 Holz libee Sieben¬
durchschnitt in 825 Kugeln . Es folgten : Hohe Kante mit 136 Holz unter ,
Mariendorf l3lg 160 Holz Lindenhof 373 Holz und Ratzen -
konzern mit 5<ll Holz unter Sieben . Solide 1922 blieb ausser Kon-
kurrenz . Die besten Einzelleistungen erzielten : H. Kohl er 1201 Holz,
Egeler 1169. Behrends 1163, Haubold 1160. Ruthe 1149, Loheke 1146. cbust. Leh¬
mann >1444, Kleemey « 1135, Fritz Neumann 1139, Achilles U31 Holz her
165 Kugeln .

Athletik - Spott - Elub e. ®. Leichtatlethik — Hockey — Handball — Ruder ».
Dienstag den 30. S e p t e rn b e r . abends 7 Uhr : Baden in der Slädtilchew
Badeanstalt . Schillingsbritcke . Mittwach , den I. O kt o b e r. abends 8 Uhr Trat -
ning der Männ « . und Zuaend - Abteiliing in der Turnhalle der Friedrich «
Werderschen Oberrealschule , Riederwallstr . 62. Dannerstag , den 2. Oktober ,
abends 8 Uhr : Training der Frauen . Abteilung in der Turnhalle der Gemeinde .
schule Skalitzer Stt . 56. Freitag , den 3 . . Oktober . abends 8 Uhr : Viertel .
jahresverlammlung bei Linse nee . Mühlenstr . 58. — Schristfühe « der
Hockeyabteilung : Willi Mielke . B « lm O. . Weidenweg 27. — Geschäfts .
stelle : Alfred Behrends , Bettln RW. 87, Zinzendorfstr . 7.

Räch geduldig
ertragenen , Ian >
genLeiden wurde
am 28. 9. meine
liebe Frau «nd
guter Kamerad

Helene UM
unerwartet durch
denTod von allen
Schmerlen erlöst

Um stille Teil -
nähme bittet

Karl Dräger ,
Stegl , grienst . 18
Einäscherung am
Donnerstag , den
2. Oktober , nchtn.
5 Uhr, im Krema -
tor . Wilmersdorf .

o et r> «■ » " _ a _ » » " —to,

Damenhüte
Wir eröffneten am 27 . September
unser Geschäft am Moritzplatz

Geschwister Gutmann
Prinzensira�c 81

�

• Frankfurt Main , Essen/Ruhr� Mannheim ,
� • Karlsruhe , Pforzheim , Gclsenkirchen .

- » — B- OL— 9 B . _P, er o tt o p

Besonders gilnstfflges

Hosen » AnSebot
Unv/irt dünke ! , mii weißen Nadelstreifen , ha tbare m,7S
noben Stoffe

. . . . . . . . . . .

.

HOSßtl aas gestreiftem Salinstoff . . i > . 7��
Hncnn dt danket melierten Stoffen , mit feinen & SO
iiC/oeit nuancierten Streifen . . . . 9 . 25 9

Hosen aus kammgarnartigen Stoffen , grau gestre ' fl "f ff

HOSen aas Cottbaser Cheviot , eisenfeste Qualität

f - f/lVOn aus kammgarnariigen Stoffen besserer Qua -
/iCotJ/i Ltckt, geschmackvoll gestreift , in reichhaltiger w.

Mast erwähl . . . . . . . .78 . — 76 . 50 —

JJricnn Aachener Qualität , schwarzer oder grauer cmemSOnosen Grand mit modernen Strei en . . 25 . - * £ £

( ßaer fatkn
EIGENE KLEIDERWERKE

nwtr Claausseestraiie 20 - 30 .

a Lö ~ o _ « - a — a— s » ns 0 — b j b. nn ■UT U ü Ii a " \ . » ■» L IIJ



Parteinachrichten für Groß - Serlin
Einsendungen für diese Rubrik sind stets an das Bezirkssetretariat ,
Berlin SB . 68, Lindenstraße 3, 2. Hof, 2 Trep . rechts , zu richten .

Erziehungsorganisation Kindcrfreunde . Mittwoch , den I. Oktober , pünktlich
abends T' -S Uhr, findet in der Juristischen Spre6 ) stundc . Lindenstr . 3.
1. Hof rechts , die allgemeine Helfersißung für Oktober statt . Vortrag mit
Lichtbildern von Klara Grunwald über die Montcssori - Methodc . Er -
scheinen aller Helfer ist Pflicht .

B�teilungsmietervertrcter . Versammlung Freitag , den 3. Oktober . 7l4 Uhr.
in der Iuristisaicn Sprechstunde , Lindenstr . 3. »l. Hof lin�s. vart . Tages -
ordnung : 1. Die Einigung der Mieterorganisation . 2. Bericht und Neu -
wähl des Ausschusses . 3. Verschiedenes . Die Krcisobleute laden die Ab¬
geordneten . Stadträte und sonstigen in Betracht kommenden Genossen
ihres Bezirks ein .

7. Kreis Charlottenburg . Dicvstag . den 30. . September . 7 Uhr. Zimmer 3,
Sitzung der Abteilungsleiterinncn . — Bildungsansschuß : Sitzung heute .
Dienstag . 7, j Uhr . bei Reimer . Wilmersdorfer Str . 21. Sämtliche Ab¬
teilungen müssen vertreten sein .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Arbeitsgemeinschaft de? Kinderfreunde : Diens -
tag . den 30. September (heute ) . 8 Uhr. findet im Schi' . lkino. Dunckcr -
strafte C4, der Kinderfreunde - Lichtbildervortrag „ Das Arbeiterkind " statt .
Referent Max Hodann . Eintritt 25 Pf. Der Ertrag dient zur An-
schaffung von Büchern für die Kinderfeeunde - Lesehalle Prenzlauer Berg . —
Beamte »werbe ausschuß : Mittwcch . den 1. Oktober . IVi Uhr. bei Rösner ,
Immanuelkirchstr . 25, Versammlung .

S. Kreis Kreuzberg . Heute , Dienstag , den 30. September , 7� Uhr. Kreis -
Mitgliederversammlung bei Rabe . Fichtestr . 29. Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Mitqliöder der Zeitungstommission treffen sich 1 Stunde früher . —
Freie Schulgcmeinde : Freitag , den 3. Oktober , 7' i: Uhr. bei Vieler . Dieffcn -
bachstr . 76. Generalversammlung . Tagesordnung : . . Unsere nächsten Auf-
gaben " . Vorstandswahl . Die Obleute laden hierzu ein.

V. und 11. Kreis . Konsumgenossenschaftsmitglieder : Heute . Dienstag , den
30. September , IM Uhr. bei Will . Martin - Luther - Str . 69, Versammlung .
Mitgliedsbuch uud Eintrittskarte legitimiert .

13. Kreis Tempelhof . Mariendorf . Mittwoch , den 1. Oktober , abends 7 % Uhr.
Fraktionsfitzung im Rathaus Mariendorf , Zimmer 26.

heute , Dienstag , den 30 . September :
47. Abt. Bezirksführer ! Abrechnen beim Genossen Schmidt . Waldemar -

strafte 41.

80. Abt . Schöneberg . 8 Uhr beim Genossen Gramatke . Canonastr . 3, Erke
Cranachstrafte . Sitzung des Abtcilungsvorftandes mit den Funktionären .
Alle Kommissionen müssen vertreten sein .

Zungsozialisten . Gruppe Lichtenberg : IM Uhr im Jugendheim Parkauc 10,
Mitgliederversammlung .

Morgen , Mittwoch , den 1. Oktober :
28. Abt. Ertrazahlabend und Werbeabend zur Gewinnung neuer Mitglieder

für die Bezirke 237 und 239 bei Kossack. Prenzlauer Allee 232; Bez. 238,
240 und 241 bei Partei . Wörther Str . 19: Bezirk 242d bei Richter ,
Hagenauer Str . 5; Bez. 244 und 245 bei Meyer . Oderberger Str . 39.
. . Vorwärts " - LestT willkommen .

38. Abt . 7 ' ,2 Uhr bei Bartusch , Friedenstr . 88, Sitzung der 13. Kommission . —
Donnerstag , den 2. Oktober . IM Uhr bei Bauer . Große Frankfurter
Strafte 11, Sitzung .

46. Abt . 7( 2 Uhr bei Eichholz , Cuvrystr . 23, Sitzung der Funktionäre , Orb-
ner und weibli6 ) cn Agitationskommission .

81. Abt. Friedenau . Sozialistisches Seminar : 8 Uhr im Restaurant Klabe .
Handjeryftr . 60—61. Einführungsabend .

82. Abt. Steglitz . 8 Uhr wichtige Funktionärkonferenz mit den Gewcrkschafts -
funktionären bei Thiel , Albrechtftr . 87. Tagesordnung : Organisations -
fragen .

82. Abt. Reukölln . Pünktlich 8 Uhr Funktionärsitzung bei Käckeritz. Innftr . 8.
Die Dezirksführcr müssen die Gruppenführer einladen .

103. Abt . Oberschöneweide . IM Uhr Funktionärsitzung bei Imberg , Wilhelminen -
Hofstraße .

43. Abt. Donnerstag , den 2. Oktober , abends pünktlich 6 Uhr, Sitzung aller
Elternbeiräte und Kandidaten bei Bieler . Dieffenbachstr . 76. Wichtige
Tagesordnung .

117. Abt. Lichtenberg . Wcrbcversammlung Donnerstag , den 2. Oktober abends
7' Uhr in der Schule Lückstr. 60. Vortrag des Genossen Mertins - Königs -
bcrg : . . Was uns not tut ".

Jugenüveranstaltungen .
heute . Dienstag , den 30 . September , abends 73L Uhr :

Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5. Vorlrag wird auf Freitoq vrr -
fchrben . — Reukilln III : Jugendheim Nogaiftr . 53, Vortrag : Arbeitsdienst¬
pflicht ", — Martendorf : Alt « Schüle , Dorfslrahe , Bortrag : „ Das Sachner »

ftändigengutachten und feine Bedeutung " , — Nordost I: Schulte Böhowstr , 40,
Vortrag : „ Werden und Vergehen in der Natur " , — Nordost II : Schule Dan .
giger Sir , 23, Vorioag : „Genoffenschafisb - wegung und Sozialismus " , . Nord ,
ring : Lokal von Mahnkapf , Carmen - Snlua, , Lcke Grrifenhagener Slrage , Mit -
gliederverfammlung . — Prenzlauer Vorstadt : Badeanstalt Oderberger Str . 57.
Vortrag : „Die ! ?rau i » der Familie ' " — Schönebcrg I: Schule Nubens - Zcke
Aauptstrastc , Vortrag : „Entwicklung der Religion und Kirche". — Et - glUr I:
Jugendheim Albrechistr , 47, Mitgliederversammlung ,

Sport .
Rennen zu harlshorst am Montag , den 20 . September .

l . Rennen , l. Fliegender Holländer lOcrtcl ) , 2. Etzel ( Öinfinger ) ,
3. Sambur kLüdcr ) , Toto : 2«i : 10. ' Platz : 14, 18, 15 : 10 . Ferner liefen :
Sankt Martin , Idol II . Oiallipoli II , Tinmaiit ,

2. Rennen , 1. Abteilung : 1. Garoza Bora fGrabsib ) . 2, Blüm -
liSalp ( P. Ludwig ) , 8. Weltcrhexe ( Franhkest Toto : 28 : 10, Platz : 15, 27,
25 : 10, Ferner liefen : Fricdchcn , Silbeibatzen , HaaZ , Caldero », Queen
Marh , — 2, ? lb ! eilung : l, Spaniola Schmidt ! . 2, Firn ( Slaudingcr ) ,
3. Krosa ( Rastcnberger ) , Tolo : 14 : 10, Platz : 10. 10, 11 : 10. Ferner
liefen : Doktor Mabuse , Staffelei , Liebe ?gcdankc , Wildkntz - , i !lriciita ,

3. Rennen . I, Civilist so. Herder ) , 2, Mäuscwrm so. Borke ) ,
3, Savohard fK, b, Westerhagcn ) , Zoio : 19 : 10. Platz : 13, 20 : 10.
Ferner lief : Sriigfchlufj .

4. Rennen , 1. Lobrcdner ( KukulicS ) . 2. PcriklcZ ( Deriel ) , !!. Denk¬
stein fMatc ) , �oto : 70 : 10, Platz : 31, 14 : 10, Ferner liefen : Mortola ,
Gucnolc . Cabinct Noir .

5, Rennen , 1, Mitterwurzer ( Oertel ) , 2, Erzbalunkc ( Wurst ) .
3. Cisterne ( Walter Heiter ) . Toto : 63 : 10. Platz : 19, 21, 31 : 10, Ferner
liefen : Puppenfec , " Twostep , Ratzel , Mimameidr , Otus , Bcrfcba , Efto ,
Maimond .

6. Rennen , 1, Rappelkopf (v, Eckertz - berg ) , 2, Sommerflor (v. Borke ) ,
3. Irrwahn ( Hr. Müller ) , Toto : 14 : 10. Drei liefen ,

7, Renne » , 1, Maitrank ( KuknIIes ) , 2. Pcnnemätzchen ( OertelV
3, Laon ( Mbrich ) . Toto : 107 : 10. Platz : 23, 19, 23 : 10. Ferner liefen :
Mundschenk , Berta , Penelope , Doktor , Mabcl , Mcliadc ,

Übevoll
evküMick

vvrlcknee IZinlion ? van . . Iknlii » » — bnttergleich " gratis de

Kinderxeitnng . . Oer kleine Coco ' S
_

Oonnecslog . den 2. Oktober , abends
I Uhr . Im Slhangsfaal des Ner -

banbshanfes , Clnienfte . 83/85 :

SA - Versammlung
aller Handwerker der chemifchenZndnftri «

Groß - Lcrlin ».
Pünktliches Er,cheinen oller ist Pflicht ,

Die Ortsoei - moltung .

/Auf Kredit ! %
Kleinste M- nnd Abzahlung

Teppiche , Cardinen , Stores .

Bett - , Tisch - , Dinandeehen ,

Torleger , Federbetlen
äußerst preiswert !

M & BEL - COHN
im Osten ;

Or . Frankfurter Str . 58
5 Minuten vom Alcxanderplatz

im Norden ;
BadstraBe 47 - 48

S Min. vom Bahnhof Qesundbr .

Verlangen Sl « beim Einkauf aus -

UJÄ Kapitän - Kautabak .
Sur dann sind Sie sicher , ein erst -
Massiges bestes Fabrikat ziitrha ten .
n den meisten Geschäften
v»' eue Nieder lag. richtet cm URccker ,

Pflii , Udibsbirgtr Stillt 22 (tgsl- Siitt ,
�

CURT GROTTEWIZ

onntage ei ? s

Großstädfs
in der Niur

Ganzleinen 2 . 25 »ric

Zu haben :

J . H. W . Dietz Nach�
LindenstraBc 2

Leiterwagen
u. alleander . Trans -
oortperäte liefert

billigst
Großer Vorrat .

Georg Vagner
Köpenicker Str . 71.

Reil luinzeihlft .
Keine Sehaufenater -
Reklamejalirvescnl -
lieh billigere Preise

Itanetspettöen
jeder Art

liefert p r e i s w e r t
f - » « I « ollets ,

vormals Rodestlerer,
Harfannenstr . . ! .

Amt Moritzpl . 10303

4444444444

Croco Vdlledet 4T0
Rlndled, - Safflan9 . 00
Auto - Rlndlack 12. 00
Aktenlasche Riniil.4 SO
Reise' , Riedl. SOcm25. 00
1eftini lidnet-, Werleller
auch einz. zu Hoden
Rkste Geschäfte ein
Sestller . Lederraoren -
FSritalo Engros
Eyort RItterstr . 88,

Haxip tgcsdi &fi t Alexanderairoße 12 ,

Zweiggeschäfte >
Rosenthater Sirafie SS Landsberger AUeeXSS Boxhagener Strafe JtO
Brunnenstrafie IM Frankfurter Allee 223 Neukölln , Bergstraße OS

friedrlduhagen , Prledrtdutraße III

Heute besonders

billiges Angebot :
{ Paletots u . Wster�fZ oqoo
in groß . Aaswtih l, 6<S. %SO. - , 4S. -ß 38. '

öerr . - öioff anfüge Ä : qs »
stark . HerrJ 76. -. 04. - , SS. : 49. - , 33. -

Winter - ßodenjoppen m.
««arm. Patt . 39. : S3a , 29,- , 2S. ; 19e '

nrbeifsbosert
1ZJO . ASOg 7�0. S. TS, 4. 90

yo

5so

ßodenmäniel & Dam * * iqoo
and Herren 39*- , 33. - , 20. - , 33*-

Oerrenfjosen Sr�T " !
39. - , 33. - , 32. - , O- JO, 7�0, » 80

Arbeitskittel ÄTÄ .
täten .

erprobte Qu ah '
7. TS, 0. 90, S TS �

Monieurantäge 7 « .
rant . lidit -, bifl - u. ivesdiechi . TO. - , 9. - -

friseumäntel 7 » -
farbig . . . . . . . . . .9. 30, S. 30 *

ötaubmäntel t »
big . . . . . . .33. 23, 30J13 . 9. 30 *

Mormalljemöen ßo - « . g «
täten . . . . . . .. . . . . .3. 90 **

Oberhemden JZr/Z . a ™
A- k. . . . . . . . . . . 30�0 , 6. 73 v

Größtes Speßial - Geffyäff für Arbeits - u . <Derufs - Weidung
Eigene Fabmcatlon ! En gros J. JEn aetalll

Preissiseb - SüddeDtscbe

Jubiläums -
Klassenlotterie
320000 Lose mit llOOOOGew. u. l Prämie

In 5 Klassen --- 21140000 E. - Mk.

Höchatgesrlnn gem. 5 8 = E. - Mk.

1 Million

500000
500000
300000
200000
150000
100000

usw. Alle Los- Nr. n. Gewinne werden
jetzt wieder eiozeln gezogen .

Monfi I . KLamlO. n. 11 . Oktober .

mmmm- m—m LOS- Preft «e : '
pro Klasse ; - für alle 5 KL
achtel a 3 Mk.

viertel = 6 Mk.
halbe «- 12 Mk.
ganze 24 Mk.

achtel ---- 15 Mk.
viertel « 30 Mir.

halbe --- 60 Mk.
ganze =120 Mk.

Orfginal - Iaose zu haben bei

Fr . Müller
St. Lott . - Einnehmer Dnrlin f 1A
i . r «. Liia . Mttiieraco . DBlllll b I ?

Jcrn . alemor Str . 18 . *

Postscheck - Konto : Eorliu 31158.

Unserem Vorsitzenden
Hermann Härtung

und seiner lieben Zrau die herzlichsten
Isiluckwünsche zur Silbernen Kochzeit .

Seuoffen der 77. Abteilung .

€ € € € « * * *
ilneen» Uailitrig. Pirbign. t. CttKiin ii

August Did Berta Klix
di< hinliiteha Dlüdiwiiiiidnrir Silber - ,

Hochzeit DieGen. der55. M

BerHner Illk - Trlo
Neukölln , W Lahnstr . 74/704 -

Ortskraakenkafse für das Buchdruck -
gewerbe zu Derlin

Nad >dem die vom Ausschuß defchlossene
IS. Abänderung der Kasiensatzung von:
Oderversicherungsamt genehmigt ist. trut
dieselbe mit dem 6. Oktodcr d. I . in siralt .
Die näheren Anweisungen »der die Durch¬
führung der Abänderung gehen drn Ar-
bcitgebcrn und Mitgliedern durch de-
sonderes Zirkular ,u . Abdrücke sind vom
8. Oltober er. ab im siasseniakal zu haben .

Der vorstanb ) iv7/3
fSax Ebel , Vorsitzender .
AUred Ekslröm , Schriftführer .

Von der Reise zuriicY
Dr . med . Müller - Kypke

Homoopath . Ant
Charlottenburg . Bismarckstr : 3 ( Knie) .

Heftpflosferband Heftpfhsfefband

fi/zring Pf/asteeHern5*;
muh ein Hühneraugenpflaster aussehen ,

19 wenn es schnell und sicher wirken soll .
Das Heflpflasterband verhütet Verrutschen des Pflasters

sowie Festkleben am Strumpf .
Der Filzring beseitigt den schmerzhaften Druck und schafft

sofortige Linderung .
Der Pflasterkem zerstört unbedingt das Hühnerauge mit

Wurzel .
Dies sind die Hanpfvorzfige des seit 20 Jahren

bewehrten

Hühneraugen - Lebewohl
Hühneraugenleidende sollten daher beim Einkauf unbedingt

auf den Namen „ Lebewohl " achten und andere Mittel ,
welche nicht aus den oben abgebildeten Zehenbinden be¬
stehen , bestimmt zurückweisen , denn es gibt nichts Besseres
als . Lebewohl * .

Gegen Hornhaut auf der Fu0 * ohle verwende man

Lebewohl - Ballen -

Scheiben

diese helfen in den hartnäckigsten
Fällen . Durch die Deckscheibe Ist
ein Verrutschen und das lästige Fest .
kleben am Strumpf ausgeschlossen -

' Pftashm empfindlichen Pötzen , Schweife »

Jedutd . Seruth
man

0ti
srbriüZ

Sfwiiä ( . 6iäta .
und Wundlaufen verwende

Lebewohl �Fuhbade ' Pulver

ein ideales Mittel für die Fufepflege .

Erhältlich in Drogerien und Apotheken .



isl sparsam im Gebrauch
undTon ausgezeichneler

T�fch > fhiam�r .

Jedes Wort 0,10 üoldmo� . Das fettgedruckte Wort 0,20 Goldmark M I J I — _ - - - - _ — - —� - - ■ Anzeigen , die »iir die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
( zuläss . ZfelteWorte ) . Stell engesuche das 1,Wart ( fett ) 0,ICGoIdmark , ■ RJ & ■ ■ BT� " Tp B F� > ■ 4' ' , Ihr nachmittags in der Haupt - Expedition des Vorwärts ,
Jedes weitere Wort 0. 05 ( ioldmark . W' ortemltmehrals IS Buchstaben I ■ T� . ■ ■ | E iL m iuul E H W ~ B ■ B B B » »erlin sw «j . hindenstralle abgegeben «erden , vieseihe
eählen für zwei Worte . Eine OoldmarK ein Dollar geteilt durch 4, AI D M I III M > I I I �afl I I JjBM»ochentags von o Uhr Irflh bis S l ' hr nachmittags geölinet .

Verkäufe
Teppich . Thomas . Oronienstrofte 44.

Gelcgeiil >eiten in Teppichen , Läufer -
fioffen . Diwandeden , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teil »al,iung . _ _ ___ _ *

Raumann . «öhmalchinen {Ut Hauäge .
brauch und Kewerhc . Teiltaiilung . Re»
paratur - Werkslatt sllr alle Etlileme .
?nitl Hoibarth . K. m. b. H. . Zsriedrich -
straäe M» . Merkur 6208.

_ _ _

•
'

ÄinbenoBflen , «lappfpotl »a«en , Pro -
menadenwagen . Rinderbettstellen , «in -
berstiihle . neue und gebrauchte , billigst
Ediwarsmann , «ottbusser Damm SZ
Nein Laben ) . _ _

'

Sin Schrei in bit Welt , ich brauche
Geld . Bettbezug .0 25, Kissen 1. 20, Laken
2. —, Ueberlaken 3. 75, Handtücher 0. 40,
Rissen , herrliche Blumenstickerei . 2. 85,
Pelzkrawatten 1. 50. Pelzkragen 0. —,
lange Pelzsthgls 32 —, Pelzjacken 40. —.
Babytsd * Strafte lOIl . Banertscher Plaft . »

Teppiche , Brücken , Tischdecken . Di-
wonbecken . erstklasssge Lualitötcn ,
äußerst billig . Glufke , Grimm -
straftMBB > W�W���> ��� > �

Streichhölzer Paket IIS Pfennig ,
Lichte I Pfund 50 Pfennig . Kern -
seife , Toiletteseifc . Selfenpulver billigst
für Berbraucher und Wiederperkäufer .
Sleoka SO. 20, Reichenberger -
strafte 1S4. �

Dezimalwagen , Tafelwagen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner Köpe-
nicker Straße nur 71. Hof. Kein Laben .
Seine Lchaufenster - Reklame , dafür
wesentlich billigere Preise . ._

*

isederhandwagen . Leiterwagen . Roll -
karren . Sinzelteile . Fabrik . Dresdener -
strafte 55. '

Monatsgarderobe . Täglich «roftcr
Berkauf von Anzügen , Paletots . Män -
lein , Cutawaris , Fracks , Smokings ,
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Gelenheitskäuse in aller -
bester neuer Garderobe eigener Her¬
stellung . konkurrenzlos billig . Leih -
haus Brunnenstrafte S, Rasenthalertor . '

Monatsgarderobe laufen Sie billig tu
Lowickis Leihhaus . Prinzenstraße 105;
Anzüge . Paletots . Taillenmäntel . Tut -
atpaps . Eportpelz », Gehpelze , Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in neueb
Garderobe . Teilzahlung aestatlet _ M

Berleih von Desellsdiafts - Anzllgen
Brunnenstrafte� 4� Rorden 5177. _ __

*

Psanbleihhana , Schönhauser Allee 115
fRordring ) . PelzwarrnI Staunen -
erregend ! Kreuzlüchsel FUn fzehtil
Blauwollziegen ! Dreizehn ! Silber -
Wülfel Scrrenanzügcl Federbetten !
Gardinenlager . Halb umsonst . ( Keine
Versaßware . ) _ _ _

*

Pelzmäntel . Wollen Sie fchüne Seal¬
mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen . 500. Zimmer . Alles tatsächlt » fpoit .
Kaiser - Wilhelm - Straße 9h . 16, Aleran - �

Möbel

Küchenweihe . Ausnahmepreise nur bis
4. Oktober . Komplette Kückien, eni -
zückend in Form und Anstrich . 77. »5.
136, 140, 155, 175 usw. Teilzahlung
gestattet . Möbelschoß , Brunnmt -
strafte 160, Eingatrg Anklam erstrafte .

Sodesfallhalber Mahagoni Stuben -
mübel . Bronzegaskrone , Kllch enschrank .
Kastanicnall - e 23, Lohse. LOOGH*

Wichtig ! Ausnahmetage Montag , den
23. , Dienstag , den 80. September , und
Mittwoch , den 1. Oktober , zum Teil zu
ganz bedeutend herobgeseßten Preisen .
Kleiderschrank . Vertiko 18 Gold¬
mark , Bettstellen . komplett , 16.
Metallbettstellen mit Auflegematraßen
22. Flurschränke . Waschtoiletten 18,
Chailelongue » 13. Kommoden 13. Bücher -
spinde , Schreibtische 36. Trumeaus 2g.
Büfetts 75, Tische 6, Kücheneinrläiwna
43, Speisezimmer , Herrenzimmer . Sdilas .
zimmer 223. Klubgarnituren , Leder -
klubsessel 65. Riesenauswahl , über

70 Küchen, weiß . Birke , naturlastert ,
maernfte Ausführungen , beste Fabri¬
kat, werden traft hcrabgeseftier Preise
beikleinften An- und Abzahlungen auf
Kreit abgegeben ! Bekannt grüßte Rück-
stchiahme bei Krankheit und Arbeits -
lostg-it ! Möbel - Cohn . im Norden ;
Badtafte 47/48 (5 Minuten vom Bahn -
Hof eiundbrunnen ) , im Osten ; Große
Franurter Strafte 58 (5 Minuten vom
Aleraderplaft ) . _ _ _

*

40 trozent Preisabschlag . Speise I
Lerret , Schlafzimmer , Küchen , Klub -
gornilren . Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleiett Raten gestattet . Möbel -
Groß . Große Frankfurter Straße
Nr. 14 gnvalidenftraße 5� _
� Speisemmer , komplett . 105 a»,
Schlafzinier . Herrenzimmer , Klub -
garnitur - , Küchen, Einzelmöbel . Bar
und Tlzahlung . Kleine Rate ».
Mübel- Sftcher . Große Frankfurter
Strafte 9. 135,

Wiederverkäufer ! Torpedonaben ,
Astorianaben . entzückende Rennrahmen .
Damenrohmen . Tourenrahme ». Fahr -
rader . Fahrradgumini außerordentlich
billig . _ Schlawe . Weinm elsterstrafte vier .

Fahrrad , wie neu . billig zu vor-
kaufen . Schulft . Barfusstrafte 15. 80/7a,

derplaft . Gelegenheiten . Pelzmäntel 150
an, Pelzjacken 50 an . Manlwursschal »
100 an . Silbe rwölfe 125. Ruiriafacken .
Rutriamäniel , Perstanermäntel . Sport -
pelze, Gehpelze . Moftanfertigung . «Ic-
gant . gut , billig . Zahlung serlcichterung .

Pelzwarenweguer . Palsdamerstraße 43,
Ecke Steglifterstrafte . Enorm billiger
Pelzroarenperkauf aller erdenklichsten
hochmodernen . eleganten Edelpelz -

IOrlen , teilweise 60 bis 75 Prozent
unter Preis . Riesenlager Damen -
pelzwaren . Serrenpelzwarcn , Neuwaren .
Wlederverkäufcr günstigste Einkaufs -
gelegenheit , _

*

| Btkleldnngsslflcte . Wisclie hsw . |

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelzjacken sowie Pclzwarcn
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
hou , Spifter . Kommanbontenstraftc 27.
Laben , _ _ *

Bit Verleihen preiswert moderne
Sef- llschaft - anzllge , Scknapck , Lkaliher -
strafte 128. Moriftplaft «260. _ _

Monatsanzüge , Frackanzüge . Smoking -
anzllg « Gehroekanzüge . Iackettanzllge .
Sommerpaletots , Eutawayanzllge , Gum-
mimäntel . Illr jede Figur passend . Epe »
zidlität : Bouchanzüge . spottbillig , öal -
pern . Rolenthalerftr , 4. erste Stag «. �

Berleih pon Scsellschasts - Anzügen,
Rsfenthalerftrafte 4. *

billig . Stargards Möbel - und Lom-
barbspcicher , Prenzlauer Strafte sechs. '

Metallbetten 19. 00, MesstngbeUen ,
Kinderbetten . Teilzahlung , Dengcr ,
Auguststrafte 63, Eckhaus , _

•

Lerrenzimer . fast 3 Meter Biblio -
tbek, rciä Bilbbaucrarbeit , schwerer
Diplomate ' chreibtisch . runder Tisch
Ledrrsessel , 2 Stllhle . Gcl - g- Fh- it. billig , verkauft Mut

Windhorft Möbeltlschlrrri . Brunnen -
strafte 162. verkauft birekl an Private
Möbel . Droftlager in Speisezimmern ,
Serrenzimmern Schlafzimmern , Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller »
billiast . Besuch unbedingt lohnend . •

Möbel nur beim Fachmann ! Sie
kaufen gut unb zu den allerbilligsten
Tagespreifen direkt beim Tischlermeister
Zulius Apelt , Adalbertstrafte 6 ( Hoch-
bahn Kottbusertor ) . Auf Wunsch Zah .Marfiliusfttaft » 2, an der Großen . ,

Frankfurterstrafte , kaufen Sie Damen - !lungserlelchterung
Mäntel . Kostüme , KoNüm- Röcke ganz zgibel - Sasemann . Reue Schönbauserbesonders preiswert . Spezial - Abteiluna Strafte 1. Sonberangebot in Speise -
Fr Damen - und ßemn - ffiummi . Mäntel '

j komplett , 480 , 650. 720, 050
»ei mäßiger Anzahlung und bis 3000, Herrenzimmer , komplett . 360,
zeigung einer Legitimation wird dle 44n, 520_ � 6jg . ,400 Schlafzimmer ,
Ware sofort mitgegeben . _ _ _ 80 80 �komplett . 410, 520 . 630, 750 , 050 bis

Dameumüntel . Flaufchmäntel 6. 90. 3200. Küchen , komplett . 65. 85. 140. 210
9. 50, Tuchmäntel 8. 50, Eztimomäntel bis 356. Solange der Borrat reicht :
16. —, Affenhautmäntel 19, —, Gabardine . Büfette . Schränke , Auszfehiisthe , Schreib
kleider spottbillig , Riesenauswahl . tische, Leberstühle , Klubmobel .
Werkstatt Altmann . Rvsentkalerstr . 44
Hackeschermartt . Börsebahnhof . *

tische, Leberstühle , Kiubmöbel , Ruhe
betten . Standuhren , Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheits -
käuke in besseren Möbeln . Epeichereien :
Lothringer Strafte 24—26. _ _ •

Restaurant , altes bürgcrliehes . schöne! Möbellpeichee

Lesclrsktgirerlesule

. . . . _ _ _ _MWWBWBWBWWIWWWWI - . W Alte Schönhauser -
Räniiie . Familieuzwist wege » sofort »u!strafte 33 34. Hof links . Rahmen - Küche .
verkaufen . Stube und Küche Tausch . iAnrichte - Lllche . Schlafzimmer , Metall -
Fiedler , Reukölln , Siegfriedstrafte Ii , !bellen lehr billig . '

fchneehr , Ilöbelfabrik , Augsburger -
strafte 45. -n Kurfllrstenbamnr _

*

AnNeidesiLnke . Bettstellen . Wasch-
kommoden , lachttisdic . Apotheken in
Eiche, Ruftbim . Mahagoni . ' Weiftlack
noch sehr pr,wert . Möbelhaus Kamer .
liiig . Kastaniallee 56.

Shaifelongo . Retallbetten , Auflege .
matrahen . Penlmatraften . Walter ,
S! aigarderNr <e achtzehn . Hof.

Plülchfof », . Ehaifelonques 18 . —,
Walchelpinde . leiderfpinde 20. —. eng-
lisch - Beltstell 50. —. Aiikleidelchrank
mit Spiegel 1. —. Schreibtisch Kam-
moden 05 . —, üd- eneinrichlung 30. —.
Sellin , Gartenafte 28. »

Mu» ilsi,teiiineiito

Nur 490 . — hikneue Piano «, ge¬
brauchte 350. - . Zoigt. Neukölln . San -
derstrafte 30. »

Piano ,W - - - -preiset .
Link Bruiinenstre 35

Klapiermadiei

SprechmaschI »enWussitrllhen , Elche
>65. — , Platten , ischoprcrrnle 25 . —.
eligante Schraniparate spottbillig .
Elogengefchäft Zfter », Eharlotten -
strafte 74/75. »

Fatirider

Fahrrabmänttll 5, 3. 50, Fahres -
aarantie . ffiiebettfäuset Rabatt .
Schlawe , Leinmeistcraße vier . *

> oa « * ! « » ii �Dizd « Balkon |

Zaxnsttele , Drähte . Drahtgeflechte mit
oiee - und sechseckigen Mafdjen . Draht -
gcwebe . Stacheldrähte . Krammen , Draht -
stifte . Zaunstiele , Laubenherde . Oefen ,
Otenrohr liefere billigst . Gelegen -
heitspolien für Siedler . Paul Friedridt ,
Eharlotlenburg 2. Leibnizstrafte 17,
Steinplaft 7376 unb 1146.

Xsufgezucke
Zahngebisse . Silbersachen . Zinn . Blei .

Oueckstiber Golbschmelze Christionat
Köpenickerstrafte 39 (Abalbertstraftel . _ _ •

Fahreäbee kauft Linienstrafte 19 *

Faherabankaus . Freilaufräber , höchst�
zählend Brückner . Gilfchinerstrafte 78. '

Unterriehl
Technische Privalschule Dr. Werner ,

Regierungs - Baumeister . Berlin . Rean -
derstrafte 3 Maschinenbau , Elektro -
tcchnik. Abendlrhrgänge . Tagrslehr -
«änge . »

Maschinenbau , Cleltrolechnik , Tages -
Abendlehrgänge , Privatschule für Mo.
ichinenbau und Elektrotechnik von
Diplomingenieur Stcklmochcr , Fried -
riihstrafte 118. Ermrfterbeginn Ok-
tober . Prospekte . *

Verschiedenes
Gewissenhaste Untersuchung . Auskunst .

Erfahrene Hebamme HifdesHeim - Eckcl .
Blllowstrafte 62. _

•

Vertrauensvolle Auskunft . Berkauf
hygienischer Frauenartilel . erfahrene
Hebamme a. D. Hilbesbeim . Lothrin -
«erftrafte 84. 35, Rosenil >al «rtpr . *

Vereinszimmer »nentaeltlich , drei zu
vergeben . 20 bis 50 Personen fassend .
Zentralheizung , elektrisch Licht. Schle -
ßsche Heimat . Reue Friedrichstrafte I
Nähe Wailenbrllcke . 172b*

Arbeitsmarkt
Waschmeifter ! jüngeren . perfekten .

verlangt Babekubl . Dampswäscherel für
Berliner Haushaltungen , Brunnen -
(ttafte 79. _ 79 20a

� Jungen Sausburschen für nachmittags .
Salfinann . Rüenbergerstrafte « . 6313

f ranen nnd Vlünnor
zum Verlaut von Bildern und Brie ' .
fy * * * nebst «arten mit Kaution gn' udit

»unswerlag Jansen , Barfigftr . $2a.

Mevvuser
rüt ein
ftarl Sdjoenide

FauaefdiMt , Spandau . |
Schimwalder Str . 67.

icfonflers i
wiiksam sind I
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Oes « m t-
nnflaee des
„ Vorwärts " |
und irotzdem

nnuiun

Tüchtige

Wassergasschweifier
tr . c' 1<;c!?os' owa' <ischer Staatszugehörigkei
ur Lan gsnähte an HammerstraP i

VOu ? Loer tschechoslowakischer Blech -
schweißerei für sofort gesucht . Dauernder
hoher Verdienst , 8 - Stunden - Schlcht ! Bei
Luter Eignung Beförderung zum Afeister
möglich . Angebote sind einzureichen unter
„ P. F. 1978 " an Rudolf Mosse , Prag II ,

Palais Koruna .
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